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Ein[ehr bezeichnender Zug Frankreichs
gegen Deutschland!

Während seit diesem Mittwoch mittag der französische
Ministerpräsident bei dem britischen König weilt, liegt ge¬
rade im'Augenblick der erste Bericht eines deutschen Augen¬
zeugen aus Casablanca vor, der uns zeigt, in welcher Weise
Frankreich seines Amtes als Mandatar aller  europäischen
Völker in Marokko waltet. Wir entnehmen auszugsweise
dem in der „Rh.-Wcstf. Ztg." abgedruckten Bericht eines
Augenzeugen folgende Stellen:

„Nach Ankunft des französischen Kreuzers „Galilee"
waren sich die D eu t schen, die in ihrem Konsular über die
Lage beraten hatten, inzwischen darüber klar geworden, daß
bei iciicm Bombardement das Konsulat ihnen wenig schütz
gewahren könne. Man beschloß daher, als Zukunflsstätte
das Haus des Herrn Brandt in Firma Brandt und Toil zu
benutzen, das dicht neben dem französischen Konsulat lag
und den besten Schutz gewähren würde, da es im Schutze des
französischen Konsulats lag. das bei einer Beschießung wohl
außer Schußlinie gehalten werden mußte, um es vor einer
Zerstörung zu sichern. Gleichzeitig-ließ der Konsul alle
Frauen und Kinder der Deutschen,  sowie alle
am Lande abkömmlichen deutschen  K o l o n i ste n und
andere Europäer an Bord der „Arcadia" bringen, um sie
vor einem Bombardement zu sichern.

Von Bord der „Arcadia" wurde noch mehrfach um
Verhaltungsmaßregelndurch Flaggensignale gebeten. Eine
Antwort kam aber nicht  von dem Kreuzer, er zeigte
nur das Signal „Verstanden". Hingegen fand an
Bord des französischen Kreuzers ein reger Verkehr wit den
übrigen auf der Reede liegenden außerdeutschen Daiiipfern
statt. Barkassen fuhren hin und her und überbrachtcn Or¬
dres.^ Das deutsche Schiff wurde von den Franzosen an¬
scheinend gänzlich ignoriert.  In der Nacht
sandte plötzlich gegen2 Uhr morgens der französische Kon¬
sul den sämtlichen anderen Konsulaten die Mitteilung zu,
daß um 5 Uhr morgens Truppen vom Kreuzer gelandet
wurden und daß die sämtlichen Europäer sich bis dahin in
Sicherheit zu bringen hätten. Diese Meldung war gleich¬
bedeutend mit einem Bombardement. Alles, was von der
europäischen Kolonie noch am Lande war, floh n:in schleu¬
nigst in. die Konsulate. Die Deutschen zogen sich, kaum
notdürftig gekleidet, in das neben dem französischen Konsu¬
lat gelegene Haus des Herrn Brandt zurück.

_ An Bord der „Arcadia"  erfuhr man hiervon
aber nichts.  Die auf dem Deck der Ruhe pflegenden

22. Jahrgang.

Flüchtlinge und die Besatzung des Schiffes wurden nur
durch die vielen auf dem Kreuzer ertönenken Pfeifensignale
aufmerksam gemacht, daß dort anscheinend etwas außer¬
gewöhnliches vorbereitet wurde. Die Landungsboote wur¬
den an Bord des Franzosen klargemacht und mit Landungs¬
truppen bemannt. Barkassen fuhren vom Kreuzer ab und
legten längsseits der übrigen auf der Reede liegenden
Schiffe an. K e i n e ei n z i g e kam aber länasseits der
,.A r ca d i a". Bald erkannte man den Zweck der abgc-
sandtcn Barkassen. Die übrigen Dampfer gingen plötzlich
Anker auf und fuhren auf die Außenreede hinaus. Die
„Arcadia" blieb aber liegen, ihr war nichts mitgeteiltworden.

Näher schildert der Augenzeuge die Kanonade auf Casa¬
blanca. Das Fort der Stadt antwortete sofort mit vier
Schüssen— die glücklicherweiseaber blind waren. Hätte
das Fort energischer geantwortet und zwar mit scharfen
Schüssen, so wäre die „A r ca d i a" mit den deutschen Fami¬
lien unzweifelhaft in Grund gebohrt  worden, da sie
direkt in der Feuerlinic vom Fort nach dem Kreuzer lag.
Um 82; Uhr vormittags, nachdem das Bombardement be¬
reits mehrere Stunden angehalten hatte, kam eine Barkasse
des Kreuzers mit einem Offizier längsseits, der den Befehl
übcrbrachte, daß die „Arcadia" weiter nach der Außenrecde
fahren müsse, um den zu erwartenden Kriegsschiffen Platz
zu machen. Die „Arcadia" kam dem Befehl nach.

Am folgenden Tage ereignete sich noch folgender für
das Auftreten der Franzosen charakteristischerZwischenfall:
Der als Flüchtling an'B o r d d c r „A r cad i a" befindliche
holländische Konsul Baron van Heemstra wollte mit einem
gerade abgehenden französischen Handelsdampfer einen
Brief nach Tanger befördert haben, um über die Lage' in
Casablanca nach dorthin und nach der Heimat Bericht zu er¬
statten. Er ließ ihn durch einen rheinischen Fabrikanten
namens Mannesmann aus Düsseldorf mit einem Boot dort¬
hin bringen. Ter Kapitän des französischen Dämpfers
Pc r we i g e r t e aber dem Herrn den Zutritt , und erst auf
dringendes Ersuchen ließ sich der Kapitän herbei, mit dem
Kreuzer „Galilee" zu signalisieren, worauf eine Barkasse
mit einem Offizier erschien, der nach kurzer Rücksprache mit
dem Kapitän des französischen Dampfers Herrn Mannes¬
mann verbot,  das Schiss zu betreten, und sich weigerte,
den Brief mit nach Tanger zu nehmen. Herr Mannes¬
mann mußte den Brief an den holländischen Konsul wieder
zurückbringen.

Das sind Brüskierungen, die schlecht dazu passen, daß
Frankreich auch gleichermaßen die Interessen „der Anderen"
in Marokko zu schützen sich bemüht. Uebrigens erklärte der
Minister des Aeußercn in Tanger dem französischen Ge¬

schäftsträger soeben, daß die marokkanischeB evö l ke r.
ung überhaupt noch nicht den A nl aß -der Anwesenheit
der französischen Truppen in Casablanca kenne!

Kleines Feuilleton,
Eine heitere Episode vonJoachim.  Den berühmten

Geiger, der, als er in Hannover weilte, von seinen Fen-
stern aus das frische Treiben auf dem Eise beobachtete, wan¬
delte die Lust an, auch einmal Schlittschuh zu laufen. Ein
Wahnfeger Düllmeyer bot sich ihm als Lehrmeister an. „<Äo,
Herr Joachim", sagte Düllmeyer nach beendigtem Anschnal¬
len, „nu stellen Sie sich mal uff die Strittschau — so — un

smieten Sei bat eine Bein so un dat andere so herut —
un da lopen Sei hen". Joachim folgte der Weisung, warf
das eine Bein rechts, das andere links heraus, aber ehe
diese Evolution beendet war, fiel er unsanft nieder. „Ja,
w, ia, ja", erklärte Düllmeyer, indem er ihm wieder auf die
-̂aine half, „so licht is dat nich, als Viggelin speclen!"

Etwas spät. Die Langsamkeit des deutschen Prozeß¬
verfahrens ist schon oft zum Gegenstand herber Kritik ge¬
wacht worden: die Nörgler aber mögen sich trösten: anders¬
wo arbeiten die Behörden oft noch langsamer. Daß cs we¬
nigstens in Rußland vorkommt, lehrt folgender amüsanter
E "' stvn der Gaulois" erzählt. Ein vornehmer Russe er-
whrt, daß eine Dame aus seinem Bekanntenkreise die glück-
iche Mutter eines gesunden Knäbleins geworden ist: lie-
wnsivürdigerweise empfiehlt er ihr als Amme für den Neu»
gcoorcncn ein Bauernmädchen aus seinen Gütern. Das
Anerbieten wird dankend angenommen und 20 Tage lang

wt das brave Landmädchen den Kleinen. Plötzlich, einer
"-mine folgend, verlangt der vornehme Russe die Amme zu-

uck und schickt sie wieder in ihr Dorf. Tie Dame ist em-
protestiert und schließlich kommt es zum Prozeß.

">cs Morgests, als Zar Nikolaus eine Truppenbesichtig-
gvornimmt, überreicht ein Gcrichtsbotc einem'Oberst der

tr'ai,Ie * :i  V ^ rdc einen zusammcngefaltcten Boaen mit ae-
^aem Amtsstempel. „Was ist denn?" frägt der Zar.
Sr war das Urteil des Gerichts, wonach der Herr jener
^wnw verurteilt wurde, das Mädchen so lange zu dem
Säugling zurückzuschickcn, bis das Kind entwöhnt sei.

Wiesbaden, 21. August.
Zur Preußischen  W a h I r echt s s r a g e '

Betont die „Freist Ztg.", daß für die Organe der Freisinni¬
gen Volkspartei die Forderung des geheimen, allgenieinen,
gleichen und direkten Wahlrechts selbstverständlich ist und
weist darauf hin, daß die Bewegung nicht erst durch den be¬
kannten Artikel Naumanns in Fluß gebracht sei. Sie
führt dann aus : „Immer und überall sind wir von der Auf¬
fassung ausgegangen, daß die Freisinnige Volkspartci unbe.
dingt an ihrer Forderung des geheimen, allgemeinen, glei¬
chen und direkten Wahlrechts für das preußische Abgeord-
uetcnhaus festhaltcn muß und daß die Verwirklichungdieser
Forderung mit aller Kraft anzustrebcn sei, schon deshalb,
weil, wenn im Reich liberal oder, sagen wir richtiger, weni¬
ger rückschrittlich regiert werden soll, als bisher, zunächst im
preußischen Landtage Wandel geschafft werden muß. Ein
Gedanke, den Abgeordneter Müller-Sagan schon im Früh¬
ling dieses Jahres sowohl in Barmen wie in Berlin 6 in
die Worte gekleidet hat, daß der Weg zu einer Annäherung
an die Liberalen im Reiche durch die Prinz Albrccht-Straße.
durch das preußische Abgeordnetenhaus führt. Darum uns
oder andere freisinnige Blätter/die den Frankfurter Be¬
schlüssen freier gegenüberstehen als ^wir, mit einander in
Gegensatz zu bringen oder gar als „politische Desperados
anzusprcchen. haben die gegnerischen Organe wahrhaftig
nicht den mindesten Anlaß."

Ein Feldzug gegen Krupp.
Uebcr den Feldzug in der italienischen Presse schreibt die
,X-  R ." : Ein Leitartikel folgt dem anderen, in dem alles
Schändliche, was man sich nur denken kann, gegen die
Krnpp'schen Kanonen gelogen wird. Wenn man diesen ano¬
nymen „Fachleuten" Glauben schenken würde, wären die

„Wer ist dieser Säugling ?" fragte der Zar. Und der Oberst
salutiert und sagt: „Ich bin es, Majestät."
orr läßtdasMausennicht.  Im neuesten
Abschnitt seiner Erinnerungen erzählt Erncst Blum folgen¬
des Erlebnis: Eines Tages ging ich in eines der großen
Warenhäuser, dessen Direktor mit mir befreundet ist. Ich
wollte eine Zigarettentasche kaufen, um sie einem Verwand¬
ten zu schenken. . Ich hatte schon, was ich suchte, und sprach
eben mit dem Direktor, als mich dieser aus eine junge Dame
aufmerksam machte, die gerade vor uns verging.

„Betrachten Sie diese Person", sagte er.
, „Die kenne ich", erwiderte ich: „es ist eine Schauspiele¬

rin, die oft in meinen Theaterstücken spielt."
„Eine Schauspielerin? Zum Teufel! Sie ist eine

unserer geriebensten Diebinnen '
„Was? Eine Diebin?"

. „Ja . Wir überwachen sie schon seit einiger Zeit: in
diesem Augenblick ist sie wieder bei der Arbeit und wir sind
entschlossen, sic verhaften zu lassen!"

„Sind Sie sicher, daß Sie sich nicht täuschen?"
„Ganz sicher! Uebrigens, wenn Sie sich überzeugen

wollen, können Sie sie an der Arbeit sehen. Wir wollen
ihr folgen."

Das war mir recht und wir folgten ihr von ferne. Sie
blieb bei verschiedenen Abteilungen stehen, ließ sich dies und
jenes zeigen, und wenn der Verkäufer mit einem neuen
Kunden sich beschäftigte, ließ sie gewandt ein Stück um das
andere in den weiten Taschen ihres Kleides verschwinden.
Es war merkwürdig, daß sic so viel cinstecken konnte, ohne
daß sie anscheinend umfangreicher wurde. Als sie die Run¬
de gemacht hatte, wandte sie sich dem Ausgange zu. Da aab
der Direktor einem Beamten ein Zeichens dieser vertrat der
Schauspielerin den Weg und bat sic höflich, sie zum Inspek¬
tor z »begleiten. Sie fragte warum. „Ich weiß cs nicht",
saate der Beamte, „wahrscheinlich hat der ttnspcktor Ihnen
eine Mitteilung zu machen". Die Schauspielerin gehorchte,
ohne Mißtrauen: oder sie stellte sich wenigstens so. Wir

folgten ihr. (Das Kabinett des Inspektors war einfach
das Bureau eines Polizeiagenten, der mit der Uebcrwach-
üng betraut war.) Der Inspektor sagte zu ihr: „Madame,
vwre Taschen sind voll gestohlener Gegenstände. Sie sind
eine Diebin und ich verhafte Sie." Die Schauspielerin
schrie: „Ich habe nichts in meinen Taschen!" Der Inspek¬
tor erwiderte: „So müssen Sie sich durchsuchen lassen!" Er
gab einer Frau ein Zeichen, die im Nu aus den Taschen der
Schauspielerin eine Menge Gegenstände herausholte Sie
sehen", sagte der Direktor zu mir, „das sind für mindestens
tausend Francs ! Sie hat ihre Zeit gut angewcndct." Da
erblickte die Schauspielerin mich. „Äch, Herr Blum" rief
sie und stiirzte sich auf mich zu, „glauben Sie kein Wort von
dem, was diese Leute da behaupten! Ich bin keine Diebin!
>;ch weiß nicht, wie die Dinge in meine Taschen gekommen
sind! Es muß sie jemand hineingesteckt haben, um mich zu
verderben! Bürgen Sie für mich! Sie kennen mich ja !"
/-ch glaubte in der Tat , für sie eintreten und mit dem un¬
vorsichtigen Kinde die Ehre der Korporation junger Schau¬
spielerinnen und insbesondere derjenigen, die in meinen
Stucken spielen, retten zu sollen. Ich bat für sie um Gnade
bei meinem Freunde, der willfährig war, da die gestohlenen
Gegenstände ia wieder zurückerstattet waren. Ich ging mit
meiner Zungen Schauspielerin, die unaufhörlich weinte und
beteuerte, sie sei das Opfer einer teuflischen Mache- ihr Ruf
sei dahin, sie müsse sich töten oder Paris verlassen und ihre
Schande in einem fernen Lande verbergen! Ich tröstete sie
so gilt ich konnte. Ich hatte Mitleid mit ihr, und wer weiß'
es ist ja alles möglich: man hat schon Polizeibeamst ac-
lehen, die solche Dinge aussührtcn, iim ihre Unentbehrlich-
kmt zu beweisen. Und da die arme Person in ihrem
Schmerze kaum mehr gehen konnte, nahm ich einen Wagen
f'ihrte sie selbst nach ihrer Wohnunq und schwor ih- daß
niemand auf der Welt, weder durch mich noch durch das
Warenhaus, von dem Irrtum erfahren werde, dessen'^pter
sie aeworden war Als ich sie an der Haustür ihres Hauses
abgcsetzt hatte, ließ ich mich zu meinem Verwandten fahren.
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deutschen Fabrikate keinen Pfennig mehr wert . Da trotz¬
dem die italienische Regierung an Krupp festhalten will,
werden ziemlich unverblümt die Offiziere , die für stzlchcZ
Material eintreten , als bestochen  hingesrellt . Ja , in
ihrer Schamlosigkeit gehen die Blätter sogar so weit , die
intame Lüge zu verbreiten , als habe die deutsche Fabrika¬
tion in Griechenland sehr schlechten Eindruck gemacht . Sie
tnn natürlich so, als hätten sie niemals Von den Unregel¬
mäßigkeiten gehört , die bei diesem sogenannten Wettbewerb
vorgekommen sind. Den Vogel jedoch in diesen ; Lügenfeld-
zng hat der „Pensiero Militare " abgeschossen, dessen Chef¬
redakteur der sattsam bekannte Oberst a. D . Ranzi ist. Die¬
ses wackere Sensationsblatt behauptet nämlich lteif und fest,
die vier  Kruppschen Kanonen , die zur Probe nach dem
Schießplatz von Nettnno geschickt worden seien , hätten sich
bereits nach ungefähr 3000 Schüssen als beschädigt und g e-
b r a u chs u n f ä h i g erwiesen . Selbstverständlich haben
fast aste Blätter Italiens eine solche Tartarennachricht abge.
druckt.

Clemenceau bereits bei König Eduard.
Der französische Ministerpräsident Clemenceau traf die¬

sen Mittwoch , einer Einladung König Eduards folgend,
aus Karlsbad in Marienbad ein . Das Frühstück ist für
elf Uhr anberaumt . Der Wiener Mg . Ztg . wird von gut
unterrichteter diplomatischer Seite geschrieben : Die Zusam¬
menkunft des Königs von England mit Herrn Clemenceau
hat wohl vor allem den Zweck, über die Ergebnisse der En-
trevue von Wilhelmshöhe und Ischl auch den französischen
Staatsmann zu orientieren . Doch unterliegt cs keinen;
Zweifel , daß in den Erörterungen die marokkanische
Frage einen besonders großen Raum einnehmen wird . Herr
Clemenceau dürfte nicht verfehlen , den König von England
über die Absichten Frankreichs in Marokko aufzuklär n , tvie
auch darüber , daß Frankreich nach wie vor in Marokko keine
Eroberungspläne verfolge.
Roosevelts offener Kampf gegen das Groß¬

kapital.
Aus Provinetown (Massachusetts ) nieldet der Draht:

Bei der Grundsteinlegung eines Denkmals zur Erinnerung
an die Landung der englischen Separatisten , den sogenann¬
ten Pilgervätern , vor 300 Jahren , hielt Präsident Ro os 'e-
v e l t e i n e R e d e, in der er ausführte:

Immer mehr mache in den Vereinigten Staaten sich
der Wille geltend , daß niemand große Vermögen vermittelst
besonderer Privilegien oder unrechtlicher Hondlung . n an-
fammeln solle. Nötig sei ein internationales Inkorporier-
ungsgesetz . Leider belegten die Geschworenen oft lieber
eine Kotporation mit einer Geldstrafe , statt die schuldigen
Personen ins Gefängnis  zu bringen, . Der Präsident
beklagt dann die Ansicht, daß jeder , dem strafrechtlich nichts
nachzuweisen sei, deshalb doch ein guter Bürger sei. Leider
werde dies in gleicher Weise geltend gemacht von aussauge-
rifchen Kapitalisten wie anarchistischen Arbeiterführern . Die
Unruhe -an derBörse herrsche nicht allein inNewhork , sondern
auch in Europa . , Die Newyorker Börse sei durch unsere
Trustpolitik höchstens soweit beeinflußt , daß die Leute eine
finanziell « Spannung fchufett zu dem Zweck, die Politik
der Regierung zu indiskreditieren und zu vereiteln . Er
betrachte dieses Treiben als einen Kamp  f. „Wer soll re¬
gieren ? Das Volk oder wenige zuchtlose Großkapitalisten,?
Wir geben nicht nach, aber wir wollen die unschuldigen Ak¬
tionäre und das allgemeine Publikum nicht iirwepdient
schädigen . Rechtliche Korporationen sind in geschäftlicher
Hinsicht unentbehrlich ." Für die Arbeiterschaft erhobRoo-
fedelt in seiner Rede wiederholt die Forderung eines nytio-
nalen Haftpflichtgesetzes . Auch die Bekämpfung der Tuber¬
kulose müßte eine nationale Aufgabe fein.
P r o g r am mmrede des „neuen Präside nt  e tt"

Amerikas.

Der Staatssekretär des Krieges , Taft (der am meisten
Chancen hat , Rooseelts Nachfolger zu werden ) , hielt ' vor
denr republrkanischen Klub von Ohio einen Vortrag . Bei
der Erörterung der T r u st g e s e tz g e b n n g erklärte er,
er neige der Ansicht zu, daß die Zeit für eine Verbesserung
des Antitrustgesetzes nahe sei. Der Redner wies auf d .e
Schwierigkeit hin , die Gründer uirgesetzlicher, Trustbildung¬
en ins Gefängnis zu bringen . Er wünsche nicht, daß die
Trusts niit Stumpf und Stiel ansgerottet würden , weil sie,

um ihm niein Gescheirk zu übergeben . Unterwegs wollte ich
die Zigarrentasche noch einmal betrachten und Nachsehen, ob
sie auch ein würdiges Geschenk sei. Ich suchte in allen mei¬
nen Taschen — vergebens ; die Zigarrentasche war nicht
mehr da . Es war meine kleine Schauspielerin , die sie mir
stibitzt hatte , um an einem so schlimmen Tage nicht mit ganz
leeren Händen heimkommen zu müssen.

Ter Löwe an der Tränke.  Stolz war er wahr¬
scheinlich nicht , aber sicherlich großmütig , der Löwe, der die-
ser Tage aus einer Menagerie in Albert , im französischen
Departement La Somme , entwich . Als er den EingeborL-
nen , die wie närrisch davonliesen , genügend Furcht , ernge-
jagt , hatte , faßte der freundliche Löwe vor der Tut eiuer
Kneipe Posto . Er hatte ohne Zweifel Durst , denn als .'.er
seinen Bändiger und die Achtung gebietende Polizei antrot¬
ten sah, eilte er mit gewaltigen Sätzen zur . . . Träuke.
Der Bändiger lief hintennach und noch etwas weiter hinten
die Gendarmen , denen die Jagd keinen besonderen Spaß zu
machen schien. Endlich hatten die Verfolger ihre Beute
erreicht . Der Löwe hatte sich vorsichtig in eine fistle Ecke
zwischen dem Wassertümpel und dem dazr; gehörigen Bau¬
ernhause zurückgezogen und harrte , in Gemeinschaft mit
zwei Enten , die ihn neugierig beguckten, der Dinge , die da
komnren sollten . Zuerst kam der beherzte Bändiger , der
bald rittlings auf dem Löweu faß und einem Gendarmeü
zuries : „Geben Sie mir rasch einen Strick ." Ter einzige
Strick , den der Gendarm bei sich hatte , war seine dreifarbige
Degenschärpe ; er band sie los und zitterte dabei an allen
Gliedern , denn mit der Schärpe verlor er auch den Degen,
seine einzige Waffe in dem bevorstehenden grausigen Kam¬
pfe gegen den Löwen . Es kam aber zu gar keinem Kampfe;
der Löwe sah die Gendarmen der Reihe nach mitleidig an,
ging noch einige Schritte zur Tränke hinunter , um seinen
Durst zu stillen , und ließ sich dann von seinem Bändiger wie
ein Polizeigefangcner abführcn . Und dies- r Löwe heißt —
Brutus I

«iesdadeakr Tenkralauzel» «.

solange sie sich in gesetzlichen Bahnen bewegen , dem Volks¬
wohl ebenso nützlich wären , wie den Aktionären . Er lege
die kürz Ischen K ri r s st ü r z e in der Wall Street nicht dem
Präsidenten Roosevelt , sondern der Verletzung des G -setzes
zur Last . Er -erklärte dann , im Prinzip Anhänger des
S chn Hz olles  zu sein . Es scheine, daß die Mehrzahl der
extreme » Schutzzöllner jetzt der Ansicht fei , daß es nicht nur
unklug , sondern auch gefährlich sein würde , wenn die repu¬
blikanische Partei sich in dein nächsten Parteiprogramm nicht
zur Tanfreförm verpflichte . Dies solle aber erst nach der
Präsidentenwahl erfolgen , weil sie dann weniger von den
völitischen Erwägungen beeinflußt werde . Herr Taft be¬
zeichnet schließlich die Haltung der Protektive National As¬
sociation of Manufacturers zugunsten der Tarisdnrchsicht
als äußerst bedeutungsvoll.

Weiteres vom Zionisten - Kongreß.
Der frühere Duma -Abgeordnete Dr . Schmarjahn Le-

w in - Wrlna , der soeben von einer längeren Reise ans P a-
I ä st i n a z u r ü ckg e k e h r t ist, sprach in der Haager Tag-
ung über die nationale Erziehung in Palästina . Er bezeichn
riete es als eine traurige Tatsache , daß in Palästina die jü¬
dischen Kinder mangels jüdischer Schulen gezwungen sind,
die Schulen fremder Missionare zu besuchen : „Wir müssen
in erster Linie danach trachten , daß die 90 000 Juden , die in
Palästina wohnen , dem Lande und uns erhalten bleiben.
Die bisher dort bestehenden jüdischeir Unterrichtsanstalten
sind aber durchweg dieser Aufgabe nicht gerecht geworden.
Ein ganz anderes Bild bieten allerdings die jüdischen K o -
l o n i en . Dort wird wirklich eine neue Generation heran¬
gezogen . Die Unterrichtssprache ist die hebräische , sie wird
nicht gelehrt wie eine fremde Sprache , sondern die hebräi¬
sche lebt wirklich im Munde der jungen palästinensischen Ge¬
neration ." Der gestrige Kongreßtag war der Frage Palä¬
stinaarbeit gewidmet . Mair ist sich darüber einig , daß das
untätige Abwarten weitgehendster öffentlich -rechtlicher Ga¬
rantien für eine autonome jüdische Siedlung in Palästina
ein Weg ist, der nicht weiter führt . C o w e n-LondöN
wandte sich gegen jede Einwanderung von Juden nach Pa¬
lästina , solange das Einwanderungsverbot besteht , wenn es
auch de facto nicht angewendet werde ; dem trat T r i -- t s ch-
Jaffa entgegen , der darauf hinwies , daß die türkische Re-
gierung sich in der Einwanderungssrage liberaler als ir¬
gend eine andere Regierung gezeigt habe , sie habe zur Zeit
der Unruhen in Rumänien 1899— 1900 picht nur die indi¬
schen Flüchtlinge , die sonst überall zunickgew 'esen wurden,
zugelassen , sondern auch einen großen Teil auf eigene Ko¬
sten angesiedelt ; die Zionistische Organisation habe das
größte Jnteres ' e daran , daß die emwaudernden Juden sich
als loyale türkische Staatsbürger zeigen . Rev . Dr . Gü¬
ster - London betont , daß der Anspruch der Juden auf Pa¬
lästina nur dann ernste Beachtung finden werde , wenn sie
im Lande einen wirtschaftlich und kulturell bedeutsamen
Faktor bilden.

Vsutläilanck.
Kronberg , 20. August . Der Kaiser  begab sich rrm 6

Uhr mit dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen zum
Bankier Karl von Grunelius und nahm in dessen hiesig r
Villa den Tee ein . Auf Schloß Friedrichshof fand heute
abend beim Kaiser Galatafel zu 30 Gedecken statt.

Berlin , 21. August . Kriegsminister von Einem wird
voraussichtlich das K a i f e r p a a r auf der Reise nackt E n g-
land  begleiten . Es soll damit einem Wunsche des engli¬
schen Kriegsministers Hald .cmc entsprochen werden , der bei
den vorjährigen Manövern zu General von Einem in nahe
persönliche Beziehungen getreten ist.

Posen , 21 . August . In Hohensalza bat eine großpolni-
fche Wnhlerversa  m m l u n g stattgefrmden , in der ge¬
gen das geplante Enteignungsgefeh protestiert wurde . ' Es
sollen rn ganz Posen Protest -Versammlungen einberufen
werden , irr denen die verbrecherische Absicht der preußischen
Regierung gebrandmarkt werden soll.

Nürnberg , 21. August . Ter Arbeitgeberverband des
Baugewerbes beschloß, falls -der Ausstand bei der Baufirma
Frisch morgen nicht aufgehoben ist , am Sanistag die Ge¬
sa m t a u s s p er ntng  für Nürnberg -Fürth.

Husfand.
Wien , 21 . August . Aus Ueskueb wird gemeldet : die-

b ri l g n r i s che B a n d e unter Führung des Woiwoden
Apostat , die den reichen General Malach gefangen geirom-
men hat , verlangt für seine Auslieferung fast 100 000 M
und droht mit der Ermordring des Gefangenen bei Verwei¬
gerung des Lösegeldes.

Tanger , 21 . August . Tie Angelegenheit Maclean
steht noch genau so, wie vor acht Tagen . Man hat in die¬
ser Zeit keine Nachricht über ihn erhalten.

Internationaler SoziafHfonkongrefj
in Stuttgart.

Nach Eröffnung der Plenarsitzung durch Singer  am
Dienstag erklärte Hnysmann , daß die dän . Sozialdcmokratir
bitte , den

n äch stc n internationalen Ko n g r eß in
Kopenhagen

abzirhalten . Huysmans teilt ferner mit , daß im ganzen
820 Delegierte anwesend feien , davon 300 aus Deutschland,
123 aus England , 78 aus Frankreich , 77 auS Oesterreich , 20
aus den Vereinigten Staaten , 37 von den rnisischen Sozial¬
demokraten und 21 von der russischen sozialistisch-revolutio¬
nären Partei . Tie seit dem Amsterdamer Kongreß vonr
Internationalen Bureau gefaßten Resolutionen wurden ge
nehmigt . Das internationale Bureau hat einen Vorschlag
der englischen Independent Labour Party abgelehnt , welchcr

anchjene Gcwcrkschaftsorgairisationen

znm Kongreß zugclassen sehen möchte, die nicht ausdrücklich
ans dem Boden des Klassenkampfes stehen . Ter Engländer
Macdonald bekämpft die Ablehnung dieses Vorschlages sei¬
ner Partei durch das internationale Bureau . Er hält es
für unmöglich , daß der Kongreß wirklich die Trade -Unions

j 22 . Jahr,an ».

auszuschließen wünscht , nachdem sie nun endlich für eine von
den bürgerlichen Parteien gesonderte politische Aktion ge-
Wonnen worden sind . Aber er hält cs für richtiger , daß
diese wichtige Frage nicht im Plenum , sondern in speziellen
Verhandlungen zwischen den englischen Delegierten uno
dein internationalen Bureau erledigt werde . Der Antrag
Maedonald wird angenommen . Die Erledigung dieser
N' ichtigen Frage ist damit bis nach dem Kongreß verschoben.

Rosa Luxemburgs  deutsches Mandat wurde , ob¬
gleich Bebel und Clara Zetkin für sie eintraten , mit er¬
drückender Mehrheit heute für ungültig erklärt . — Mit
Rücksicht auf die zahlreichen Aussperrungen bei den Mai¬
feiern der letzten Jahre beschloß die deutsche Delegation zum
Internationalen Kongreß , von dem bcvorst beirden Deut¬
schen-Parteitag zn fordern , daß er eine von Partei und Ge¬
werkschaften gemeinsam zu gewährende Unterstützung
der durch die Teilnahme an der

Maifeier geschädigten Arbeiter
einführe . - Die deutsche Tel 'cgation beschloß, die Vertreter
der lokalorganisierten Gewerkschaften zum Kongreß iricht
zuzulassen . In einer Volksversammlung in der Gewerbe-
Halle sprachen Dienstag abend Lily Braun , Pernerstorfcx
und Greulich.
Am Dienstag tagten die Kommissionen . Die Berichterstat¬
ter der bürgerlichen Presse waren ausgeschlossen . Das
Hauptinteresse konzentrierte sich wiederum auf die Kommis¬
sion , welche das Verhalten des Proletariats gegenüber dem
Militarismus und der Kriegsgefahr erörterte.

I a u r b § glaubt , daß Bebel die Folgen der Annahme
einer radikalen Resolution für die Sicherheit der deutschen
Partei übertreibe , wie er andererseits auch die Bedeutung
Hervös mächtig überschätze. Ihm und seinen Freunden lie¬
ge daran , daß überhaupt eine scharf antimilitaristische Reso¬
lution zustandekomnie . Ueber die Form ließe sich reden.
Hauptsache sei ,datz man sich überhaupt für eine Politik des.
Handelns im Falle der Kriegsgefahr erkläre . Wenn das
Proletariat jemals einen neuen deutsch-französischen Krieg
znließe , so wäre dies das Ende der Internationale . In
ähnlichem Sinne hätte vor Fauräs schon Vaillant gespro¬
chen.

v. V o-l l nr a r erklärte mit >>och größerer Entschieden¬
heit , als gestern Bebel , die gänzliche Unannehmbarkeit der
französischen Resolution für jeden Deutschen . Selbst von
der Eventualität von Aufstand und Generalstreik will er
nichts wisse». Wenn Hervü wirklich in der Partei einen so
geringen Einfluß habe , wie Janrds behaupte , so möge inan
ihn abschüttcln.

Jules Guesde  mit einer starken Minderheit der
französischen Delegation erklärt bereits , daß er sich in der
strittigen Frage gänzlich auf den Boden der deutschen Ge¬
nossen stelle. — Dann vertagt man die Verhandlung.

(T e l e g r a in m.) >
Warschau,  21 . Aug. Ein hervorragendes Mitglied der

sozialistischen Partei wurde aus dem Wege zum Internationaler,
Sozialisten -Kongreß in Stuttgart an der Grenze verhaftet . Er
wurde bei ihm ein geheimer Jahresbericht in vier Spracher
über die Tätigkeit der Partei gesunden.

* * *

Der „V o rwärts " über die Stuttgarter
-T a .g u ng rr n d ihr Ergebnis.

„Die Rassen -, Sprachen -, Nationalnnterjchiedc , die
die kapitalistische Gesellschaft zerklüften , vermögen die Pro-
letarierschichten der verschiedenen Staaten und Nationen
nicht mehr zu trenne ». Sie haben erkannt , daß sie von den
herrschenden Klassen der eigenen Nationalität toeit größere
Gegensätze scheiden, als von den unter gleichartigen wirt¬
schaftlichen Lebensbedingungen ihr Dasein fristenden Klas¬
sengenossen jenseits der Grenzen . Der Völker Verhetz¬
ung  trotzend , verfolgen sie den ihnen durch die historische
Notwendigkeit gewiesenen Weg in der ihnen durch die Geg¬
ner selbst aufgezwungenen Erkenntnis , daß , wenn die Ar-
beiterklasie im Kampfe für eine neue , sozialistische Welt ihr
Ziel erreichen will , sich die vielen variierenden Einzelwillen
zu einem einheitlich gerichteten , weltumspannenden G e -
s a in t >v i I l e n vereinigen müssen . Schon diese alle natio¬
nalen Widerstände überwindende internationale Solidari¬
tät , diese zunehmende Einheit und Einheitlichkeit der ge¬
samten Arbeiterbewegung verleihen dem Stuttgarter Ar-
beiterparlament seine kulturhistorische Bedeutung ; denn in
dieser Solidarität , in diesem Gefühl der Klassengemein¬
schaft stecken, wenn auch heute vielfach noch gebunden , ge¬
wichtige moralische und physische Machtfaktoren für den
künftigen Befreiungskampf . Selbst wenn die Stutt¬
garter Tagung  an praktischer Arbeit wenig oder
nichts leisten sollte , würde sie doch deshalb als eine Mani¬
festation  des internationalen proletarischen Klassenbe-
wnßtseins eine ungleich höhere Bedeutung in der Geschichw
des Werdenden beanspruchen , als all die Monarchenbegeg-
nungen , Dipiomatenzusainmenkünfte , Friedenskongreß u.
f. >v. der letzten Zeit ." — Als Ergebnis  des Soz aUstcn-
kongresscs erwartet der „Vorwärts " außer einer Stärkung
der internationalen Einheitlichkeit der internationalen
Arbeiterbewegung : eine noch schärfere Absteckung der Grenz¬
linien , die den proletarischen Klassenkampf von dem welt¬
politischen Machtstreben der kapitalistischen Klassen scheiden,
und die Aufstellung weiterer Richtungs - und Orientier¬
ungspunkte für den sich zwar auf verschiedenen Etappen-
straßcn vollziehenden , aber ans das gleiche Ziel hinsteuern-
dcn Vormarsch der großen internationalen Arbeiterarmee.

Vater Steindel.
Mensch, als Vater und als Gatte

Handle edel, hilfreich , nett.
Setze auf die heiße Platte
Nie ein Mitglied vom Quartett.

Pädagogischen Geboten
Pestalozzis bliebst du fremd.
Spiele — prügle nicht ! — nach Noten;
Weil es manchem nicht bekömmt.

Sahst du , wie dein Sohn mitunter
Vor denr Vater sich verkroch?
Ist er heut ' auch wohl und munter.
Kommst du sehr mit ReKt ins Loch
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Weiteres zum Fall Bau,
Mannhcim , 20. August.

Rechtsanwalt Dr . Schäfer, der Rechtsbeistand der Fa¬
milie Molltor . machte der „N. Bad . Landesztg ." folgende
Mitteilung darüber , wre Fräulein

O l g a ü l-c r Li c S chu sd H nu s
feE : . Der !Verdacht, das»Hau der Täter sei ist dem Frau.
IetJ! ^ 5? ^ 0l ipCt  llicht selbst gekommen und
auch nicht abends. at^ der Schwager und seine Frau anka¬
men. Als aber am nächsten und übclnächsten Tage die
Meldung eintraf daß Hau in Frankfurt gewesen und nach
Baden gefahren sei und als Fräulein Olga sich dann erin¬
nerte. daß ibre Schwester Lina in ihrem Brief über Haus
Reise nach dem Kontinent äußerstes Stillschweigen anbe-
fahl und auch bat , den Brief zu vernichten, da erst kam
Fräulein Olga Molitor zum Verdacht, und auch zu der
Überzeugung , daß Hau der Täter sei. Die Stellung des
Fräulein Olga Molitor ist sowohl in der Voruntersuchung,
als rn der Hauptvcrhandlung mehrfach zum Ausdruck ge¬
kommen und ich habe mich geirrt , wenn ich letzten Sonntag
sagte, Fraulein Olga Molitor habe dieser ihrer Ueb"rzeug-
ung keinen Ausdruck gegeben, und der Herr Vorsitzende ha¬
be sie nicht gefragt . - Danach mäßen die Gerichtsberichte
in diesem Punkte auffallend lückenhaft sein. _ qu den
von der Familie Molitor veröffentlichten

Briefen des Verteidigers Dich
bemerkt die „Badische Presse" aus bester Quelle , in den Pro.
zeßvcrhandlungen ist wiederholt erörtert worden, daß der
Verteidiger, da Hau auch einige Monate lang jeglichen Auf-
schlug ncrtueigerte, sich genötigt gesehen Hütte, seine Nertel-
digung auf den fchlinimsten denkbaren Fall emzurichten und
K-r diesen Fall das etwa für eine verminderte Zurcchnungs-
fahlgkeit oder eme spätere Begnadigung in BRracht kom¬
mende Material zu sammeln. In diesem Sinne war der
Verteidiger monatelang tätig und hat in dieser Richtung
seine Verteidigung geführt . Von diesem Standpunkt aus,
und folange Hau bei seinem — durch ganz andere Rücksich¬
ten, als dleienigen auf sein eigenes Interesse diktierten —
Schweigen blieb, war selbstverständlich auch eine Freisprech¬
ung des Angeklagten nicht diskutabel , obwohl er vom ersten
Besuche seines Verteidigers an seine Nichtschuld energisch
behauptet hat. Erstmals am 13. Mai 1907 hatte der Ver-
ietötejer. eine viertelstündige persönliche Besprechung niit
Frau Lina Hau in Karlsruhe , und hierbei und bei ihrem
Meitcn Besuche am 8. £>uni , zwei Tage vor ihrem selbstge-
wahlten Tode, gab sie ihm diejenigen Tatsachen an die
Hand, — mit der Ermächtigung , im äußersten Notfälle da¬
von nach ihrem Tode den erforderlichen Gebrauch zu ma-
cben - durch welche die Verteidigung auf eine ganz andere
Basis gedrängt wurde. Solange von diesen Tatsachen kein
Gebrauch gemacht werden konnte, war- allerdings die Sache
als solche bei dem Schweigen des Angeklagten mehr oder
minder aussichtslos. Daß diese Tatsachen in der Hauptver¬
handlung nur verschleiert, wenn auch für jeden, der sehen

genug zur Geltung kamen, war dem aus¬
drücklichen Verlangen des Angeklagten zuzuschrciben.

Wiesbadener Deneral -Rnzetger.
! Stener -Hiyterziehungvon 5678A für nachgewiesen und erkannte

auf den siebenfachen Betrag als Strafe.
König Eduard von England kann sich eine neue Extra-

Krone machen lassen, nachdem die Volksvertretungder früheren
Transvaal -Republik beschlossen hat, den im Jahre 1905 gefun¬
denen Culliman-Diamant ihm zum Geschenk zu machen. Der
Stein Miiegt ein halbes Pfund, kann also nicht in einem ge-
wohnlichen Schmuckstück verwendet werden. Der Wert soll drei
Millionen Mark sein, blos — daß keiner das Geld vergebenwird.

Teuflische Rache. Bei Temesvar in Ungarn bestrafte ein
Rcann seine treulose junge Frau in barbarischer Weise: Er kne¬
belte und fesselte sie und schnitt ihr dann die Nase, das rechte
^hr , die Oberlippe und die linke Brust ab und stach ihr ein
Auge aus. Dann ließ er sie blutend liegen und ging in
ein Wirtshaus.

In ein Damenbad an der Newa soll in diesen Tagen nach
einer Petersburger  Meldung ein Wolf eingebrochen, aber
auf das Angstgeschrei der holden Weiblichkeit schleunigst wieder
davongerannt sein. Ein kluges Tier , denn es kennt den Respektvor den Damen!

s Der Chicagoer Polizei gelang es, eine Bomben-Fabrik der
armenischen Erpresser aufzuheben, dje seit längerer Zeit nament-

| lich dort und in Newyork zahlreiche Gewalttaten verübten. Es
wurden 20 der gefährlichsten Mörder und Erpresser verhaftet.
rfAA 0 * cn  vu , daß sie Mitglieder des unter dem Namen Bunt¬
schal bekannten Zweiges der über die ganze Erde ausgebreiteten
revolutionären Armenier-Organisation seien. Der hier verhaf¬
tete Rädelsführer Maring Gurazian sagte aus, die Bomben
wurden hier angefertigt, um zu Mordtaten in der ganzen Welt
verwendet zu werden. Er fügte hinzu, die Mitglieder des Bunt-
!chak hegten den Plan , den Sultan der Türkei zu ermorden.

In die Gesellschaft von Washington wird jetzt ein Fräulein
Ethcl Roosevelt, die jüngere Tochter des Präsidenten, einge-
führt.^ Sie gilt als hübscher und auch erheblich natürlicher wie
ihre ein bischen zu prinzessinnenmäßig auftretende ältere Schwe-
ster Alice Longworth.

22 . Jahrgang.

ßus der Umgegend.

Eine Todesfahrt im Automobil,
Äscher der bekannte amerikanische Millionär Root

ism rr c e- ®anöe Tamilie ums Leben gekommen ist, wird aus
fei ; ? l*ite L9-ecm'eIbet: SRoot  und seine ganze Familie ist voll-
ii*1 v tauB ;Ä retü>  einer Automobilfahrt überkam ihm plötz-
s'? unglückliche Idee , mit einem Eilzuge um die Wette zu
La  J 1*^^ otzllch kam das Automobil an eine scharfe Kurve,
toLn u ;?en6al n bm Straße überschreitet, was R« t nicht zu
wissen schien. Da Root, der das Automobil selbst lenkte, die
dî ^ ^ ^ nale des Lokomotivführers nicht hörte, machte
we,er den letzten Versuch, indem er mit Volldampf die kritische
«reue früher zu erreichen suchte als das Automobil. Als Root
oies bemerkte, gab auch er seinem Wagen die größte Geschwindig-
ar,,. uud es erfolgte der unvermeidlicheZusammenstoß. Das
«J™ 0"1* wurde vollständig zertrümmert, Root und sein Sohn
mmen unter die Lokomotive und wurden getötet, die Mutter
unv feine Schwester wurden weit ins Feld hinaus geschleudert
lich JA ™ eBen̂ It§  tot - Eine Tochter Rvots ist lebensgefähr-

s Bahnkatastrophc bei Koblenz. Aus Koblenz  meldet
uns ein Privat -Telegramm: Gestern abend 10y2 Uhr stieß
unterhalb des Stellwerks im Hauptbahnhofe ein Rangierzug mit
hinein Gütcrzuge zusammen, wobei 16 Wagen aus dem Gleise
üesch eudert und mehrere Wagen zertrümmert wurden. — Die

der vernichteten Wagen beträgt 13. Es verbreitet sich die
, achncht, daß 9 Personen tot seien, doch ist zum Glück kein
Menschenleben verletzt.

ni^ t an Pferden unmittelbar vorübergehen, wenn
fc.ie JSJ 1:n ®Wtolter nicht kennt. Das ist eine alte Mahnung,
Be r̂ i i ?enug wiederholt werden kann. Dieser Tage ist in
Verieb>>ns klD-Ieber e’nem  Manne von einem bissigen Tiere un-

das ganze rechte Ohr vollständig abgebissen worden.
wie bk m tocj^ r!" Der deutsche Kronprinz hatte,
ltllltes im nr ?r t' A 3- ê ,af;It' während seines jüngsten Allfent-
Berlî -v ^ llleebade Heiligen - Damm  auch den bekannten
laden ,,7,A ^ a"sp>eler Christians einer Abendgesellschaft ge-
»Julius lhn, die große Rede des Macc Antonius aus

Christians hatte zuvor gehörst daß
äußerte^ f md  Wilhelm gerade über dem Gemache schlafe und
von w £f, rr Kronprinzen, der Knabe könne vielleicht
Vater FJlamation erwachen. Wer lachend erwiderte der
wicht StAru?1rBe,0V9t' der Bengel schläft weiter und
schlief fL ?“) • Cbnstians deklamierte, und der kleine Prinz

<L" to r!I,$ ruhig weiter".
Bode in"ŷ '̂ ?^-äirhung— 35516 A Strafe . Ein Landwirt
wissen.li/r ä-^ ben  hatte seit 1902 seine Steucr -Erklärungcn
gaben a!  angegeben , auch bei Recherchen noch falsche An-

llamacht. Die Magdeburger Strafkammer erachtete eine

■ Sonttenfcerg, 21. Aug. Gestern nachmittag würbe hier
in Dachdecker aus Naurod, welcher anscheinend des Guten

etwas zu viel getan hatte, f e stg en o m m e n , da er durch
Skandal,eren  und Anfängen einer Schlägerei einen Men-
fchenausiauf verursachte. Trotz mehrfacher Aufforderung des
diensttuenden Gendarmen, sich zu entfernen, skandaliertc er

[° r.ba& bJe Polizeibeamten sich gezwungen sahen,
zur Aufrechterhaltungder Ruhe und Ordnung denselben in das
Pollzeigewahriam zu schaffen. Bei seiner Festnahme gebärdete
er sich wie rasend, schlug und trat nach den Polizeibeamten daß
sogar einer von seiner Hiebwaffe Gebrauch machen mußte.' Den
vereinten Bemühungen gelang es jeboch, den renitenten Men-
schen in das Arrestlokal zu schaffen, woraus er abends wieder
entlassen wurde.

°h. Sonnenbcrg, 21.. Aug. Der Fluchtlinien- und
-o.fr “ uru ngsplan  für das Gelände des Distriktes „Kirsch-
garten hat nunmehr die Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und liegt vom 24. d. M. ab 4 Wochen auf dem hiesigen
Bürgermeisteramt zu jedermanns Einsicht offen.
, . f.e0- ^ wlmch, 20. Aug. Am letzten Sonntag war es dem
f ’f e * DV: f in  vergönnst sein diesjähriges zwei,
res Preivschießen abzuhalten. Leider war die Witterung nicht
A, ? miw « i 6‘ eI  01"8. ba§  Schießen vor sich, zumal auch
Eott Pluvius wenlgsteuv einiges Einsehen mit den Veranstaltern

Uhr keinen Regen mehr entsandte.
Das , diesfahrige Preisschießen des Vereins, das sich dem vorig,
fahrigen ebenbürtig zur Seite stellen kann, ja, was die Ausge-

^^ ^vvgements anbetrifft, letzteres noch bedeutend
nbertrxttt, kann, als äußerst gelungen bezeichnet werden. Dies
zeigte schon die überaus zahlreiche Beteiligung an dem Schießen,
auch von seiten auswärtiger Schützenvereine. Gegen 234 Uhr
bewegteich ein stattlicher Zug (bie Mitglieder des Vereins, nach
£JÄ l0*‘ ^ w- dem Schießstande, selbstverständlich unter
^orantritt einer Musikkapelle. Das eigentliche Preisbewerb-
ungs chietzen um die gestifteten 20 Preise, das bereits am Sonn-
rag, 4. August, begonnen, wurde am Vormittage fortgesetzt und
war punkt.ich um 1 Uhr mittags beeudet. Nach Eintreffen auf
dem Schiebstande ging sodann das Ehrenpreisschießen, welches
durch einen Böllerschuß eröffnet wurde, vor sich. Ge chossen
wurde am 2 Ständen auf 150 Meter Entfernung auf Auflege»
standicheibcn mit 20 Ringen. Wie schon erwähnt, war die Be¬
teiligung am Schießen und deshalb auch die Konkurrenz äußerst
groß, weshalb denn, auch die Preise nur den Siegern mit den
durchweg besten Leistungen zuerkannt werden konnten. Die
Preisvertcilung, die wiederum durch einen Böllerschuß eröffnet
wurde, ging präzis 7 Uhr vor sich. Bevor in die letztere ein-
getreten wurhe, dankte der Vorsitzende des Vereins Herr Haupt-
lehrer. Ciinz hier den anwesenden Besuchern für den überaus
zahlreichen Besuch, namentlich auch dem Schützenvereinvon
Aberfosbach; er gab ferner in beredten Worten der Hoffnung
Ausdruck, daß sich auch fernerhin der Schützenverein Rambach
der Sympathien, wie er sie bisher genossen, erfreuen möge. Das
hierauf bekannt, gegebene Sieger -Resultat ist folgendes: Es er¬
hielt den 1. Preis mit 57 Ringen 5yerr Maurermeister A. Kann,
W'e-baden sein prachtvolles Jagdbesteck,, 2. Preis Herr Förster
Groß, Rambach mit 56 Ringen, 3. Preis Herr Kunstschlosser
genfer, Biebrich, ebenfalls mit 56 Ringen 4. Pr . mit 54 R.

i Herr Gastwiri Joh . Meurer , Rambach sSch.-V.,, 5. Pr . mit 54
Ringen Herr Ziegeleibes. W. Wintermeyer, Rambach sSch.Ä .,,

R - Herr Landwirt und Eishändler I . Denz,
Rambach sSch.-V.,, den 7. Pr . mit 54 R. Herr Büchsenmacher
E. Dorsch, Wiesbaden. 8. Pr . mit 53 R . Herr ArchitektR Hild.
ner, Wiesbaden, 9. Pr . mit 53 R. Herr Ernst, Oberjosbach,

mit 52  R . Herr Maurermeister Jul . Fischer, Rambach
ssch.-V.,, 11. Pr . mit 52 R. Herr Zengler, Wiesbaden, 12. Pr.
m. 52 R. Herr HofschrcinermeisterG. Moog, Wiesbaden. 13. Pr.
mit 52 R. Musketier A. Dörr , Rambach vom Jnf .-Regt. 87,
14. Pr . mit 51 R . Herr Anton Fröhlich, Wiesbaden, 15. Pr . mit
51 R. Herr Ehr. Bach, Sonnenbcrg, 16. Preis mit 51 R. Herr
Lcrndrat und Kgl. Kammerherr von Heimburg, 17. Pr . mit 51
Ringen Herr Kröll, Wiesbaden, 18. Pr . m. 51 R, Herr Egen-
holf, Wiesbaden. 19. Pr . mit 60 R. Herr Kanzlist Ehr Zahn
Rambach sSch.-V.,. 20. Pr . mit 50 R . Herr Adel von Biebrich.
In dem Ehrenpreisschießenerrang unter äußerst starker Kon¬
kurrenz den 1. Ehrenpreis Herr BüchsenmacherC. Törsch Wies,
baden mit 56 R., 2. Ebrenpr. mit 55 R . Herr Bürgermeister
A, Morasch B °mbach lSch-V.j. 3. Ehrenpr Herr Hosschrein7rl

SÄ^ 000,  ® te3&aben  und den 4. Ehrenpr. Herr Egen.
’ , k ^ ieSbabf n- die geschossenen drei besten Plättchen
wurde der 1. Pr . mit 56 R . dem Herrn Gesttöirt Joh . Meurer,
Rambach lSch.-V9 zuerkannt.. Den 2. Pr . erhielt Herr Förster
D^ ^ ' ^ urnbach sSch.-V.,, 3. Pr . Herr Egenholf, Wiesbaden.

*? e,.tere  noch nachträglich gestiftete Preise kamen für die
0vll?L .̂u Sonntag auf dem Probestand erreichte 1., 2., 3.

und 4 höchste Ringzahl zur Verteilung Es erhielten hierbei den
1. Pr . mit 58 R . Herr ArchitektA. Stein , Rambach sSch.-V.,.
2.  Pr . Herr Privatier H. Schneider sRambach sSch.-V.,, 3 Pr
Herr Hofschreinermeister Gg. Moog, Wiesbaden und den 4. Pr .'
Herr Gastwirt Joh . Meurer , Rambach sSch.-V, . Nach statt-
gcfundener Preisvertetlung wurde bei einbrechender Dunkelheit
ein Feuerwerk arrangiert , während in den Pausen die Mnsik-
kapelle ihre munteren Weisen und zum Tanze aufspielte. Gegen
M Uhr zog man geschlossen vom Festplatze ab, wo dann bei
dem Vereinswirt und Mitglied Herrn Gastwirt Joh . Meurer
hier die Veranstaltung durch einen Ball ihren Abschluß fand.
Leider hat auch die Veranstaltung dahin eine getrübte Stimm-
ung erfahren daß sich gleich in der Nähe des Festplatzes abeüds

U " f ° Il  ereignete , Besucher der Veranstaltung, der
SchuhmacherO. Bruhl von hier, brach, beim Hinabrutschen au
einer kleinen Böschung direkt neben dem nach dem Festplatz füh¬
renden Aufstieg, das linke Bein oberhalb des Knöchels. Ein
Wohnilnĝ ^ ^ 'a0en brflcbte ben  Bedauernswerten nach seiner

»es. Rambach, 20. Aug. Die am Sonntag durch den Kreis-
brandmeisirr ^.ropp vorgenommeneInspektion der Feuer-
? ( 4 gerate  der Gemeinde und der darauf bezüglichen Ein-

»'IW  fl Zufriedenheit des Jnspizianten. An die
Uebun0 der Pflichtfenerwehr, bei

welcher das alte Schulgebäude als Brandobjett in Aussicht ae-
ant  verflossenen Sonntag gelegentlich

beA Mitteltaunusgaues in Wallau stattgefundenen
volkstümlichenWctturnen erhielten von der hiesigen Turner-
schast im Vierkamps die Turner und zwar in der Oberstus- A
Ä !"^ r>us den 10 G. Göbel den 12. Preis , in der Unter-
stufe Cyr. Wilohardt den 15. und Herm. Fackler den 17. Preis
Abends wurden die Sieger durch den Verein abgeholt und nach
dem Vereinslokal geleitet. — Eine rohe Tat verübte am der-
flossenen Sonntag hier der erst 13jährige noch schulpflichtige
Lohn eines hiesigen Landwirtes. Letzterer war mit einem etwa
llsahrigen Schulknaben wegen einiger H»aselnüsse in Streit ge.
raten, wobei derselbe seinem Gegner mit dem gerade in seiner
^ n̂d befindlichen Taschenmesser,  das derselbe vorher
zum Abschneiden von Haselnußstöcken benutzt hatte, drei
Stiche  in die Schultergegend beibrachte. Obwohl die Ver-
ffiS ™ ä’em:Uä>  ernfter 3f°tuT finb' ift  Lebensgefahr nicht vor-

* fff ; Erbenheim. 20 Aug. Ein Dreschmaschinenbesitzereines
K &ei emem  hiesigen Gastwirt sein
Fahrr  at , lMarke Greif, untergestellt. Da kam gestern nach-

ein Arbeiter des betreffenden Dreschmaschinenbesitzers
zu dem Wirt mit der Angabe, er solle das Rad seines Arbeit-
gebers aus ein benachbartes Dorf bringen. Nichts böses ahnend
gab der Gastwirt dos Rad heraus. Als aber der Maschinen-

nach einiger Zeit erschien, stellte sich das aanze als
Schwinde, heraus. Der Arbeiter hatte sich mit dem Rad nach
f, 1 vsb aden  gewandt , um es zu versilbern. Da die Wies,
badener Polizei sofort telephonisch in Kenntnis gesetzt wurde,
w ist anzunehmen daß der Dieb kein Glück mit dem Rad haben
^v'vd. Derselbe soll aus Groß.Zimmern bei Darmstadt stammen..

ss. Eltville 20. Aug. Dem Bahnwärter Johann Klug
von hier wurde seitens der Kgl. Eisenbahnbehörde für 35jährige
treue Dienstleistung eine Belohnung von 60 Mark gewährt. -
Der jetzige Besitzer der Villa „Sicambria " Herr Dr . Schulz
laßt gegenwärtig umfangreiche bauliche Veränderungen vor.
nehmen Schon seit Wochen sind die Bauhandwerker beschäftigt,
die Villa modern und zeitgemäß auszubauen. Die Umbau-
arbeiten werden von der Baufirma Andreas Bott, die Zimmer-
arbeiten von d-em Zimmermcister August Kopp ll ausgeführt.
— Am Donnerstag . 22. August, vormittags 9 Uhr, wird vor
dem hiesigen Schöffengericht der Fall Stecher  zur Ver-
handlun̂ kommen. Stecher ist angeklagt wegen Betrugs und

-n. Laufenselden. 20. Aug. In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretung wurde unter den Vorsitz des Bürgermei-
sters Herrn Bender jotgende Punkte verhandelt: 1, Die Ge-
meindevertretnng hatte früher beschlossen, 150 Prozent Steuer
vom Einkommen und 150 Prozent von der Grund, und Gebäude-
stnrer zu erheben. Dieser Beschluß fand nicht die Genehmigung
des Herrn Regierungspräsidenten. Die Versammlung beschloß
yeute: Es gelangen zur Erhebung 125 Proz. Einkommensteuer,
Gewerbesteuer und 130 Proz . Grund- und Gebäudesteuer. 2
^ie hiesige Schwesterstation ist schon längere Zeit unbesetzt da
es an den notigen Unterstützungen fehlt. Die Gemeinde ist des¬
halb angegangen worden, 300 A zu bewilligen. Die Ver amm-
tting lehnt den Antrag einstimmig ab. - Die VLehrzahl der
Gemeindegliederwill ihre nassen Grundstücke drainieren lassen.
r^ acĥ ' ^ hÊ vtretung beschloß, die Arbeiten unter Aufsicht
des Wlesenbaume,sters ausführen zu lassen. Die größeren Röh-
IfA ^ rhen von der Gemeinde bezahlt, die Sauger und die Ar-
beit- kosten muffen von den Eigentümern bezahlt werden. Sämt-
SÄ *™ öon ber  Gemeinde vorgelegt und von denGrundbesitzernspater eingezogen.

KanH, Literatur und Wiüemdmrt.
Ba &flas.

Dienstag, 20. August 1907. Musikalischer Abend.
Abe-id^ re-0e Besuch, dessen sich die „Musikalischen-
Abende im Kurhaus ersreueu, beweist, wie sehr sich diese Ein.
rrchtung bereits d.e Gunst des Publikums ^ worben hat In
^ vs auch immer etwas interessantes da zu hören und

Musikfreund, der sich nach dem Genuß von etwas Kammer-
musik sehnt, oder der das Spiel eines Virtuosen bewundern
mochte, oder ein paar Liedern zu lauschen gestimmt ist fnmmt

ff ltr f Dften~, aucb »schlimmsten Falls", da 'diese ja8 d-r
M ? s l ? « * -
S? £ l,; ,lä  f - ® » - -ch. Z, « r"vuverlich und musikali,ch. Frau Marie nämlich cnerai UZ,

y Tasten natürlich,, ganz Temperament und
Stajse. Herr Eugene jich anranterid sauf dem Cello
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natürlich), ganz Schmelz und Süßigkeit. Die natürliche Ver-
reilung der Rollen der Spieler ist hier vertauscht, schien der
Vortrag beS ersten Satzes der A-dur Sonate für Cello und
Klavier von Beethoven zu sagen. Das Cello, das den praktisch
zarten Inhalt dieses reizenden Tonwerks stimmungsvoll inter¬
pretierte, wurde in der massiven Behandlung des Klavierparts
schier erdrückt. Besser gelangen Scherzo und Finale der Sonate,
in welchen die Reserve der Pianistin ein fein abgetöntes und
poetisches Zusammenspiel erzielte. Herr Malmgren spielte noch
ein Cantabile von Cui und das Scherzo von Goenz sowie eine
Zugabe und konnte in diesen Stücken die Eigenart seines Spiels,
einen zwar nicht großen, aber süßen, lebensvollen Ton und
eine leichte, agile Technik in's beste Licht stellen. Frau Malm¬
gren gab als 'Solostück das Fis-dur Impromptu und selten ge¬
spielte f-moll Ballade von Chopin zum Besten sowie Liebcs-
lotschaft, Erlkönig und Mephisto-Walzer von Liszt und eine
Zugabe. Die Dame bewährte sich als eine mit technischer Bril¬
lanz und reicher V'ortragsnöancierung gestaltende Künstlerin,
bei welcher man einzig einen aufsallenden etwas harten, trockenen
Anschlag in der markierten Cantilene missen möchte, und der
für letzte dynamische Kalminationspunktenoch ein UebersHuß an
Kraft zu Gebote stehen müßte. — Das Künstlerpaar errang mit
seinen fesselnden Vorträgen den reichen und anhaltenden Beifall
des stark besetzten Saales . H. G. G.

* Wiesbaden, 21. August.

VQus die alten Stadt-Rechnungen erzählen.
Von einem Wiesbadener.

I,
<?<? Man kann auch heute noch nicht durch unser allenthal.

ben von den modernen Großstadt-Evolutionen „verjüngtes
Wiesbaden schreiten, ohne daß uns ein Hauch seiner hochinteres-
santen geschichtlichen Vergangenheit umweht. Heute wollen wir
versuchen, eine Vorstellung von den inneren Verhältnissen Wies¬
badens vor vier Jahrhunderten zu gewinnen. Im Anfänge des
16. Jahrhunderts gab es in Wiesbaden freilich noch keine Stadt-
verordneten und Magistratsherren mit einem Oberbürgermeister
an der Spitze, sondern dafür — so sonderbar es klingen mag —
Geschworene und Schössen, zwei Bürgermeister mit dem Schult¬
heiß obenan. Die Geschworenen galten als die Vertreter der
Stadtgemeindc. Tie Schöffen mit dem Schulheiß verwalteten
die Stadt , waren aber auch richterlich tätig, konnten sogar To-
desurteile fällen. Die zwei Bürgermeister wurden nach Anga¬
ben aus verschiedenen Jahren jener Zeit guch besoldet und ge¬
nossen nebenher die häufigen „Imbisse auf städtische Kosten".
Die unteren städtischen Beamten, wie Turmhüter, Pförtner und
Nachtwächter, nannte man amtlich die „gemeinen Knechte". Die
Sitzungen hielt man nicht wir heutzutage im stattlichen Rat¬
bause, sondern in der „Hütte" mit einem großen Zimmer ab.
Bei unruhiger Zeit flackerte in der Hütte nachts ein Licht —
auch war sie dann bewacht.

Hatte Wiesbaden aber schon einen wirklich „städtischen"
Charakter? Kaufleute und Handwerker existierten zwar in nicht
geringer Zahl, bekamen aber erst im nächsten Jahrhundert eine
gewisse Zunftordnung. Der erste Zunftbrief soll von 1615 dv-
tieren . Mehr städtischen Charakter erhielt Wiesbaden, wie man
annahm, durch die Wochcnmärktc und vier Jahrmärkte . Durch
einen glücklichen Zufall sind zwei Bürgermeister-Rechnungen
aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts erhalten geblieben;
eine davon aus dem Jahre 1521 vollständig abgeschlossen, die
andere aus dem Jahre 1546 zum HauptteU. Professor Dr . Otto
hat damals in den Annalen des Vereins für Nassauische Alter¬
tumskunde eingehend über diese Rechnungen berichtet, auf Grund
dessen können wir heute ein kleines Bild der inneren Verhält¬
nisse Wiesbadens jener Zeit ausmalen. Die Markttage waren
für die Wiesbadener Bürger sehr wichtige Tage, Sie gewährten
auch die Freiheit des Weinschankes. Durch Trommelschlag wur¬
den sic angekündigt. Die waffenfähigen Bürger (im Jahre
1576 waren cs 68 Mann ) hatten die Wiesbadener Mauern bei
einem Angriff zu verteidigen. Mer auch durch die Befestigung
und eben durch die Selbstverteidigung bekam Wiesbaden einen
städtischen Charakter. Die erwähnten Jahresrechnungen sollen
prägnant zeigen, wie sorgfältig man die Pforten und Türme
unterhielt und bewachte. Als 1546 der Krieg nahte, warf man
vor dem Sonnenberger Tor die alten Gräben neu ans. Zum
Kloster Clarental wurden später „sechs KriegAandsknechte hal¬
ber" 24 Büchsenschützen gesandt, offenbar um den Nonnen
Schutz zu gewähren, wie z. B. im markgräslichen Kriege 1552
die Nonnen in das Schloß zu Wiesbaden geflüchtet sein sollen.

Aber auch den ländlichen Charakter Wiesbadens jener Zeit
verraten die Stadtrechnungen. Der Weinbau  spielt die be¬
scheidenste Rolle in den Rechnungen, obschon er in bedeutendem
Umfange betrieben wurde. Bei eintretendem Gewitter wurde
geläutet — was ab 1546 nicht mehr erwähnt wird. Die Pferde¬
zucht war bedeutender, als im späteren Jahrhundert , man un¬
terhielt für den Roßmarkt sogar städtische Roßknechte. Selbst
städtische Kuhhirten gab es, ein Zeichen der bedeutsamen Vieh¬
zucht. lieber den Weiher am Uhrturme in Wiesbaden führte
eine Brücke. Eine zweite hölzerne Brücke ging über den D en¬
de l b a ch. der d u r ch d i e L a n g g a sse floß  und viel spä¬
ter als „Druderbach" überwölbt wurde. Die Reparaturen an
diesen Brücken erwähnt die Jahresrechnung.

Besonders interessant ist eine Angabe von 1546 über den
Neubau dcrSchule.  Die Schule war so baufällig, daß sie
„über ein Haufen stürzte", also förmlich zusammenbrach; nur
die „Ziele und der Lehrer" waren zur Zeit des Zusammenbru¬
ches neu. Der Graf stellte dann als neues Schullokal „des
alten Früheren Haus zu einer Schulen zu" : cs wurde der Ka¬
chelofen„geplackt", die Stube gedielt, geweißt, mit einem neuen
Fenster und mit Bänken ausgestattet. Das das „neue Schul-
haus" neben der Mauritinskirche lag, so vermutete Otto, daß
das Haus vorher mit der Kirche selbst in Beziehung stand. Wie
stand cs aber mit der S t r a ß e n p f I a stxr u n g? Pilaster
schien man in Wiesbaden in jener Zeit noch nicht z» kennen.
Erst 1566 legte ein Frankfurter Meister hier das erste Pflaster
Leider erfährt man nicht, welche Straßen damals zu er st
gepflastert wurden — nicht unwahrscheinlich fand man es aller¬
dings . daß mit dem Marktplatze und dem Platze vor der Kirche
der Anfang gemacht wurde.

Wiesbadener Weaeral-Auzei»̂ r.
Sfädfeanleihen und Geldmarkt.

(Original-Artikel des „Wiesbadener General-Anzeiger."),
Vor kurzem war zu lesen, daß verschiedene deutsche Städte

Anleihen nicht mehr zu 4 % am offenen Geldmärkte unter¬
bringen könnten und daher gezwungen seien zum ThpuS der 4f ->
Anleihen überzugehen, während noch vor Jahresfrist Staat und
Gemeinden Gelder zu Prozent erhalten konnten. Nach dem
Vorgänge des Reiches und Preußen, die im verflossenen Früh¬
jahr 4 Prozent fest verzinsliche Schatzamveisungen ausgaben, ist
es natürlich den Gemeinden heute unmöglich, Anleihen zu einem
niedrigen Zinssatz als 4 Prozent zur Subskription anzubieten,
da eine solche Anleihe wohl von keinem Bankhause übernommen
werden würde, geschweige denn ein Zeichnungserfolgzu hoffen
wäre. Aber da sich die Schwierigkeiten zu 4 Prozent Anleihen
unterzubringen gemehrt haben, so läge es also nahe, wenn
manche Gemeinden, die unbedingt Geld brauchen, zu einem noch
höheren Zinssatz übergehen. Da ist es denn geboten, einmal die
Geldverhältnisseund die Folgen eines solchen Schrittes zu
untersuchen.

Daß wir uns in einer dösen Geldklemme befinden, ist be¬
kannt, und jedes Mittel soll nun versucht werden, um̂ daraus
herauszukommen. Das einzige probate Mittel , das Tag für
Tag der Industrie und dem Handel gepredigt wird : seid zurück¬
haltend in der Beschaffung neuer Geldmittel, wird leider von
manchen Gemeinden geradezu anscheinend als ein Reizmittel an.
gesehen, nun erst Recht mit Ansprüchen an den Geldmarkt heran¬
zutreten. Besonders im letzten Halbjahr sind die Ans rder-
ungen der Gemeinden an den offenen Geldmarkt ganz außer¬
ordentlich gestiegen. Was nun für die privaten Betriebe gilt,
sollte doch auch den Stadtgcmeinden Veranlassung geben, aus
die allgemeinen GeldverhältnisseRücksicht zu nehmen. Sicher
könnten manche Anleihen hinausgcschoben oder doch nur in der
unbedingt nötigen Höhe ausgenommen werden, aber es scheint
sich in unfern Städten eine Pumpwirtschast breit machen. zu
wollen, die im Reiche ein hehres Vorbild besitzt. . Daß die Städte
Geld um jeden Preis brauchen, dürste wohl in den seltensten
Fällen zutreffen. Manche kommunalen Unternehmungensollten
lieber hinausgeschoben werden, als daß man Geld zu hohen Zin¬
sen ausnimmt. Für die dringendsten Aufgaben wie Schul- und
Straßenbauten braucht man schließlich nicht den öffentlichen
Geldmarkt in Anspruch zu nehmen.

Und das ist das Wichtigste. Eine Entlastung des Geld¬
marktes kann, wenn die Anleihewirtschast der Städte so weiter
geht, wie in letzter Zeit, unmöglich eintreten. Ist cs denn aber
auch wirklich erforderlich, daß die Städte zu exorbitanten Zinsen
sich Geld verschaffen? Welche Folgen muß die andauernde Er.
Höhung des Zinsfußes für städtische Anleihen schließlich nach sich
ziehen? Gegen Gewährung eines höheren Zinsfußes Neuan¬
leihen aufzunehmen, heißt nicht allein' den Stadtsäckel mit höhe¬
ren Zinsen zu belasten, sondern auch die alten Anleihen, die
größtenteils .R/zprozentig sind, entwerten. Das andauernde
Sinken des Kurses der 3s4prozent,gen Reichs-Staats - und
Kommunalanleihenist lediglich eine Folge der allgemeinen Stei¬
gerung des Zinsfußes für Rentenanlcihen. Ein weiteres Hin¬
aufschieben aber müßte einen abermaligen Kurssturz zur Folge
haben. Diese Steigerung des Zinsfußes aber trägt auch noch
eine besondere Gefahr in sich für die Sparkassen. Tie Ein¬
lagen gehen zurück, ja sie bleiben hier und dort hinter den Rück¬
forderungen zurück, so daß sich manche Sparkassen bereits zur
Veräußerung ihrer Staats - und Kommunalpapicre veranlaßt
gesehen haben. Geht dieses Zurückziehen von Einlagen bei den
Sparkassen weiter, und müssen diese daraufhin auch weiter Ren¬
tenpapiere verkaufen, so erwachsen ihnen daraus ganz erhebliche
Verluste. Die Stadtgemeinden schneiden sich also ins eigene
Fleisch, wenn sie bei Aufnahme von Anleihen über den an und für
sich schon sebr hohen Zinsfuß von 4 Prozent hinausgehen. Aller¬
dings haben die Aufsichtsbehörden bei diesen Anleihen auch ein
gewichtiges Wort mitzureden, und sie werden wohl, wie man
onnehmen darf, kaum die Genehmigung zur Begebung von An¬
leihen m' t einem höheren Zinssatz als 4 Prozent erteilen. Im
Notfälle wird eben auf andere Weise die Beschaffung von
Mitteln versucht werden müssen, sei cs durch Anleihen bei den
Sparkassen oder bei den Landcsvcrsicherungsanstalten.

Schwämme und Pilze,
deren Zeit wieder einmal herangekommen ist, verdanken ihre
Beliebtheit als Nahrungsmittel neben dem Wohlgeschmackvor¬
züglich dem hohen Nährwert und Gehalt an Eiweihstosfcn und
Fett. In jedem Jahr wieder ereignen sich leider Pilzvcrgist-
nngen, die zur Vorsicht mahnen müssen bei der Auswahl der zum
Genüsse geeigneten Pilze. Frisch zubercitet sind die Pilze am
schmackhaftesten und bekömmlichsten. Durch Dörren verlieren sie
an Wassergehalt und lassen sich dann leicht konservieren, am
zweckmäßigsten in dünne Scheiben geschnitten. Manche Pitz-
arten, wie die Morchel, verlieren durch die Siedehitze ihre gif¬
tigen Eigenschaften. Gar gekocht darf man daher die Morchel
nicht eigentlich unter die Giftpilze rechnen. Begreiflich bleibt
das Verlangen nach sicheren Merkmalen zur Unterscheidung der
giftigen von den harmlosen Pilzen. Leider ist es der Wissen¬
schaft noch nicht gelungen, auf diesem Gebiete exakte Regeln und
Methoden aufzustellen. Sie muß sich begnügen, jede Spezies
der heimischen Giftschwämmc einzeln lebend oder bildlich zur
Anschauung zu bringen, um Gelegenheit zu geben, deren äußere
Kennzeichen im Gedächtnis zu halten. Die Giftstoffe selbst hat
man zwar aus den Pilzen zu isolieren und in der Heilkunde zum
Teil mit Nutzeü zu verwerten verstanden, aber man hat noch
kein Mittel entdeckt, den giftigen Inhalt an dem Pilze sinnfällig
kenntlich zu machen. Eigentümlicher Geruch, lebhafte charak¬
teristische Färbung, gewisse Fundstellen sind nur bei einzelnen,
aber nicht bei allen diesen Schädlingen ausfällig. In Zwcifcls-
fällen bleibt es immer geraten, jede nicht genau bekannte Pilz,
eattung für verdächtig zu halten. Wer nicht selbst über die er¬
forderlichen botanischen Kenntnisse verfügt, ziehe bewährte Sach-
kundige zu Rate. Der Unterricht in den Schulen könnte viel zur
Belehrung und Verbreitung der Pilzkunde beitragen. Beschä¬
digte Pilzexemplare beeinträchtigen die Sicherheit der Beur¬
teilung. Man wird zweckmäßigerwcisedeswegen lieber Pilze in
frischem, unbeschädigtem Zustande im Haushalt zu verwenden
trachten. Volkstümliche Giftproben, wie die schwarze Verfärb¬
ung einer mitgekochten Zwiebel, bieten keine Gewähr auf Ver¬
läßlichkeit. Ereignet sich eine Pilzvergiftung, so werden gewöhn,
lich mehrere Personen desselben Hausstandes vom gleichen
Leiden gleichzeitig betroffen. Die Krankheitserscheinungen wech¬
seln nach den Gistpilzgattuilgen, In der Regel stellen siä, chole.
raartige Anfälle nach dem Genüsse des verderbliche» Gerichts
ein. Hierzu gesellen sich Zuckungen. Krämpfe und Störungen
der Sinneswohrnehmunpen. Körperlicher und seelischer Erreg¬
ung zum Beginn folgt Schwäche und Bewußtlosigkeit. . Kräfte-
verfall und Herzschwäche bedingen die Lcbensaefahr. Die deftige
Entzündung der Verdauungsorgane und Blutzersetzung können
den Tod berbeisühren. Zur Heilung muß zunächst schnellste Be¬
seitigung der giftigen Stoffe durch Magenausspiilung, Brech-
und Abführmittel und durch starken Staffe- oder Spirituosen die
Herzkrast zu erhalten gesucht werden. Auch Bluttransfusion
käme in Frage. So besteht bei der Ernährung mit Pilze immer

.

sss. Jahrgang.
noch leider eine gewisse Gefahr. Doch darf man wohl hoffen, daß
es den Fortschritten der modernen Hygiene und Chemie mit der
Zeit gelingen wird, dieser Gefahr rechtzeitig mir Sicherheit zu
begegnen. Bis dahin muß man sich aus die individuelle Schul¬
ung, Erfahrung und Belehrung noch allein verlassen bei der Be.
antwortung der Frage, ob ein Pilz eßbar oder giftig ist.

* In der Kur gestorben. Der 57jährige Amtsrichter Rudolf
Kucks aus Gelnhausen, der sich hier zur Kur aushielt, ist gc-
storbew

* Die guten Aussichten, die die Lehrer für höhere Schulen
bisher hatten, verschlechtern sich der „Magdeb. Ztg." zufolge in
Preußen, 19M waren dort 350 Prüflinge der wissenschaftlichen
Prüfungskommissionen, I960 aber 1066. Düs ist eine tüchtige
Zunahme.

* Ei.» deutsches Postamt in Marokko ausgeplündcrt. Wie
die „Deutsche Verkehrszeitung" meldet, ist während der durch
aufrührerische Stämme der Kabylen in Casablanca hervorge¬
rufenen Unruhen auch das dortige deutsche Postamt
ausgeplündert worden. Es sollen hierbei 20000 Pesata in Bat
geraubt worden sein.

* Konkursverfahren, lieber den Nachlaß des am 1. Mai in
Wiesbaden verstorbenen Kanzleirats a. T . Karl Gerhard
wurde am 16. August das Konkursverfahren eröffnet. Der
Rechtsanwalt Dr . Zweck in Wiesbaden wurde zum Konkursver¬
walter^ernannt. Konkursforderungensind bis zum 6. Septem¬
ber bei dem Gerichte anzumelden.

* Hundesperrc! Aus Anlaß des hier festgestellten Falles
von Hundc-Tollwut wird seitens des Kgl. Landratsamts für die
Orte Bierstadt , Biebrich (mit Einschluß der Mainzer
Landstraße bis zur hessischen Grenze), Dotzheim und Son-
nenberg  einschließlich der Gemarkungen dieser Orte ans die
Tauer von I Monaten (bis zum 19. November) die Hunde¬
sperre angeordnet.

* Autoraserei. Der am Donnerstag gegen eine Kaution von
30 0M.il. aus der Untersuchung entlassene Chemiker Tr . Scri-
b a in Frankfurt , der beschuldigt ist, von seinem Automobil aus
bei Nicderheimbach in der Nähe von Bacharach am Rhein einen
Rcvolverschuß abgefeuert und dadurch ein Kind ichwer verletzt
zu haben, wurde gestern neuerdings auf Antrag der Koblenzer
Staatsanwaltschaft verhaftet und an die Amtsanwaltschaftüber,
geben

* Im Reich der Lüste. Dr . Wegener vom Physikalischen
Verein Frankfurt ist Samstag abend von Offeubach aus in Be-
gleitung von zwei Herren mit dem Ballon „Ziegler" nufge-
sticgen Die Nacht regnete cs. Sonntag morgen erreichte der
Ballon eine höche von 4000 Metern und schwebte über den
Wolken. Die 13s4stündige Fahrt führte über Thüringen, Sach¬
sen und Schlesien; bei Trebitsch in Mähren wurde glatt ge¬
landet.

* Ei» Herzog Adolf-Denkmal in Weilburg. Durch dis
Anwesenheit der Großherzogin-Muttcr von Luxemburg, Her¬
zogin zu Nassau, nebst Tochter, der Erbgroßherzogin Hilda und
deren Gemahl, dem Erbgroßherzog von Baden sowie vier Enkel¬
innen, den vier ältesten luxemburgischen Prinzessinnen bei dem
feierlichen Akte der heutigen (Mittwoch) Tenkmals-Einweihung
in Weilburg, erhält diese Feier eine erhöhte Weihe. Für Weil¬
burg aber wird dieser Tag zu einem Ehrentage von besonderer
historischer Bedeutung werden. Seit 42 Jahren kehrt die Für¬
stin unter veränderten Verhältnissen zum ersten Mal wieder
nach Weilburg zurück, >vo sie vordem öfters mit Vorliebe geweilt.
Das erweiterte Weichbild der Stadt wird der Großherzogin--
Mutter schon äußerlich die Spanne Zeit, die sie fern von Weil¬
burg verlebt hat, nahe bringen. Weilburg hat seine Beziehun¬
gen zu dem angestammten.Herrscherhaus weitergepflegt. Von
seiten des jetzigen Herrscherhauses hat man darin niemals einen
Abbruch der Untertanentreu« erblickt. Das hat der Besuch des
Prinzen Eitel Friedrich als Vertreter seines Vaters im vorigen
Jahre bei der Tausendjahrfeier bewiesen. Noch beredter hat
dies aber der Kaiser im Frühjahr dieses Jahres gelegentlich der
Kurhauseinwcihung in Wiesbaden znm Ausdruck gebracht, wo
er betonte, daß es Aufgabe der nassauifchen Bevölkerung sei, die
Traditionen des alten , ruhmvollen und ed¬
len HauseS Nassau  zu hegen und zu pflegen. Die Stadt
Weilburg wird deshalb das Kommen der Herzogin und weiteren
Angehörigen ihres Hauses mit freudiger Genugtuung begrüßen
und alles aufbieten, um der Frau zu beweisen, daß die Liebe zu
dem Hause Nassau nimmer aufhört.

* Ruhige Zugabsertigung. Wohl unter der richtigen Vor¬
aussetzung, daß die meisten Leute schon durchs Eisenbahnfähren
an sich nervös werden, hat die Eisenbahndirektion Frankfurt
soeben ihr<O Beamten die völlig ruhige Zugabsertigung emp¬
fohlen. Das überlaute Schreien der Schaffner am Zuge soll
unterbleiben, ebenso der Ruf „fertig", wenn der Zugführer den
Zug selbst übersehen kann. Auch Zeitungen, Speise und Ge¬
tränke sollen fortan nicht mehr überlaut ausgerufen werden,
überhaupt soll alles unnötige Schreien und jede überflüssige Auf.
reaung bei der Abfertigung des Zuges vermieden werden. Das
Abläuten unterbleibt im Wartesaal und im Bahnsteig. Das Ab¬
rufen im Warteiaal soll deutlich, aber nicht zu laut geschehen,
auch soll nur die Zugrichtung genannt werden, nicht aber, wie
dies bisher vielfach geschah, eine Reihe von Stationen . Das
Pfeifen der Lokomotiven ist ebenfalls wesentlich eingeschränkt
worden. Wenn sich Pcrsonenzüge in Bewegung setzen, pfeift die
Lokomotive überhaupt nicht mehr, sie tut dies vielmehr nur noch
beim Abfahren von Militär - und Güterzügen, wenn eine Warn¬
ung notwendig erscheint oder beim Halten vor Einfahrt oder
Hauptsignalen. Auch die Schiebelokomotiven genietzen Pfeis-
sreiheit. Im allgemeinen soll schon beim Unterricht das Zug-
und Betricbsversonal auf diese ueuen Anordnungen hingewiesen
und dafür aesorgt werden, daß sich Abfahrt und Ankunft der
Züge ohne überflüssige Erregung und ohne großes Geschrei, viel¬
mehr fast lautlos, vollzieht.

* Stellenzulagen für Esienbahubeamte. Neuerdings haben
sich die Gesuche von Eisenbahnbeamten um Gewährung von
Stellenzulagen in den Direktivnsbezirken Frankfurt und Mainz
sehr vermehrt. Demgegenüber ist von den Direktionen nunmehr
darauf hingewiesen worden, daß die Stellenzulagen lediglich
nach Maßgabe der höheren Orts getroffenen Bestimmungen ge¬
währt werden Hinsichtlich der Teuerungszulagen für Unter-
beamte ist lediglich maßgebend, ob der amtliche Wohnort bestim¬
mungsgemäß zu den teuren Orten zählt und die vorgeschriebcne
Gehaltsklass« von 1200A einschließlich bereits überschritten ist-
Bei Anfangsgehältern von 1200 A.  werden Zulagen überhaupt
nicht bewilligt. Bei Dienstzulagen kommen nur Umring,
Schwierigkeit, Verantwortlichkeit und Gefährlichkeit des Dienst-
geschästs in Betracht. Kommen mehrere Beamten für eine Zu¬
lage in Beiracht, so wird festgestellt, wer den Umständen nach
am besten die Zulage erhält. Gesuche der Beamten, die vor-
zugswcise Berücksichtigung bei Gewährung von Teuerungs'
oder Dienstzulagen bezwecken, haben ke' - r̂lei Aussicht auf Er¬
folg und unterbleiben deshalb besser. Mit diesem Ukas der
Eiscnbabndirektionenfällt wieder manch« Hoffnung auf Zulage
ins Wasser.
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* Bon Schloß Friedrichshof . Das Privzenpaar Eitel
Friedrich von Preußen . Prinz Ernst von Lachsen -Meiningen,
Botschafter Sir Francis Lascelles . Regierungspräsident von
Meister und Gemahlin , Landrat von Marx und Gemahlin,
Gräfip Alexander Münster , Karl von Grunelius und Gemahlin,
Dr . Spielhagen , sowie Hauptmann Graf von Soden ^ nahmen
gestern an der Galatafel -n Schloß Jriedrichshof zu Kronberg
teil.

* Tcr Regierungspräsident über Autorennen.
Tie Medizinische Gesellschaft in Homburg batte an die
Kurverwaltung eine Eingabe gegen die Abhaltung von
Automobilrennen gerichtet . Die Kurverwaltung beschloß,
das Gesuch dein . Regierungspräsidenten mit der Pitte zu
übersenden , daß Automobilrennen , falls sic in Homburg
stattfinden , nur vor Beginn der Kurzeit gestattet werden
möchten . Diesem Beschluß traten Magistrat und Stadtver¬
ordnete bei . Hierauf ist nun nachstehender Bescheid des Re¬
gierungspräsidenten v. Meister  eingetroffen : „Unter
Rücksendung der an die Kur - und Badeverwaltung gerichte¬
ten Vorstellung der Medizinischen Gesellschaft zu Homburg
vom 20 . Juni teile ich dem Magistrat ergebenst mit , wie ich
mich in meinen '. Bericht über den Verlauf des Kaiserrennens
an die Herren Minister der öffentlichen Arbeiten und des
Innern dahin geäußert habe , daß A u t o m o b i I r e n n e n
auf öffentlichen Straßen  im Regierungsbezirk
Wiesbaden in Zukunft nicht mehr gestattet
werden möchten , daß ich aber dem mittlerweile aus anderen
Kreisen der Stadt Homburg angeregten Gedanken , im
hinteren Taunus  eine besondere Rennbahn  für
Kraftfahrzeuge anzulegen , grundsätzlich sympathisch gegen¬
überstehe . Sollte dieser Gedanke , was allerdings zurzeit
in keiner Weise zu übersehen ist , zur Verwirklichung ge¬
langen , so würde auch das Gebiet der Stadt Homburg vor¬
aussichtlich später periodisch mit einem gesteigerten Automo-
bilverkehr überzogen werden , der aber zweifellos nicht im
entferntesten an den Verkehr anläßlich des Kaiservreis -Ren-
ncns heranreichen wird . De » von der Medizinischen Gesell¬
schaft beklagten Uebelständen eines solchen Verkehrs würde
dann durch möglichstes Hinauslegen der etwa innerhalb des
Ortsberlngs der Stadt Homburg beabsichtigten Garagen
zweckmäßig und , wie ich hoffe , auch ausreichend begegnet
werden können . Hierüber jetzt schon in Erörterungen ein¬
zutreten , halte icb aber um so mehr für verfrüht , als bei
den meines Wissens sehr lebhaften Bewerbungen aus ande-
reu Bezirken des Landes um Anlage einer besonderen Auto¬
mobilrennbahn die Aussichten für eine Taunusrennbahn
noch als recht zweifelhafte bezeichnet werden müssen . — Mit
dieser Antwort wird man im Taunus wohl allgemein zu¬
frieden fein.

* Prüfung von Einjahrig -Freiwilligen . Heute fa::> vor der
hiesigen Kgl . Regierung unter Borsitz des Herrn Geh . Rc-
gierungsrats Krossa eine Prüfung von Einjährig -Freiwilligen
statt , wozu sich 9 Prüflinge gemeldet hatten , von denen 1 zurück¬
trat und 3 nicht zum mündlichen Examen zugelasseu wurden,
während die übrigen 5 die Prüfung ' bestanden . Zwei der letz¬
teren sind von dem gepr . wissenschaftlichen Lehrer Worbs,
hier , Luiienstraßc 48 , vorbereitet worden.

2 Freundschaft . Der Steinbrecher Georg Römmcl-
nieyer und der Steinmetz Sebastian Hoffmann aus Ran¬
dersacker bei Würzburg sind Landsleute und befreundet . Be¬
vor Hoifmann seinen Wohnsitz nach K ö n i g st e i n verlegt
batte , war ihm in Wurzburg vom Schöffengericht eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Wochen , sowie eine Haftstrafe von einer
Woche wegen Sachbeschädigung resp . Uebertretung aufge¬
halst worden , tvelche er nach einer ihm zugehen den Straf-
aütritts -AnfforderuNg unmittelbar vor Weihnachten in Kö¬
nigstein verbüßen sollte . Das paßte ihm nicht , zumal er
eben als Betonarbeitcr bei einem Neubau beschäftigt war
und bis zum Frühjahr dort bleiben zu können hoffen durfte.
In derselben Zeit hatte er eines Tages den Besuch eines
Freundes und Landsmannes , des Steinbrechers Georg
Römmelmeyer aus Frankfurt , welcher eben auf _der Land¬
straße lag . Diesem klagte er gelegentlich sein Leid , und als
am Vorabend vor Weihnachten Hoffmann einen kurzen Be¬
such in Frankfurt abstattete , da packte sich Römmelmeyer die
Legitimationspapiere von Hoffmann zusammen und ließ
sich für diesen einlochen . Leider war aber das Opfer ver¬
geblich gebracht . Gelegentlich einer Revision bemerkte der
Gefängnisinspektor nämlich , welcher Hoffmann bekannt
war , die stattgehabtck Verwechselung . — H . aber war nicht
mehr zu finden . Ein hinter ihm erlassener Steckbrief führ¬
te in Mainz zu seiner Verhaftung , während Römmelmeyer
nicht hat aufgefunden werden können . — Wider H . ist auf
Grund des Vorfalles Anklage erhoben worden wegen An¬
stiftung zur intellektuellen Urkundenfälschung , wider R.
wegen dieses Deliktes selbst . Heute vor der Strafkammer
behauptete H ., er setbst habe von der Absicht seines Freun¬
des , für ihn die Strafe zu verbüßen , nichts gewußt , und er
erzielte auch einen Freispruch , zugleich mit der Aufhebung
des ergangenen Haftbefehls.

M Der ungetreue Hausbursche . Ein junger Manu
namens Lamprecht war längere Zeit schon als Hausbursche
im „ Kaiserhof " beschäftigt , da erhielt er eines Tages , kurz
vor dem Beginn der Tafel den Auftrag , noch irgend etwas
iür diese zu holen . Man gab ihm , um Zahlung leisten zu
können , 20 Jl  gleich mit . " Wer aber nicht wiederkam , das
war L ., und als man etwas näber zusah , da fand sich, daß er
auch sonst verschiedene Unredlichkeiten sich hatte zu Schul¬
den kommen lassen . Gestern stand er vor dem Schöffenge-
riibt und wurde dort zu drei Monaten Gefängnis vcrnr-

3 Am Mustcrnngstagc . Am 9.  März batten die an¬
gehenden Vaterlandsverteidiger in E i b i n g e n sich zur
Musterung gestellt und sich dann ohne Rückhalt dem Trink-
bediirfmsfe hingegeben , wie es an diesem Tage so üblich ist.
Abends aegen 10 Uhr , als zwei der jungen Leute , trotz eines
ordentlichen Rausches , der sie bereits beherrschte , noch ein¬
mal eine Wirtschaft betreten wollten , kollidierten sie mit
dem Zinimermann Thomas Stefan Straub , welcher wäh¬
rend seiner Militürzeit eine Vorstrafe von 13 Jahren
Festung wegen Meuterei erlitten hatte . Damit häufelten
die Bürschchen ihn . Man wurde handegemein und während
St . am Boden lag , versetzte er einem der Angreifer einen
Messerstich . Vor dem Schöffengericht in Rüdeshoim wurde
'r non der Anklage der schweren Körperverletzung freige-
lvrochen . weil er in Notwehr gehandelt habe . Heute vor
der .Strafkammer zog der Staatsanwalt seine Berufung
zurück.

* Bunter Gesellschaftsabend . In dem morgen Donnerstag
8V2 Uhr im kleinen Konrertsaale des Knrhaujes stattsin-

tenden bunten Gesellschaftsabend des Kgl . Hossihauspielers
Herrn Max Horpauer ans München werden nicht weniger als
17 Dichter mit 24 Dichtungen verirrten sein . Tie Vvrträgc des
Herrn Hofpauer haben nicht nur in Deutschland , sondern auch
in vielen ausländischen Städten , worunter auch Italien mit
Mailand , Genua , Neapel u . s. s. vertreten ist , große Attraktion
geübt . Herr Horpauer wird das ganze Programm frei vor-
tragen . Um Störungen zu vermeiden , empfiehlt sich rechtzei.
tiges Erscheinen.

* Knrhaus -Gartensest . Das große Feuerwerk bei dem , am
Samstag stattiindenden Kurgarienfeste wird wieder ein armer-
ordentlich glänzendes werden . Unter den 55 Nummern befinden
sich zahlreiche Prachtstücke , darunter solche mit ganz neuen Ef¬
fekten.

* Walhallatheater . In der morgen Donnerstag siattsinden-
den Benenz -Vorstellung „Tie Geisha " sür die Herren Griticier
und Berger spielt diesmal Herr Berger den Marquis Jmari,
Herr Gemeier wie bisher den Chinesen Wun Hst . — „Du toU
les Mädel " , die neue Vaudeville -Operette , welche am kommen¬
den Samstag zur Uraufführung kommt , verspricht , wie ans - den
Proben zu ersehen ist, recht amüsant zu sein . Der Autor die¬
ses reizenden Werkes , Herr Curt Kraatz , der bekanntlich hier in
Wiesbaden seinen Wohnsitz hat , wird die letzten Proben selbst
leiten , ebenso hat Herr Hosmusikdirektor C - M . Ziehrer sder
Komponist ) sich angesagt . Man darf der Premiere mit größter
Spannung entgegen sehen.

Oeffentlicher Wetterdienst
Tieil 'tstelle Weilburg (Landwirtschaftsschule).

Voraussichtlich - Witterung für di - Zeit vom Abend des
21 . August bis zum Abend des 22 . August:

Trocken und meist heiter , schwache Lustbewtgung ; kühl.
Genauerer durch die Willlurger WeUcrkarlen (monatlich 59 Pf .),

welche !.' g ich in unl -rcr Expedition auSqchänst werden.

kstzts Telegramme.
Der Kaiser linb die Schauspieler.

Köln , 21. Aug . Wie gemeldet , wohnte der Kaiser mit der
Kaiserin einer Ausführung von „Krieg und Frieden " im Hof-
theater bei . Wie nachträglich dazu geschrieben wird , verblieb
nach Schluß der Vorstellung der Kaiser wohl noch eine halbe
Stunde in den Räumen des Intendanten Grasen v. Bylandt-
Rheydt , um mit den Künstlern des Hoftheater -Ensembles ein
wenig zu plaudern . Während sich der Kaiser eine Zigarette
anzündete , zog er den -Oberregisseur Hertzer ins Gespräch . Der
Kaiser bemerkte , daß er das Stück wohl schon fünfund-
zwa nzi gm al  f !) gesehen habe ; aber gerade durch die Kürz¬
ungen habe es hier bedeutend gewonnen . Jedem einzelnen der
Darsteller dankte der Kaiser mit großer Liebenswürdigkeit für
die künstlerische Leistung . Unter den -vielen Stücken , die er als
G y m n a s i a I s ch ü l e r im Kasseler Hoftheater gesehen habe,
hätte ihm immer eins von Uh -Iand besonders gefallen , nämlich
„Ludwig der Bayer " . Der Kaiser bedauerte , daß heute solche
Stücke nicht mehr gegeben würden ; einen wie nachhaltigen Ein¬
druck das Uhlandsch -e Drama damals auf ihn gemacht habe , das
gehe am besten daraus hervor , daß er sich noch heute der Hand¬
lung - genau entsinne.

Die Lebensgefahr in Marokko . — Ein neuer
Sultan.

London , 21 . August . Die Times meldet aus Tanger , der
Sultan  hat die Konsuln der europäischen Kolonie sowie die
übrigen Fremden ersucht,  die Stadt zu verlassen , da Un¬
ruhen befürchtet werden und -er nicht über genügend Truppen
verfüge , um den Flüchtenden eine Geleitmannschaft zu geben.
In der Stadt leben augenblicklich 50 Europäer , die in einigen
Tagen abreis -en werden . — Es wird bestätigt , daß Muleh Hafid
sich in Marakesch zum Sultan ausrufen -ließ . Er hat alle Be-
ziehungen zum Hofe in Fez , der des Verrats beschuldigt wird,
abgebrochen . Einer seiner ersten Entschlüsse war , mit 6000
Mann gegen Casablanca zu marschieren . Es heißt , daß sich un¬
ter den Truppen seines Anhanges viele reguläre marokkanische
Soldaten befinden . Der neu proklamierte Sultan will unver¬
züglich gegen die Franzosen Vorgehen . — Nach einer Meldung
aus Gibraltar berichtet ein dort eingetroffener Torpedojäger
aus Casablanca , daß 10 000 Araber  sich an dem Kampf vom
vergangenen Sonntag beteiligt hätten . — Während die Musel¬
manen in der Moschee von Fez Gebete verrichteten , rief ein
Fanatiker vom Dache eines Hauses herab , daß Muleh Hafid
der neue Sultan sei . Der Fanatiker wurde ergriffen , mit Peit¬
schenhieben gezüchtigt und aus der Stadt vertrieben . — Matin
auelbet aus Casablanca : Eine dritte Mahalla hat sich- gegenüber
dem französischen Lager niedergelassen . Diese Truppen kamen
aus Rabat . General Drude erwartet einen neuen Angriff
und hat dementsprechend Vorkehrungen getroffen . — Die vier
wichtigsten Stämme von Südmarokko , welche Muley Hast zum
Sultan ansgcrufen haben , treffen Vorbereitungen zum Mar¬
sche nach Casablanca.  Mehrere Pariser Blätter verlan¬
gen dringend Verstärkungen sür General Trude . Dem „Matin"
zufolge wird zur Linken des Lagers des Generals Drude oft
gekämpft.

Streik der Hamburger Gasarbeiter.
Hamburg , 21 . August . Die Gasarbeiter hielten gestern

eine Versammlung ab , in welcher in geheimer Abstimmung mit
347 gegen 85 Stinimen der Streik beschlossen wurde wegen Ab.
lchnung der Forderung - nach Lohnerhöbung und Verkürzung der
Arbeitszeit . Die Proklamierutig des Ausstandes soll dem Ver¬
bände der Staats - und Gemeindearbeiter überlassen bleiben.

Cambon beim Fürsten Bülow.
Wien , 21 . August . Die Nene Freie Presse meldet aus Pa¬

ris , daß man in dortigen politischen Kreise bebaupte , die bevor,
stehende Zusammenkunft Cambons mit dem Fürsten Bülow in
Norderney bezwecke die ' Herbeiführung eines gegenseitiger!
deutsch- französischen Entgegenkommens in Bezug auf Mawok-
l o und aus die Bagdadfrage.

Das Attentat gegen dcu Zaren.
Petersburg , 20 . August . Heute begann vor dem Mililärge-

richtshose in Petersburg unter dem Vorsitze des Generals Dtu-
chin die Hauptverhandlung gegen die 18 Personen , welche ange¬
llagt sind , ein Attentat gegen den Kaiser , den Großfürsten Nico¬
laus und den Ministerpräsidenten Stolypin vorbereitet zu ha¬
ben . Die meisten Angeklagten stellen ihre Schuld in Abrede.
Nur einige geben die Richtigkeit der Anklage zu, In der Be¬
weisaufnahme wurstep - bis 9}/z  Uhr abends vier Zeugen ver¬
nommen . ' ~ -

Triest , 21 . August . Im Fort Mont Bonteon erkrankten meh.
rere Artilleristen nach dem G-rniiß von Konservefleisch. Einer
ist bereits gestorben.

Lüttich , 21 . August . In der Steingrube von Hogohe er.
folgte ein Erdrutsch , wobei 5 Arbeiter verschüttet  wur.
den. Zwei wurden als Leichen geborgen , die übrigen drei haben
schwere Verletzungen erlitten.

Paris , 21 . Aug . iPrivat -Tel .) Der aus Böhmen stammende
Akrobat Ludwig Weiß , der im Zirkus Prein bei Clermont-
Fcrrai beschäftigt war , tötete den Sohn seines Direktors durch
Revolverschüsse . Das Motiv der Tat ist Rache.

London , 2l . August . Im auswärtigen Amt werden die Ge¬
rüchte von einer im September geplanten Mittelmeerreisa
König Eduards  entschieden dementiert.

Tel scheu , 21 . August . Aus dem hiesigen Nordwcstbahnhos
explodierte beim Anlegen von Blomben eine eiserne Tonne . Der
mit dem Blombieren bcschästigte Klempner wurde in Stücke
gerissen,  mehrere andere Personen schwer verletzt.

Eiektro -Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anslall Emil  B o m m c r t in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Albert Schuster:  für den übrigen
redaktionellen Teil : B e r n y a r d K l ö tzi n g; für Inserate und

Geschäftliches : Carl Nöstcl,  sämilich in Wiesbaden.

Solos=Moior
für

Gas , Benzin , Benzol , Ergin
ctc.

F.infacliste Masc ine für daä
Kleingewerbe and die I.and-

wirtscliaft.

SMIoreiMsdiim, b.H
Mailen, Sflilaiiausslr.12

Mutti , noch mehr ! — Was denn?

Mond amin-Frucht-Flammeri!
Frucht -Flammeri , nach den erprobten Mondamin-

Rezepten hergestellt , ist wirklich etwas Gutschmeckendes
und vor allen Dingen etwas wirklich Gesundes.

Er wird mit Mondamin wie ein gewöhnlicher
Flammeri gekocht , nttr verwendet man statt künst¬
lichem Fruchtsaft den ausgepreßten Saft der ge¬
schmorten , frischen Früchte . Auf diese Weise wird
der frische Frnchtgeschmack erhalten.

Mondamin überall erhältl . i» Paketen L 60, 80 u. 15 P sg.

Auszug aus Sc » Civilstauds -Rcgistcrn
der Stadt Wiesbaden vom 21 August 1887.

Geboren:  Am 19 . August deni Kassierer Karl Kim-
pel e. S ., Walter . — Am 18 . August dem Lackierer Georg
«eibert e . T ., Henny Maria.

Aufgeboten:  Verwitweter Fabrikarbeiter Karl Al¬
bert Roth in Zella mit Marie Augusta Höbler das — Ver¬
witweter Hausmeister Adam Rüster hier mit Wilhelmine
Stil ; hier . — Verwitweter Kutscher Andreas Köpf in Kob¬
lenz mit Helene Melchior das . — Bahnarbeitcr Peter Kre¬
iner hier mit Katharina Partner in Hundsangen . —• Weitz-
lsindergeselle Hermann Eckert in Salmünster mit der Witwe
Antonie Weinzirl geborene Hausmann das . — Portier Karl
Kömpel in Eichberg mit Eva Lietz hier . — Missionar Karl
Amelung hier mit Berta Pfalz hier . — Rentner Eugen Ru¬
dolf hier mit der Witwe Emilie Baader geb . Reitzel hier . —
Backsteinbrenner Karl Abel hier mit Margarete Schneider
in Biebrich . — Kaufmann Paul Thumm hier mit Luise
Dries hier.

Verehelicht:  Bureaugehilfe Georg Korber in Un¬
terliederbach mit Lucie Rothenfels das.

G e st o r b e n : 21 . August Josef , S . des Taglöhners
Peter Spitzner , 10 M . — 20 . Angust Elisabeth , T . des Bau¬
arbeiters Theodor Pfeifer , 1 M . — 21 . August Amtsge¬
richtsrat Rudolf Kncks aus Gelnhausen , 87 I.

Königliches Standesamt.

Verfcsfor. Bande! und Gewerbe,
! ! Ter gewaltige Unterschied z w i s che n V i e h- und

F l e i s ch p r e i f e n , der namentlich in Berlin herrscht , gibt
immer stärker zu denken . So schreibt die „Franks . Ztg ." ,
der man keine Begünstigting der Viehzüchter vorwerfen
kann : „Der Unterschied zwischen Vieh - und Fleischpreis hat
in diesem Jahre in Berlin die enorme Höhe von 49 L ssir
das Kilogramm betragen . Daß sich da der Konsum nicht
kräftig entwickeln kann , ist klar . Aehnlich wie in Berlin
liegen die Verhältnisse nach allem , was man weiß , vielfach
im Reiche . Auf alle Fälle wird es also notwendig sein , bei
der Frage der Fleischversorgung auch die gegenwärtig nicht
durchweg gesunden Verhältnisse des Zwischenhandels ins
Auge zu fassen.

Telegraphischer Kursbericht
der Berlin « )* und Frankfurter Soras,

mitgeteilt von 1er WIESBADENER BANK
8 Bielefeld & Sühne , Wiihelmstrasse 13.

Oesterr . Kredit -Aktien

Berliner
Anfangs

Vom 21.
196.70

Frankfurter
-Kurse :
Aug . 1907

196.60
Diskonto - Kommandit -Ant . , 165.20 165. 20
Berliner Handelsgesellschaft 148.10
Dresdener Bank . . . 134 70
Deutsche Bank. 219.70 219.20
Darmst . Bank
Oesterr . Staatsbahnen . . 136.40 136.40
Lombarden. 29 50 29 50
Harpener . . . . . . . 186.90 186.60
Oelsenkircbeiier . , 18650 186.—
Boehumer . . . . . . 203.- 203.20

Pncketfahrt . . . . , . 125.30
Nordd . Lloyd . , . . J 109.20
Baltimore , . J , . , 89 .-
Phönix . . . . . . 167.20
Küssen . i . . — «äi
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Donnerstag , den 22 . Augnst,
Konzert des Kur-Orchesters in der Kochbrunnen -Anlage

unter Leitung seines Kapellmeisters Herrn Sadony.
Morgens 7'/, Uhr:

1. Clioral : „0 du Liebe meiner Liebe*
2. Ouvertüre zur Oper „Don Juan * . , , W. A. Mozart
3. Adelaide , Lied . . . , L .v Beerhoven
4. Wiener Couplets, Walzer . >. . . Jos Strauss
5. Romanze in Es-dur . A. Rubinstein
b. Potpourri aus der Oper „Der Troubadour * . G. Verdi
<• Barataria Marsch . Sullivan

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem

städtischen Kar - Orchester
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNT

Nachmittags 47 , Uhr:
-- Ouvertüre zur Oper „Maritana * . . W. Wallace
2. Bailsuite „La Source * . . . . L, Delibes
3. Chor der Friedensboten aus der Op. „Rienzi" R. Wagner
4. Kuyawiak , Polnischer National tanz „ . Wleniawsky
b- ^ len aus Meyerbeers Opern . . . A Schreiner
6. Oie Scbvalbe , Bluette für Piccolo . , , L. Gobbaerts

Herr A. Naumann
7. Frauen Lieb und Leben , Walzer . . . F. v. Blon
8. ’s kommt ein Vogel geflogen, Phantasie nach

berühmten Komponisten . . . . S. Ochs
Bach. Haydn . Mozart. Strauss . Verdi. Gounod . Wagner.
Beethoven, Mendelssohn. Brahms. Meyerbeer. Miiitärmarsch.

Abends 8 '/s Uhr:
i Ouvertüre z, Oper „Die Stumme von Portici “ D. F. Auber
2. Three Dances aus Henry VIII. . . E. German

Morris Dance. Shepherds Dance , Torch Dance
3. An der Weser , Lied . G. Presset

Solo-Trompete : Herr E. Schwiegk
4. Ouvertüre zur Oper „Fidelio“ . . . L.v.Boethoven
o. Gondoliere und Perpetuum mobile . . , Fr . Ries
6. Phantasie aus der Oper „Rigoletto “ . . G. Verdi
7. Hiawatha , Indianisches Intermezzo . . N. Moret
8. Kriegsmarsch aus der Oper „Rienzi * . . R. Wagner

abends 8'/z Uhr, im kleinen Konzert «Snale:

Bunter Gesellschafts-Abend.
Humor . Witz . Satire.
Herr Max Hofpancr , König!. Hofschauspieler a. München.

Freier Vortrag des ganzen Progiammes.
PROGRAMM.

Weisst du noch ? . ; Wildenbrucll
Cmcinatus . Liliencroa
Unter Goldregen
Ein Geheimnis
Sibirien . . . .
Der Pfarrer v. Cucugnan
Das deutsche Dichterross
Nachdenkliche Geschichten
König Drosselbart
Lenz und Liebe , . j , ,
La mouehe
Allerlei Gereimtes . .
König Langohr I . . t  ,
Der tugendhafte Hund und andere Satiren
Ein Alpengigerl aus Berlin W. , ,
Der Orgler zu St . Thomas . , ,
Der Wiedergetaufte . I .
Aus einem lustigen Buch , , ,
Kindstauf.
Tiroler Michl aus der Klinik . . . ,
Drei Burschen . . K Stle’ler
Y? K ?PP . . Fr Stoltze
Alpenhumor . . . . , . . . . Felleru .Zeller
•Lausüubengeschichte Simpl lzissimua . . L . Thoma

Eintrittspreise:
Parterre 3 Mark Galerie 2 Mark. "Vorzugskarten für

Abonnenten : Parterre 2 Mark, Galerie 1 Mark.
Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten gegen Ab¬

stempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im Hauptportal
ab Montag, den 19. August , vormittags 10 Uhr.

. ‘ Freitag , den 23 . August,
Im Abonnement:

Nachmittags 4 ' , Uhr . Konzert,
Abends 8 30 Uhr :

Deutscher OpermAbend
des

städtischen Knr - Orehestens
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn U33 AFFilNI.

Samstag , den 24 . Augnst,
ab 4Uhr  nachmittags:

♦\ CJ-arteBiiest
nachmittags 4‘|2 und abends 81/, Uhr

DOPPEL -KONZERT
städtisches Knr -Orchester

Kapelle des Füsilier Regiments von Gcrsdorlf
(Kurhess .) Mo . 80

Fenerwerk
(55 Nummern, darunter zahlreiche Prachtstücke ).

Hof-Kunstfeuerwerker A. Becker Nachf., A. Clausz, Wiesbaden
PROGRAMM.

■d’^j ^ h^ ^oteu. 2. Raketen mit Blitz . 3. Polypenraketen
4. Bombe mit Goldregen . 5. Brillantbombe mit bunten Ster¬
nen. 6. Bombe mit pfeifenden Schwärmern . 7. Zwei römische
Amphoren in Brillantlichterfeuer , Gold - und Silberstrahlen und
bunte Leuchtkugeln auswerfend . 8. Raketen mit Serpentose
undKometen . 9. Mosaikbombe. 10. Polypenbombe mit aclitstrah-
Voetr - n X1- Verwandlungsbombe mit zwei Buketts.
. Frachtrosetto aus sieben sich drehenden Licbterrüdern
in wechselndem Feuer mit Farbenspiel . 13. Raketen mit
.Schwärmern und Leuchtkugeln . 14. Bombe mit Serpentosen.
la . Insbombe . 16. Prachtbombe . 17. Grosser Brillantstem
aus 40 stehenden und sich drehenden Brillant - und Farben¬
blindem mit Zentralsonne und Anfangsrad . 18. Perlraketen
beim Aufsteigen bunte Perlen ausstreuend . 19. Bombe mit
Kreiselschwärmern . 20. Bombe mit Heliotrop. 21. Bombe mit
chinesischem Goldregen ._ 22. Grosse Fronte : Zwei gegeniaufende
l ransparentstäbo mit sjch verschlingenden Llchterserpoutinen ;
rechts und links je ein Transparentstab mit bunter Lichter¬
garnierung . 23. Raketen mit Silborregen . 24. Florabombe.
Z°- „  y erwandlungsbombe mit drei verschiedenen Buketts.
TT-' , , la 'dbombe mit roten Sternen . 27. „Ein zwölfendor
Hirsch . I' igur in Brillantlichterfeuer in Vor- und Rückwärts,
bewoguug über den Kurhausweiher . 28. Blitzende Raketen mit
verschiedenen Versetzungen , neu . 29. Brillantbombe . 30. Bombe
rmt Kometen . 31 Pracbtbombe mit blauen Sternen . 32. Grosse

\ sechsstrahlige Brillantsternroiette aus stehenden
und sich drehenden Brändern , zu beiden Seiten je eine Rosette
aus jo  sieben Lichtersonnon mit buntem Farbenspiel 33

Otto Ernst
Alph. Daudet
Gumppenberg
O.Blumentbal
Rideamus

E. Guillard
Pserhofer
H. Heine

Jank
Rosegger

K. Schönberr

Rakete mit Perlschwärmern u. Pfeifen . 34. Bombe mit Brillant-
schärmorn . 35. Meteorbombe. 36, Polarbombo mit Eisblumens
bukett (neu). 87. Grosse Dekorationsfront : „Eine Windmühle
mit sich drehendem Rad". Grosse 15 m. hohe Lichterdekoration
aus ca. 2000 buntbrennenden Lichtchen (neu). 38. Asteroiden-
raketen . 39. Brillantbombe mit den Farben der Stadt Wiesbaden.
40. Verwandlungsbombe mit 4 wechselnden Buketts . 41. Bombe

p* ir7san (h e,rleu. 42. Grosse Fronte : Riesenwasserfall in
Goldfeuer mit Verwandlung in Silberfeiler. Brillante Feuer-
!m0n ^p T°a ^ und 15 m. Breite. Leuchtkugelspiel.
43. Raketen mit langschwebenden Verwandlungssternen mit
oilberregen . 44. Raketen mit Lichterguirlanden . Kreuzfeuer
J- U ® r*^ an^ otn 5en. 45. Bombe mit bunten Leuchtkugeln.
4o. Bombe mit Smaragden . 47, Salve von Bomben (10 Stück
zugloich) 48. Bombe mit Silberregen . 49. Riesenpolyp.
50. Bukett von Verwandlungsbomben 51. Riesenbomhe mit
Kaiseredelweiss . 52. Grosse Buntfeuerbeleuchtung der Fontäne,
der Jnsel u . d. Parkes in den Farben : (violett , orange, grün und
rot). 53. Grosses Bombardement mit zahlreichen Kanonenschlägen,
Schellfeuergeknatter , Bomben, Granaten und Feuertöpfen.
Leuchtkugel - und Meteorspiel. 54. Schwimmender Riesenfeuer»
topf mit ca. 1000 Schwärmern , Fröschen , und Leuchtsternen,
o5. Zum Schluss : Drei Buketts von je 100 Raketen mit Leucht¬
kugeln und Brillantsternen.

Die Wege am den grossen Weiher werden während des
Feuerwerkes abgesperrt.

Die hinteren Garten -Eingänge bleiben ab 8 Uhr des Feuer¬
werks wegen, geschlossen.

Eintrittspreise : Tagesfestkarten zu 2 Mark : Vorzugskarten
für Abonnenten • 1 Mark.

Die Karlen sind beim Eintritte vorzuzoigen.
Abonnemeutskarten berechtigen zum Kurgarten nur bis 2>',

Uhr nachmittags , von da ab Vorzugskarten.
Das Verschleppen der im Garten aufgestellten Stühle und

Banke und das Besteigen derselben ist strengstens untersagt und
kann nötigenfalls die Entziehung der Eintrittskarte zur Folgehaben. 15

Der Ausgang von der Wandelhalle nach dem Garten und
die Durchgänge im Garten dürfen nicht versperrt werden.

Eine rote Fahne am Kurhause zeigt an, dass die Veran-
taltung bestimmt stattfindet.

Bei ungeeigneter Witterung 4.30 und 8 30 Uhr : Doppel-
Konzert im Abonnement im Hause.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Zu den Losesälen und dem Muschelsaale berechtigen während

des ganzen Tages gegen Taves-Festkarten und Abonnements
karten ; Eingang ab 27, Uhr: Türe rechts vom Hauptportale.

Walhalla-Theater
Donnerstag. den 22. Augnst 1807.

veurfi ; für di- Herren Harms Gemeler, Carls Berger.

Die Geisha

Text von

oder

Oie Geschichte eines japanischen Teehauses
von Owen Holl. Musik von Sidney Jones . Teuisch

C. M. Noedr u. Julius Freund.
Leiter der Vorstellung: Direktor H. Norbert. Dirigent: Kapellmeister

Dr. Otkzenn.
Die Tanzarran^ m-nts sind von der Dalleime sterin Fr !. Julie Qnairino

einündierr.
Personen:

Leutnant Reginald Fairtax
Offiziere S .M.S.

„Schildkröte

Eduard Rosen- -
Hans Adolf
Bruno Waldow
Paul Schnitze
Jenny Knocke

Dronvilie
„ Cunningham
„ Griuistan

Seekadett
Wun-Hsi, ein Clünese, Eigentümer deS TeehaufeS

„Zn den zehntauiend Freuden"
Marguis Jmari , Polizei-Präfekt vnd Gouverneur

einer japanischen Provinz
Leutnant Katana, von der Kaiser!, japanisch.Artillerie
Lady Constanee Wynne. eine engl. Lady, welche in

ih.er Dach: die Weh bereist
Molly Seamore. 4
Marie WonHington, \  ibre Freundinnen
Edith Graut J
Juli -ite. eine Französin, im TeeHaus als MousmS

oder Teeiuadchen angestrllt
O Miiuosa San , G isba, Sängerin im Teehause
O Kiku San, Cbrysanlemuml
O Nana San. Blüte
O Kinkoto San , go!d. Harfe )
O Komurasaki Sau , Veilchenj
Raun, japaniiche Brautjungfer
Date,inni, Polizei-Seraeani ^

Dienerinnen für die Geishas, Coolies, Japaner , Japanerinnen,
Wachen re.

Da» Ltück sp.elt außerhalb der laut Vertrag mit E..ropa sestgeseylen
Grenzen.

Zeit : Gegenwart.
Kasienoffnnng7 Ubr I nsang 8 Ubr.

Geisha'«

Hans Gemeier

Carlo Berger

Ernst Helmbach

Elly Sch imann
Hanna Simon
Sophie Stadella
Fritzi Schöne

Luise Raab
Henni Loges
E.se Mügge
An nie Voese
Ilse Hardy
Hanni llteimers
Cilly Krüger
Georg Alexander

Allabendlich von 8 Uhr an:
«»UIUIUIHUJI, KOMZERT

Kirchgasse 15, Ecke Luisenstraße. des beliebtenI . Rhein. König-
Bnschardt-Künstler-Ensembles (Salon Sextett).

Emserstrafte
40

Emserstratze
40

amüsiert nran sich am besten. 9337

1006

ifiiHi „rriedridishnf“.
Honte Mittwoch , den 21. Angn t̂ 1907:

Grosses Militär-Konzert,
Morgen Donnerstag:

Grosses Militär *Konzert
von dem Trompeter -Korps dos Feld-Art .-Regmts No. 27

(Öranien). ' "4605

Kurzer Getreid Wochenbericht

Bach - nad Konst-
Ha ndlnng

.5  urauy

onst - - -- , o

9 27 w- 28Willi clmstras ge.

Möbeltransporte von Zimmer zu  Zimmer unta
Garantie, Verpackung, Aufbewahrung

Sueditionen alller Art.
- - -

Speditionen alller Art.
Fassagiergnt , Waggonladnngen , Zollab«

fertägnng , Lastfnhrwerlc.
BIllettTerkanf der Holland-America-Linie.

Eigene Lager - und Fmladchalle mlt - Gelelse-
anschlnss auf dem Westbahnhofe.

Massives Lagerhaus für MSbel etc . auf unserem

Eheinstrasse, neben dô SuisTen LamlSbanb

Speditions-Gesellschaft Wiesbaden,Cm. IW » l « n

G. m. b. H.

önreau Rhemstrasse 18, Ecke Nikohsstms . ,
ielegr .-Adr. . Promot*

öet Preisberichtsielle des Tentschen Landwirt«
schastsrats vom l3. bis t». August 1907.

T?, r̂ Fortganz brr Erntearbeit waren die Witterunas»
verhaltnifle während der leßttn Woche im allgemeinen wenig
borteuhap. Bisher scheint nur Roggen geborgen zu sein, aber
o,e bisher vorliegenden Erdruschresultate gehen noch zu sehr
auseinander, um sich ein einigermaßen zntressendes Bild von
dem Ertrage dieser Frucht machen zu können. Die an den

..̂ ô^ochten Haferproben zeigen meist recht befriedigende
j ; bisherige Angebot von Braugerste bestand je¬

doch nur aus mittleren Qualitäten : ein regelmäßiges Geschäft
in letzterem Artikel hat sich noch nicht entwickelt und hat es den
Unichein, als ob die Brauereien und Mälzereien das Heraus-
wmmen größerer Auswahl abwarten wollen. Für die noch auf
dem Halm stehenden Früchte war das nasse Wetter der letzten
Lage von Nachteil, und die daran geknüpften Befürchtungen ha.
den die Abgeber neuerdings vorsichtig gemacht. Der Haupt,
grund für die Befestigung, namentlich auf dem Roggenmarkte,
rfc. nf\ mrxer  Zurückhaltung des russischen Angebots zu suchen.

r Erdruschenttäuschungen oder mangelnde Zufuhren infolge
rinfahrbarer v̂ege für das Verhalten dortiger Ablader maßge-
bend ist, läßt sich im Moment nicht übersehen. Jedenfalls
mahnt der Umstand, daß russische Firmen frühere August-Sep.
tewber-Ablchlusse zurückhandeln und für späte Sichten als Käu.
fer auf dem Berliner Lieferungsmarkteauftreten, zur Vorsicht
zumal sich die selbst für gesunden trockenen Jnlandsroggen er-
zielbaren Preise noch wesentlich unter den russischen Forderun¬
gen halten. Das Gros des Noggenangebots besteht zwar meist

aus klammer Ware, für die sich die Kauflust sehr zurück-
' c-. h0.̂ , Preise.wurden andauernd in Hamburg unid am

Jcheiu für ruisischen fälligen und greifbaren Roggen bezahlt.
L>eizen lag im allgemeinen ruhiger, doch machte sich, angeregt
durch die Festigkeit Rußlands, für amerikanischen Weizen zu den
ermäßigten Forderungen vielfach Kaufinteresse bemerkbar. Das
Angebot in neuem Hafer nimmt allmählich zu, aber das Ge-
iaiäft darin ist noch klein. Für die Reste alter Waren werden
im Bedarfsfälle unverändert hohe Preise gezahlt. Russische FnL
tergersten bedingen fortgesetzt hohe Preise, in inländischer Ware
gSstaltete sich d̂er Verkauf bisher wenig lebhaft. Für Mais
haben sich die Forderungen kaum geändert.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Marktage in
Mark pro 1000 kg. ,e nach Qualität , wobei daS Mehr k-i-j bezw
Weniger k- 1gegenüber der Vorwoche in Klammern M beigefüatist, w:e folgt:

Meizm Roggen Hafer
Köniqsberz — ( - ) 183 ( 133) —( _)
D-»lü ., 220 ( 222) 136 ( 180) 172 ( 170)
Stettin - ( - ) 185 ( ISO) 188 ( R89)

213 ( —) 18 ) ( 180) 174 ( 174)
£rc«!<m 2il ( • - ) 189 ( 190) 182 ( 182)
Bjrlm - ( - ) 190 ( 185) - ( - )
Magdeburg 209 ( 2d*J) 184 ( 202) 180 ( ISO)

218 ( 220) 192 ( 194 ) 180 18*0
22 ) ( 224) 192 ( 190) 181 181

Joftoif 215 ( 215) 185 ( 185) 193 ( 191
Hanb irz 211 ( 210) 210 ( 210) — ( _ )
Braun schweige — ( - ) 185 e 185) 210 ( 2lS)
Dustê orf — ( - ) 190 ( 190) _ f _ )
Slöln 205 ( 205) 153 ( 181) — ( _ )
Srauffurt 20 » ( 205) 18 V, ( 185) 210 ( 014
Mannt,eim all (210V.) 194 ( 193) 183 ( 187
Stuttzarl 215 ( 215» 195 ( 195) 290 ( 290
Ltranburg 2 )6 ( 216) 187' , (187-/,) 210 210
Munch.-n_ - ( - ) 19J ( 192 ) *92 ( 192)

II h ei m sisj mp fsciiiSfahrt
Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.25, 8.30, 9.25,
(Schnellfahrt) : „Borussia" u. „Kaiserin Auguste Viktoria"),
9.50 (Schnellfahrt: „Barbarossa" und „Elsa"), 10.40, 11.20
(Schnellfahrt: „Deutscher Kaiser" und „Wilhelm, Kaiser u.
König"), 12.50 bis Köln,- mittags 1.30 (Gnterschiff) bis
Koblenz,' 3.20 (nur an Sonn - und Feiertagen) bis
Aßmaniishausen, 4.20 bis Andernach, abends 6.20 bis
Bingen, mittags 2.25 bis Mannheim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens
7.30 Uhr. 710 3

«154
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Vermieffiungen
Dotzheim,

K'icSbabnurftr 34 sind 2- u Z.
3inimer-3Solmunacn der SJicuieit
ent'preö) , süa. on Gas u. Wasser,
nabe de: Elektrischen, Somine!:-
l'eitr nach dem Rhein mit Zn-
dcbür per 1. Okt. zu verm.
Näheres Wiesbadeiierstraste 30,
Datzbnm. 4617

söeUmundstr. »4, Si ». Pari
" Z-Ziminer-Wohnung auf 1 Okt

zu ncrmiite». 4624
Westeudstr. "2$, Hrb., 1. St.

•J Zim .-Wobn. lillig zu renn
91äf). Bdb., Part t . 46

Avetyeidstr . 83 , Seuenv. 1.
3 Zimmer, Küche u. Zubehör
per 1. Okt. ;u Perm. 4' 03

Werderstr. 4, sch. Mans.-W..
2 Zim u. Küche bifl p. 1. Okr.
zu »in. N. zu erf. Vdh., 1. St.

4111
Hellmundstraße 3, pan. r.

schönes großes möbl. Paxt . -
Zimmer mit 2 Betten ab
I. Seplember vorübergehend
oder dauernd zu ocruiielcn

4613
Karlstratze 88 , Ml». 3Z,m u

K. 1. St . zu verm. Pr. 330 M
Näü. Bo derbaus part. 4si-<8

Friedrichstr. 4 . l . 7 große
Zimmer. Badezimmer, Balkon,
<Jos. elcktr. Licht per Okt. oder
früher ru verm. 4627

Roonstratzet», r. 1. leeres 41111
zu verminen. 4626

Frankenstr. 17 Vdh. 3. St. 1.
ein freundlich möoliertes Zimmer
m Permi len. 4607

Schulgasse 4, möoi Man aroe
zu verm Niih. Hkb >604

Walramstr. S, 2. r. erhalten2
anständige Äröeiter schönes
Logis. _4622

Hclenenftr. 16, Mtb. 1 St.' r.
reinlicher Arbeiter erhält Schlaf¬
stelle, 4615

Laden zu vermieten. 4618
Dotzbeiin, Wiesbadenerstr 30.

Ztellengelucke
Gin älteres eoan l.

Fräulein
Landwirtstochter, im Haushalt u.
Garten kebr ersahren, sucht ange¬
nehme Stelle, wo die Hausfrau
fehlt.

Offerten zu richten postlagernd
Langendreer unt. N N. 4612

der in allen vorlommenden Ar»
beiten bewandert und flotter Ma-
schlnenichreiver ist, per I . Oktober
d. Js. gesucht. 4621

Justizrat Heintzman « ,
Moritznraüe  20.

Imäm,
welcher auch Drcyarbeiten aus
ksthren kann, gesucht. 4610

Vorzustellen im
Elektrizitätswerk,

Mainzerla.idstr. 6.
Stadt . Wasser- and

Lichtwerke.
Selbständ . Schreinergehilfeu
be: dauernder Stellung gesucht.

Karl Blumer & Loh ».
4609 Dotzheimerur. 55.

^Bureaugehilfe
mit technischen Kenntniffen wird
zur Erledigung der schriftlichen̂—
Baupolizei» Angelegenheiten be-
Ueffcndcn — Arbeiten bei der
Königlichen Kreis- Bauinsrektioa
Bries oben II zum 1. Oktober
d I . gesuchi. Selbstgeschrieicne
Angebote sind unter Beifügung
des Lebeuslaufcs, >ow e von Zeug¬
nissen und unter Angabe des ver¬
langten TagegeldsatzeS zu richten

Kreis- Bauinspckror Baurat
Taute in Wiesbaden(Polizei-
Die.istge äudel.  _ 15 260

~ Tüchtige 1' ■ ■
Hock-, Taillen- u.
Zuarbaiterinnen

fud)t per sofort und dauernd
• M. Leister& Bodach,

^90 _Gr Burqstr. 9, 1.

»on 7—9 morrens gef. chi. 4625
Zietenring 10, 2. r.

Ge ucht ein anständiaes tüchtiges
Mädchen für Hausarbeit sofort
od !. Sept . bei Keutmann
Schwalbacherstr. 14 ge 14

22.  SfaSrganf.

«pur meine mech. Dectechjarrik
suche einige

Mädcheu
bei gutem Wochcnlobii. 4629

Will ). Holighans,
W. lüür 16.

Verschiedenesl

^ Störungen re. §f
bebänd. gewiffenb. il.diskr.Heilinstit.
,,Hygieia", Karlsiraße 16, part.

Sprechzeit:
9—1 und 3—7 litt , Sonntags

9 - 1 Uhr. 4598
(DailieNbedienuno.)_

Lesäpfel zu Do en 4)70
__ Schwa! achcrstr 39

tliüpBeiiI.NeuHauien.
Treibarbeiten. 4606

Louis Becker, Albrechfraße 46.

1 iunse E
aus einem Garte» an der Mainzer¬
landstraße. Wer sie zurückbiiiigk,
erhält gute Be obnung 4620
_ Sch acktbaliSstraße 13,

Wahrsagerin,
die berühmte

Kirchgaffe Nr. 23 , 4628
_Vdv .. 3 Klage.

diskreter Geburt, wird gegen eiii-
»t'aligen Erzi-Hnngsbeilrag ich liebe-
volle, gewissenh. Pflege geiionuun.
dezw.- als eigen angenommen.

Off. unt r A. B. C. 3 post¬
lagernd Halberstadt elbeten bis 27.
August, 4030

Kttißkibkktti,
jeden Tag fxisch einlrcffend,

per Psd. 24  Psg ..
10 Psd. 2.80 Mark.

J. W. Sommer,
Langgasse 25. Kirch.asse 80.

Telefon 1801. 4630

Ernstes

Für jungen Rittergutsbesitzer in
Pommern »nt Herrlicher Besitzung
(Schloß, Waldungen), 6000 Morg
groß, s. freundl. LebenZgeiübriin
mit mindestens 200 000 Mk. Mit
gift. Betreffender ist 30 Jahre
alt, evangelisch, groß, schlank,
blond, Kavallerieoffizierund ent¬
stammt einer bürgerlichen Berliner
Patrizierfamilie. Er ist Idealist
und wogen die v„gehörigen ihn
so schnell wie möglich verheiraten.

Rur wirklich ernste Offerten er¬
beten unter genauer Darlegung
der Verhältnisse uuter Chiffre 5k.

t 4632 an die Exped. d. Bl
Diskretian selbstverständlich.
Vermittler Papier orb. 4632

Lari Krelfecl
Li»Wcberqasse 36

Gegründet ! Telephon
1870. 2760.

Hotel-Restaurant zrtm Römer,
Büdingettstratzc 8.

Heute Donnerstag:
Metzelsuppe.

,wozu srenndljchst cinlabet 4631
_ Jakob Scheuerung.̂

Pegamoid-Kmislfeder
vorteilhafter und bester Ersatz für Leder,

äuaaerst widerstandsfähig , bricht nicht , klebt nicht , ist
weich and geschmeidig, farbenbeständig , abwaschbar,
desinfizierbar , vorzüglich geeignet znm Beziehen von
Polstermöbeln , Stühlen,Schreibtischen cte.Zubeziehen durch*

litt . S, H. Süssenguth, El lllmutt.
Sattlerwaren . Tel . 8706 . Folsterartikel.

Ausgabestellen
r mmm

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Monatlicher Sezugrpreis 50  Pf.
Eine Sondergehühr bei den Zweigstellen wird nicht erhoben.

Proben »»!mera 'verden auf Wunsdj einige Tage kostenlos verabfolgt

Adlerstraße. trete Hirschgraben— bei A. Schüler,  Kolonial,
warenhandlung.

Adlerstraße 23, bei Schott,  Kolonialwarenhandlung.
Adlerstraße 55 — bei Müller,  Kolonialwarenhandlung.
Albrechtstraße3 — bei Kr i e ß i n g, Kolonialwarenhandlung.
Albrechtstraße 10 — Johann Rufs,  Flaschenbier- u. Viklualien

Handlung.
Albrechtstraße 25 — bei Schäfer,  Kolonialwarenhandlung.
Bertramstraße — Ecke Zimmermannstraße — bei E. Kappe  s,

Kolonialwarenhandlung.
Bismarckring 8 — bei £. Franke  n, 5lolonialwarenhandlung.
Bleichstraße— Ecke Hellmundstraßebei I . Hube  r, Kolonial

Warenhandlung.
Erbacherstraßc2, Ecke Walluserstraße — I . Frey.  Kolonial

Warenhandlung.
Grabenstraßc 9 — bei Bester,  Obst - und Kartoffelhandlung.
Goethestraße— Ecke Oranienstraße — bei Wilhelm Klee  S,

Kolonialwaren und Delikatessen.
Hasengarten — bei E i chh or n, Mainzer Landstraße 16.
Hermannstraßc 3 — bei Weber,  Kolonialwarenhandlung,
Helcnenstraße 18 — hei M. N o n n e n m a cher. Kolonial

warenhandlung.
Hellmundstraße, Ecke Bleichstraße- bei I . Huber.  Kolonial-

warenhandlung.
Hirschgrabei, 22 — bei Vierre,  Schreibm .-Hdlg.
Hirschgraben, Ecke Adlerstraße — bei A. Schüler,  Kolonial-

Warenhandlung.
Jahnstraße 40 — bei I . Frischkc,  Kolonialwarenhandlung.
Jahnstraße. Ecke Wörthstraße - bei Gebr. Dorn,  Kolonial¬

warenhandlung.
Lahnstraße. Ecke Zietenring — P . Ruppert,  Kolonialwaren.

Handlung. ■
Ludwigstraßc4 — bei W. D i e n stb a ch, Kolonialwaren

Handlung.
Mainzer-Landstraße sArbeiter-Koloniej — bei Jul . Seidel,

Mainzer-Landstraße 16.
Mainzer Landstraße 2 (für Hasengartenj bei Eichhorn

(Friedrichshallei.
Moritzstraße6 — bei Lotz , Gemüsehandlung.
Morchstraße 28 - bei Heftrich,  Zigarrengeschäft.
Moritzstraße 48 — F u chs, Kolonialwarenhandlung.
Niederwaldstraßc — Ecke Schiersteincrstraße — bei Kaiser,

Kolonialwarenhandlung.
Nerostraße, Ecke Querstraße - Michel,  Papierhandlung
Nerostraße. Ecke Rödcrstraße — bei C. H. Wald.  Kolonial

warenhandlung.
Oranieustraßc — Ecke Goethestraße — bei Wilhelm KleeS,

Kolonialwaren und Delikatessen.
Plattcrstratzc 48 — bei H or z, Kolonialwarenhandlung
Ouerstraßc 3, Ecke Nerostraße - M i che l, PapierhSndlung
Rauenthalerstraße20 — bei W. L a u x, Kolonialwarenhandlung
Nöderstraße7 — bei H. Z b o r a l s ki. Kolonialwarenhandlung'
Rödcrstraße, Ecke Nerostraße — bei C. H. Wald,  Kolonial-

Warenhandlung.
Saalgasse, Ecke Webergasse— bei Willy Gräfe,  Drog.
Sedanplatz 7. Ecke Scdanstraße — bei I . Gütz, Kolonial¬

warenhandlung.
Schachtstratzr 10 — bei I , Köhler,  Kolonialwarenhandlung.
Schachtstraßc 17 — bei H. Schott,  Kolonialwarenhandlung
Schachtstraße 30 — bei Ehr. Peupelmann  Wwe. Kolonial.

Warenhandlung.
Schierstciuerstraße — Ecke Niederwaldstraße — bei Kaiser

Kolonialwarenhandlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl . Heinz,,  Kolonialwarenhdlg
Steingaffe, Ecke Lehrstraße — bei Houis Löffler.  Kolonial

warenhandlung.
Steingaffe 29 — bei Wilh. Kautz , Kolonialwarenhandlung.
Wal'ramstraße 25 - Schuhmacher,  Kolonialwarenhandlung
Webergaffe, Ecke Saalgasse — bei Willy Gräfe,  Drog.
Wörthstraße, Ecke Jahnstraße — bei Gebr. Dorn,  Kolonial-Warenhandlung.
Aorkstraße9 — bei A. O l, l e m a che r. Koloniaiwarenhandluna
Zietenring, Ecke Lahnstraße - P . Ruppert,  Kolonialwaren.'

Handlung.
Zimmermannstraße— Ecke Bertramstraße — bei E. KappesKolonialwarenhandlung. ^ '

Biebrich-Mosbach.
Gaugasse 14 — Earl Schmidt.
Kaiserstrabe 57 — bei Jakob Lang.

m

Von der Reise zurück:
Trof . Dr . Wetntraa «». 4579

Hretvank.
Douuerstag , »isrgcns 7 Uhr, minilorwertigo » Fleisch

zweier Ochsen(55 Pt.), eines Bullen (40Ps s, zweier Kübe(40 Pf.),
von vier Bchweine» (55 Pf.).

Wiedervcrküuicrn(Fleisdihändletü, Metzgern, Wurstbernterii, Wirten
und Koflgedern) ist der Entzer!) von syrribanluetich vcrbotrn.

Etädt . Eckila vthof -Perwaltung.

Betten, gz. Ausstattungen,
Polstcrmövcl, eig. Änfert.
A. Aeieber , Adelheidftr. 4li.
Nur beste Oualieäten billige Preise,

Teilzablung. 76
I

Andreasmarkt Wiesbaden
, am 5. und 6. Dezember 1907.

Borausstchiliche örtliche Lage: Blücherplatz, Sedanplatz und
die diese Plätze verbindenden Straßenzüge und zwar: untere
Seeroben-, Roon-, Westend-, Jork - und Scharnhorststraße sowie
Luisenplatz für Geschirrmarkt.

Gänzltche oder teilweise Verlegung bleibt Vorbehalten,
Reklamationsrechtekönnen daraus nicht hergeleitet werden.

Au Fahr - und größeren Schaugeschäften werden unter
Vorbehalt des freien Auswahlrechts nach dem Meistgebot zuge-
laffen: 1 Dampf - und bis zu 3 gewöhnliche Fahrgeschäfte, zwei
Kinematographcn, eine Verlosungshalle. — Gewöhnliche Schau¬
buden — in welchen keine kinematographischen Darbietungen
gebracht werden dürfen — ferner Photographie-, Schieß- usw.
Buden werden ebenfalls unter Vorbehalt des freien Answahl¬
rechts zugelassen.

Für solche ist an Platzgeld für den laufenden Frontmeter
zu Zahlen:

aj bei einer Tiefe bis zu 7 Meter 7 Jt
b) bei einer Tiefe von mehr als 7 Mir . bis zu 10 Mir . 10 X
c) bei einer Tiefe von mehr als 10 Mtr . bis zu 20 Mir . 15 X

Für Vorlagen, Treppen, Erker u. s. w. etwa erforderlicher
Platz ist besonders nach Frontlänge und Tiefe bei der Be-
Werbung anzugeben.

Angebote vorbezeichneter Geschäfte und Gesuche um deren
Zulassung siud̂ unter genauer Angabe der Darbietung sowie
Größe des Geschäfts bis zum 15. Juli l. Js . an uns einzn-
reichem. Tie Entscheidungüber Zulassung geht den einzelnen
Geiuchstellerii voraussichtlich in der ersten Hälfte des Monats
August zu.

Das Platzgeld ist innerhalb 2 Wochen nach Empfang des
zusagenden Bescheids zur Hälfte und bis zum 15. Oktober
>. zur anderen Hülste Porto- und bestellgeldfrei an uns
emzuzahlen. Bei nicht fristzeitigem Eingang der Teilzahlungen
erlischt die Zulassung und verfällt das schon cingezahlte Platz-
geld der diesseitigen Kasse. Aus der Nichtbenutzung des Zuge-
standenen Planes erwächst kein Anspruch aus Herauszahlung
oder Erlaß des Platzgcldes. Es werden nur beste Geschäfte be¬
rücksichtigt. Sogenante „Piktusse", den Anstand verletzende Dar¬
bietungen, die nicht vorher zugelassene Einrichtung von Neben-
kabinetten, Autoinaten und sonstigen Nebenveranstaltungeu
innerhalb der Schaubuden sind verboten.
<■• Zuwiderhandelnde haben sofortige Verweisung vom Platze
bei Verfall des Platzgeldes zu gewärtigem

Das Standgeld beträgt:
1. für Kramstände für den Quadratmeter und Tag 20 Pf

(Standplätze durchweg3 Meter Tiefes.
2. für Geschirrstände für den Quadratmeter und Tag

15 Pfg . .
Verlosung und Platzanweisung findet wie folgt statt-

Mkontag, den 2. Dezember, vormittags 9 Uhr : Verlosung der
Platze für Wassel- und Zuckerbäcker shierbei werden nur
Geschäfte berücksichtigt, welche mit Geschäfts, und Wohn-
wagen den Markt beziehen), ferner für Kafseeschänken.

Montag, den 2. Dezember, vormittags 11  Uhr : Plahanweisnng
l“r  und Schaugeschäste sowie für Waffel- und
Zuckerbäcker und Kaffeeschänken.

Dienstag, den 3, Dezember, vormittags 9 Uhr : Verlosung
der, Platze für Geschirrstände, anschließend Platzan-
Weisung für Geschirrstände.

Dienstag, den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr : Verlosung
der Platze für Kramstände - die Ausrufer losen unterNch

tERittroocr;, bea 4. Dezember, vormittags 9 Uhr : Anweisungder Platze für Kramstände.
Die weiteren Bedingungen werden bei der Zulassuna besw

Verlosung und Platzanweisung bekannt gegeben̂ ' ä '
Wiesbaden, 20. Juni 1907. gZg

_ _ Städtisches Akziseamt.

C &

Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be¬

schwerden werden die Herren Interessenten daraus am«
!!l:rf,a 5!. gemacht, daß snr an und für sich akzisepflichtige
Gegenstände mit Rücksicht aus deren ausländischen Urspruna
eme Befreiung von der Akziscabgabe auf Grund voraelegter
Zollquittungen oder zoll« und steueramilicher Bescheinigung
selbstverständlich nur soweit gewährt werden kann, al/ der
Nachweis der Identität der hier einzuführenden mit der
an einem anderen Orte verzollten Ware unzweifelhaft ae-
sührt ist. Dieser Nachweis kann in der Rege? von uns ins¬
besondere bei allen Waren , welche nicht an einem Grenz-
orte verzollt und von dort aus in unmittelbarem zeitlichen
Anschlüsse an die Verzollung in ununterbrochenem Trans¬
port ĥierher befördert worden sind, nur dann als erbracht
angejehen werden wenn die betreffenden Waren mit zoll¬
amtlichem Verschlüsse hier eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte cs sich daher an-
xnitetbimji um! Weiterungen empfehlen, bei Bestellung aus-

ländtscher Waren der in -z-ragc stehenden Art zu verlangen,
dav d.e elbcn l, . er am Platze verzollt werden, was '

-abUVx eî e,d̂ n kan », daß er dem betreffen- ■
Sä ; !“• *"”rf mai

Wiesbaden, den 24 April 1903.

Wird wiederholt veröffentlicht. ^ ^" 3istrat.
Wiesbaden, den 21 . Juni 1907.

835  Städt . Akziseamt.



Sir. 195. Donnerstag . 22. August 1907. LMeSdadener General -Anzetge ».

Telephon No. SS

Beste Referenzen,

Herren -Anzüge
und Paletots

einzelne Hossu , Kinder-
Sltrzüge toujen Sie gul und garantiert

reines
echtes

mit feinstem Griebeiigeschiumk
Eiincr ä /20 —35 'ßfb,
ittinghafen . 115-20-L5 „
Schwcnktcffrls >S0-40-G0„
Teigschüfsel ^ 115-Ü0-60 ,
Wastcrtops £ V20—40

emaillierten Blech zesößen als:
sowie in 10 Pfd -Daten

siM .5.70zeq. -.>tuch„ od.Borsch
In Holzgeb. Preist , z. Dienst,

W . Itonrlc » fr.
Kirchlierm-Teck j4u (Württ .)

'iele Nnertennunassckrcibenl mmsltmmmi

8R8. Jsahrgang.

Jederieine», Barchent
kauft man am beste» und billigsten im

ettfederrchaus Msilergsffk 15,
Einziges Spezialgeschäft am Platze.
50 , 60 , 90 , 123 , 1.60 , 2.- . 2.40 , 2.60

, 2.75, 3.—, 3.30 , 4.— 4 :35.
Dannen 3 —, 3 .50 , 4 .30 , 3 .50 , 7.— bis ju den besten.
Fertige Kiffen gefüllt Stück 1.40 , 2.- , 2.50 , 3.50 , 4.50 , 5. - , 5.50 , 7.50 bis zu

Fertige Deckbetten gefüllt 5.—, 7.- , 9 .- . 11.50 , 13.—, 14. - . 15.- , 17. - ,"19?—i
rc !~n . cd . , . 21 . — bis zu den besten
Lanullen der Bettfcdern im Beisein des Käufers. Nur garantirt neue gewaschene, staubfreie Federn.
Zum -r.cn eigene^ abrikaiion. Anerkannt streng reellsteu. billigste Bezugsquelle. Lieferant von

Vereinen, Behörden, Anstalten und Hotels. 41 dl
_ Spezialität: Brautbetten.

li. mm  MM , Potent
sie Mm\  vanW dis 31. Aepl o. i

Preise feil lügst ! ✓n

Kohlen-Konsum «V. trenss
mm 4537

am Romerioi * 7. Telefon 2557 .

Für Wöchnerinnen und Kranke:
”TBetteinlagen

per Meter . vonSlk . 1.30 bis
Mk . 6.75.

Armtragbinden von
80 Pf . an.

Angen -. Nasen - und
Ohren -Oouchen nnd

•Spritzen von 35 Pf. an
Augen - und Ohren¬

klappen und Binden.
Badesalze , wie;

Kreuznncher Mutterlaugen -Salz.
Stassfurter Salz,
Sektes Seesalz,

Puste > Salz,
Aechte Kreuznacbor Mutter-

lauge,
[ Fichtennadelextrakt undV Tabletten,

Bade - und Toilette-
sehwänmse

in grösster Auswahl.
Gummischwämme Ia . Qualität.

Augen -, Mund - und Ohren-
' schwämme.

Badethermometer
\ von 40 Pf . an.

Bettpfannen
(Unterschieber , Stochbecken)

aus Porzellan , Emaille und
Zink in verschiedenen Grössen

von Mk . 2.— an.
Brachbänder

;e,1 nach
e , J-Priess-
e. ) nitz.

von Mk . 1.80 an.
Brustlnitchen mit Sauger.

UW" Beste Ware ! T£ 3|

Brnstnmschläge,
IlaUnmschläge,
JLeibnmscbliige , , _
gebrauchsfertig in verschied.

Grössen von Mk. 1 — an
Klistierspritzen

aus Gummi , Glas uuU Zinn.
Clysopouipen.

Glycerinspritzen.
Clystierrohre aus Glas , Hart-

nnd Weiehgummi.
Desinfectionsmittel,

wie : Lysol , Lyaoform , Carbol-
wasser , Creolin , Soptoforina etc,
Hmuehmcgltlser und

Büffel,
Trfckröhreu und Krankentassen

von 20 Pf . an.
Eisbeutel ,

Fieber - ( Maximal)
T»>*«"-iänoMi~eter

von Mk. 1 . — an , mit amt¬
lichem Prüfungsschein

von Mk. 3 . — an.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier -Artikel

in grösster Auswahl.
Gesnndheitsbimlcn

(Zlameubinden ) Ta . Qualität
per Dtz . von 80 Pf . an.

Befestigungsgürtel hierzu in
allen Preislagen v. 50 Pf. an.

Gnminibinden.
Gammistriimpfe in allen

Grössen.
HolzwolLlInterlagcn

für das Wochenbett.

Huste n Pastil1cn nnd
Bonbon «.

Inhalation » -Apparate
von 1.50 Mk. an.

Injcctionsspritzen aus
Glas und Hartgummi,

I rrigatore.
complett , mit Mutter -Clystier-

rohr , von Mk . 1.— an.
IiCihh jnde n

in allen Grössen und Preis¬
lagen , System Teufel und
andere Fabrikate , von Mk.

1.2» an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

Fnftklssen,
rund und viereckig , in ailen

Grössen von Mk . 2.75 an.
Massage -Apparate

und Artikel.
Medizinische Seifen.

Milcltpnmpen
von 75 Pf . au.

Sämtliche Mineral¬
wässer.

Mnndservietten,
hygienische , für Kinder.

Mutterrohre aus Glas und
Hartgummi.

Sfabelbrnchbänder.
Nabelpflaster und Flecken.

Ohrenhalter für Kinder.
Ozonlampen.
JPulverbläscr.

UM - Billigste

Hy gieni sche
HitiiSsimckuiTpfe

aus Glas , Porzellan u. Emaille
Hygienische Taschen.

Spuckflaschcii*
Snspensorien.

gewöhnt ., sowie isportsuspen*
zorien in grösster Auswahl

von 45 Pf. an.
Taschen - nun

Beiseapotlieken.
Turnapparate.

Urinflaschen
männliche und weibliche von

80 Pf . an.
Verband watte.

chemisch rein , steriüsirt und
imprägnirt.

VerbandstolTen .Binden
wie : (Jan .bric , Mull , Gaze,
Leinen , Flanell , Ideal eio.
Brandbinden , Verbandgaze,

LI nt.
GuttaperehatafftJzu Verbänden
Billroth Battist , Sn.wasserdicht
Mosettig Bsttist . | Umschlägen.

Verband kästen,
sogen . Notvyrbandkästen,

für das Gewerbe in verschie
denen Zusammenstellungen und

allen Preislagen.
Wärmflaschen

aus Gummi nnd Metall
von Mk . 1.50 an.
Leib wärmer.

Wnndpnder , aseptisch
Zimmer -Thermometer

Zungenschaber,
Preise ! "Hü-

Telephon 717. Clli *« UPfttllilb © ! 1« ^ rti kel zur Krankenpflege.

(Alleeseite.]>•_ Viruzweig, JDHaßEN
i Kragen, Manschetten,.
I Hosenträger, Normal-Unterzeuge rc.
- empfiehlt zu den billigsten Preisen

| 4 . Scherf , Kjvukitn», 32

2)ie Erben des Malermeisters Otto Kakutchke
dahier haben mich mit der Ordnung seines Nachlasses be.
amtragt Ich ersuche hiermit diejenigen, welche dem Nach¬
laß etwas schulden oder sonstwie mit demselben etwas zu er¬
ledigen haben, sich an mich zn wenden. 4597

Für Dp,  Jünger *, Rechtsanwalt , Moritzstraße 7:
dessen Gcncralsubstitut:

GttilhtSlMsr Npeu ^ ler.

rud. kölle.  Esslingena  feto
Holzbenrfoeitungs -Mascliinen-Fabrik

Erste und bestrenommierte
Fabrik der rühmlichst bekannten

fahrbaren Bandsäge
mit Motorbetrieb zum
Brennholz säg n und

spalten , sowie zum Antrieb
v Dreschmaschinen usw.
Kichere Existenz ; über 200
Maschinen im Betrieb . Beste
Referenzen . Prospekt gratis,

Doppelte Fahrgeschwindigkeit

Die „Hestüqtf-Aörse" vermillell
als das aagefrSeuste und „« ßwifrtfl«
LachblaU durch Anzcjzea auf da;
sicherst.

Kaüf und Mgebsl
von Deren aller M.
entfall gemeinverständliche, reichhaltig
illustriene Abhandlungen über

Hilf 3iP?i(ip ftcr Ilfiittifniiifit.
vorzugLweif» befchafligt fu sich

mit ba

cffBntäaxt/r, Züchtuag und ? 5ege
d« Ktslügte», der Zier- u. Siiigaigefi

sowie Kunde» und Keniuche«.

N«b«i> ti-ien emn̂ nbe«
ban»! die „freuet phirach,
»Striae JRittrffaapa " flUr bemerk«»
TOrtt Vorgang m den «iaschluzn-b-a <3»
Ham, au. bei» Vereta - Iebea, Lu»,
stellungsberjchle »lw., «rleiü i» «in««
„pirirft . Kr,-- >sr« Iä,ŝ Aurkuaft ob« I
all, Frazea der Züchlun, mb  psl,, -, und
l>itld ihren Adonnenlen Geiegrnhril pn Lin-
halung von „AraaLheit«. and Krttioae
brrichtea" b« -ein eadoratsiin » für j
Gekiägelk'rankheiken ; a 5 <Z».

Aoasnementspreir » iett,ffLhrl .73Af.
LNcheinI vicnsiao, a. Frekâ ,

Löstl . JöofionflQlttn und ßattiatiüa ^ a
[ »chmeu Leftkliaageau.

5n(<rtlon»pnS .'
Hc(polt»a« Zette über deren Saarn 20 Ql
Probcnuinmcl » gratU n. franko.

Expedition brr Gesiugel-Kürse(R. Freese) rripfig

Sommer-Ausverkauf
in sölntüchcn Soiinnerortikeln, nnd empfehle ich folgend- enorm billige

GeLegenheitsposten:
Zirka 200 Herren- nnd Knaberr-Slnzüge in nur neuesten

-tU'̂ erN' darurner versch. Flanfllcm;üqe, audi WaschanKgeu. Blusen
fnr Knaben, ivelche aus einer Kon'urSmaffe berrübren, deren früherer

4J ‘ W' 'w ’J :lst5’ 10, 1S’ 20 ) 23  Mt . Wnfch-
-3nzuge s» r Herren n. Knaben in :oßer Auswabl enorm biniti
Sammer -Jo -ven in Leinen u . Lüster , Hosen für Herren u.
Knovcn , auch Schulhofe « in reicher Auswabl und staunend billig
— tine ,ich zu überzeugen, da aus jedem Stück der früher; Dreh;
vermerkt ist

Ncngaffe 22, 1 St . h. K -.
Verzeichnis

dcr in der Zeit vom 13. bis einschließlich 17. August 1907
bei der König!. Polizeidirokrion angemcldctcn Fundsachim.
f,. Gefunden:  2 Portemonnaiesmit Inhalt , I Hand-

täschchcn von Leder mit Inhalt , 1 goldene BorsteckNadcl,
1 Handkarren, 1 lange Damcmihr-(HalS-)Kettc, 1 Buch,
1 Banknote, 1 Damen-Regenschirm, 1 Brille, 1 zujammen-
gcstelltcs Eisenbahn-Fahrscheinheft.

Zugelaufen:  4 Hunde.
. Wiesbaden, den 17. August 1907.

Königliche Polizei -Direktion.

Sonnerrberg.
Bekanntmachung

Dcr Fluchtlinien- und Bebauungsplan für das Gelände,
betreffend den Distrikt „Kirschgartcn " der hiesigen Ge¬
markung hat die Zustimmung der Ortspolizei-Behvrde erhalten
und wird nunmehr in der̂ Burgermeisterci zu Sonnenberg
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875
betreffend die Anlagung und Veränderung von Straßen und
Plätzen bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß Einwend¬
ungen gegen den Plan innerhalb einer AuSschlußfrift von 4
Wochen, welche am 24. August beginnt, beim Gemeindcvor-
stand ht'crsclbst schriftlich anzubringcn sind.

Sonneitberg , den 17. August 1907. 46Y2
Der Gcmeindcvorstand: 7

Buchelt , i
_ _ Bürgermeister.

Bekanntmachung.
2B'r „maify cn  hiermit bekannt, daß als weitere Keö-

a«rme für den hiesigen Gemeindebezirk Frau Karoline
,Soo f/ . Verpflichtet worden ist. Ihre Wohnung

befindet sich hter,elb,k Schlagstratze Nr . 14.
Sonnenberg, den 16. August 1907.

Der Gcmeindcvorstand.
“*001  Buchelt , Bürgermeister.



Nr. 1951 Donnerstag, 22. August 1907. Wiesbadener Generalanzeiger. 28. Jahrgan ».
Drachenherrlichkeit ein jähes Ende. Ta ist einer, der auf keinen
Fall gehorchen will. Gleich dem wilden, ungczähmten Nenner
bäumt und schüttelt er sich und wirft sich endlich mir Geräusch
zur Erde nieder und — bricht in Stücke oder zerreißt in
Fetzen. Nicht minder schlimm ist es, wenn ein Drache so lange
an der Fessel zerrt, bis er sich entrissen hat und nun das Weite
sucht, ßiio  soll aber der enttäuschte Knabe ihn finden? In bei¬
den Fällen gibt cs nur ein Mittel — einen neuen fca’ten!
Laßt der Jugend dieses schöne Vergnügen! Laßt sie draußen im
Freien spielen! Das Drachensteigen ist noch ein schönes Stück
Poesie der Kindheit!

* Die Gerichtsvollzieherordnunghat durch eine allgemeine
Verfügung des Justizministers eine Reihe von Ergänzun¬
gen  erhalten : Zunächst wird unter Abänderung der bisherigen
Bestimmungen das Einkommen der Gerichtsvollzieher dahin
präzisiert: Der Gerichtsvollzieher bezieht ein festes Gehalt, den
gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß, einen Anteil an den verein,
nahmten Gebühren aus Parteiaufträgen, eine Vergütung für die
Erhebung von Kosten und Geldstrafen, sowie gewisse Entschädig¬
ungen zum Ersatz von baren Auslagen. Die Verfügung des
Justizministers enthält_sodann neue Bestimmungen über den
Verkehr mit der Verteilungsstelle und über die vierteljährlich
zu erfolgende Anweisung der Gebührenanteile. Auch die Ge¬
schäftsanweisung für die Gerichtsvollzieher hat eine Reihe von
Aenderungen erfahren, die sich im wesentlichen auf Formalien bei
Ausführung des Zustellungsau träges  be¬
ziehen. Von Wichtigkeit ist hier besonders folgende Bestimmung:
„Soll die Zustellung auch an einem Sonntag oder allgemeinen
Feiertag vorgenommen werden, so ist dies auf der Aufschrifts¬
seite augenfällig zu vermerken."

* Reise-Erinnerungen. Sie sind wieder heimgekehrt die
Sommerfrischler in die alten lieben Räume. Mit einem Seufzer
der Erleichterung lassen sie sich am eigenen Tische wieder nie¬
der. Sie gestehen es offen ein: Zu Hause ist's doch am schön¬
sten! Es ist ein bestrickendes Gefühl, wieder in den eigenen vier
Pfählen zu weilen. Die ersten Tage nach der Ankunft kommt
man sich noch ein wenig fremd vor in den alten Räumen, wenn
inan früh die Augen aufschlägt und eben geträumt hat, in irgend
einem teuren Hotel zu weilen. Die Freude, zu Hause zu sein,
ist dann freilich umso größer, wenn einem das erst recht zum
Bewußtsein kommt. Dann geht's an ein Erzählen und Berich¬
ten, denn die Daheimgeblicbenenwollen auch etwas von der
Sommerfahrt wissen. Und dann bringt man die Reise-Anden-
ken vor, die man schweren Herzens in den letzten Tagen des
Sommeraufenthalts in den verschiedensten Läden zusammenge-
sucht hat. Es ist eine eigene Sache mit solchen Reiseandenken
und zwar eine undankbare. Man ist selbst nicht zufrieden mit
seinem Einkauf, und auch den Beschenkten macht man nicht
glücklich. Meist sind es kleine Luxusgegenstände, die nach nichts
Rechtem aussehen, dabei aber schweres Geld kosten. Andere
kleine Gebrauchsgegenstände sind so unpraktisch wie möglich. An
dem prächtigen Federhalter mit „Durchsicht" drückt man sich
die Finger wund, der Zigarrenabschneiderzeigt zwar ein rei¬
zendes Landschastsbild, aber er schneidet durchaus nicht. Und
die schöne Zigarrenspitze mit Ansicht legt der Onkel schon nach
zweistündigem Gebrauche schweigend beiseite. Solche Artikelchen
kauft sich jeder am liebsten allein. Will man durchaus eine
Erinnerung an die Reise verschenken, dann sei es ein Bild, ein
schöner Stein oder ein Strauß.

* Ziele und Erfolge der Bestrebungen für Sonntagsruhe.
Bekanntlich tagt vom 26. bis 29. Septemberd. I . in Frankfurt
am Main der 12. Internationale Kongreß für SonntagSfeier.
Er wird einberufen vom Internationalen Bund für Sonntags¬
feier, der 1876 in Genf gegründet wurde und ist organisiert durch
einen Ausschuß unter dem Vorsitz von Herrn Prof. v. Kirchen¬
heim (Heidelberg). Das Ziel des Bundes und auch des dies¬
jährigen Kongresses geht, wie es in dem Aufrufe kurz und schön
heißt, dahin, „daß weitesten Kreisen der Segen stiller Sonn¬
tagsfeier zu teil und daß überall wieder der Sonntag ein Jung¬
brunnen zur Erneuerung der Volkskräfte werde." Durch die
bisherigen Kongresse(1. Genf 1876, 6. Stuttgart 1892, 9. Paris
1900, 10. St . Louis 1904) ist außerordentlichviel erreicht wor¬
den: selbst in Frankreich und Italien sind Fortschritte zu der-
zeichnen: Deutschland hat dem Bunde viel zu danken, Die Ein¬
schränkungen im Postdienst, das Sonntagsruhe-Gesetz für den
Handel u. a. m. sind auf ihn zurückzuführen. Der diesjährige
Kongreß behandelt ebenfalls wichtige Themata. Eine unzweck¬
mäßige Häufung derselben hat die Leitung von vornherein ver-
mieden. Hauptsächlich wird über eine reichsgesetzliche Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe beraten werden, ferner
über die Sonntagsruhe im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe
und in der Landwirtschaft. In den Versammlungen wird weiter
über die hygienischen Beziehungen der Sonntagsruhe sowie über
die Vertiefung der Sonntagsfeier und den richtigen Gebrauch
der Sonntagsruhe von Rednern aller Richtungen gesprochen
werden.

* Die Schwanheimer Heimatausstellung nimmt fortgesetzt
oas lebhafteste Interesse in Anspruch. Die Besucherzahl steigr
mit jedem Tage. Außer dem Herrn Regierungspräsidenten be¬
suchte auch der Landeshauptmann aus Wiesbaden am Samstag
die Ausstellung. Mehrere Ausschüsse für Volksvorlcsungen und
einzelne Schülcrklassen, denen ans vorherig« Anmeldung ermä¬
ßigte Eintrittspreise zugebilligt werden, haben die Ausstellung
ui corpore besucht. Alle Besucher sind voll des Lobes und über¬
rascht über das hier Gebotene. Der Ausschuß hat in Anbetracht
der fortgesetzt steigenden Besucherzahl beschlossen, die Ausstell¬
ung, welche ursprünglich nur bis zum 20. August dauern sollte,
run 8 Tage zu verlängern, so daß dieselbe nunmehr bis zum
27. August geöffnet bleibt. Niemand sollte die Gelegenheit ver¬
säumen, der Ausstellung einen Besuch abzustatten. Es lohnt sich
wirklich. Sie ist täglich von 10 Uhr vormittags bis abends
8 Uhr geöffnet.

* Frankfurt« Musik- und Theater-Zeitnng. Die neueste
Nummer bringt einen größeren Aufsatz über die Darstellung
von Wagnergestalten durch Ejnar Jorchhammer, der einen fes¬

selnden Einblick in die Rollen-Auffassung dieses genialen Künst.
iers gewährt nnd jedem Freunde Wagnerscher Kunst willkom¬
men̂ sein wird; eine Vorbesprechung von Rubinstein'k „Dä¬
mon", der zum ersten Male in Frankfurt zur Aufführung ge-
laugt, eine interessante Plauderei „Apologie der Kritik", einen
beachtenswerten Aufsatz„Etwas über Regie" und den Schluß
der Salomc-Rundfrage. Zahlreiche kleinere Artikel und No¬
tizen vervollständigen den Inhalt der reichhaltigen Nummer. —
Die Frankfurter Musik- und Theaterzeitung hat ihren Wirk¬
ungskreis bedeutend erweitert und bringt regelmäßig Jllustra-
tionen bedeutender Künstler. Sie erscheint im Verlag von Veld-
kamps-Mann, Frankfurt a. M. und kostet pro Quartal 1,50 JL

* Ausstellungs-Hallen überall! gtiesenhallen, die zugleich
Ausstellungen und Festen dienen sollen, legt sich jetzt eine große
Stadt nach der anderen zu. Berlin hat sie (am Zoologischen
Garten), F r a n kf ur t am Main baut eine solche, die auch den
Sänger-Wettkämpfen dienen soll, und nun kommt Leipzig mit
einem Raum für 25000 Personen.

Lrücksnlcklag 6er Garde Pioniers über die Oder.

?Tn der Fährstelle von Lcbus hat jüngst das Garde-Pionier¬
bataillon eine Brücke über die Oder geschlagen, die von Infan¬
terie-, Artillerie- und Kavallerietruppen passiert wurde. Die
Brücke ruht zum Teil (etwa zur Hälfte) auf Pfählen, zum Teil
sin der Mitte) auf Pontons. Für diesen Brückenschlag hatte

das Bataillon einen Materialvorrat zur Verfügung, der für
eine Brücke von etwa 170 Meter Länge ausreichend war; das
Material war auf sogenannten Brückenwagen(Bock- und Pon-
tonwagen) herangeschafft worden; im Kriegsfälle hätte es wohl
aus der Umgegend requiriert und bearbeitet werden müssen.

m sicher zu sein,
dah man auch wirklich

M A ft C-fTs w » rze
A1J8L rft V* m|t (jem  K reuzster„

erkält, achte man genau auf den Name«
R und die Schutzmarke Kreuzftern.

Restaurant Rätter Engel.
Treffpunkt für Kenner guter Küche.

priig» ml!

uflösung
Brillanten ,Gold u.Silberwaren , gold. u. siib. Uhren

bis S0 °|o werden zu jedem annehmbaren Preise auserkauft bis 50 "jo-

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3. 15
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Donnerstag , den 32 . August 1907. 22 . Jahrgang.

Bekanntmachung.

Die Liste der stimmberechtigten Bürger in hiesiger
Stadt liegt vom 15 . bis 30 . August cr . im Rathause,
Zimmer Nr . 6 , zur Einsicht offen , was mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird , daß während dieser
Zeit von jedem Stimmberechtigten Einspruch gegen die
Richtigkeit derselben bei dem Magistrat erhoben werden
kann.

Wiesbaden , den 8 . August 1907.
3955 Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
In der Gerichtsstratze , zwischen Moritz - und

Oranienstraße , soll im Monat September mit dem Umbau der
Steinpflasterfahrbahn in Holzpflastcrfahrbahn begonnen werden.
Bis dahin müssen alle noch fehlenden oder etwa zu ver¬
ändernden Hausanschlüffe an die Kabelnetze , das städtische
Kanalnctz oder die Haupt -Wasser - und Gasleitung fertig-
gestellt sein.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats
vom 1 . November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit für
Aufbruch der neuen Straßendecken werden daher die be¬
teiligten Hausbesitzer und Grundstückseigentümer aufge¬
fordert , umgehend bei den betreffenden städtischen Bauver¬
waltungen die Ausführung der noch notwendigen Anschluß-
ardeiten zu beantragen.

Wiesbaden , den 16 . August 1907.
4371 Städtisches Strahenbauamt.

Bekanntmachung.

Herr W . Gasser hier beabsichtigt auf dem von
Herrn Cron gepachteten Grundstücke im Distrikt „ Hasen¬
garten " ein Wohnhaus mit Stall und Remisen re. zu er¬
bauen und hat deshalb die Erteilung der Ansiedelungs -Ge-
nehmigung (Z 1 des Gesetzes bctr . die Gründung neuer An¬
siedelungen in der Provinz Hessen - Nassau , vom 11 . Juni
1890 , Gesetz- Sammlung Seite 173 ) beantragt.

Gemäß .§ 4 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag
Mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag
von den Eigentümern , Nutzungs » und Gebrauckisbcrechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist vorn zwei Wochen — vom Tage der erst¬
maligen Bekanntmachung an gerechnet — bei der König¬
lichen Polizeidirektion hier Einspruch erhoben werden kann,
wenn der Einspruch sich durch Thatsachen begründen läßt,
welche die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedelung das
Gemeindeinteresse oder den Schutz der Nutzungen benach¬
barter Grundstücke aus dem Feld » oder Gartenbau , aus
der Forstwirtschaft , der Jagd oder der Fischerei gefährden
werde.

Wiesbaden , den 19 . August 1907.
4509 Der Magistrat.

Verdingung.

_ I . Die Ausführung der Wandbekleldung » nd der
Zwischenwände der Leichenzellen aus glasierten Ver¬
blendern für die Leichenhalle und II . die Waudbekleid-
«Ngeu im Obduktionshalls mit Plättchen, die Fußböden in
der Leichenhalle , Obduktionshaus und östl . Halle aus roten
sechseckigen Fliesen für die Hochbaute » ans dem
Südfriedhof sollen im Wege der öffentlichenAusschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden , zwischen 11 — 1 Uhr , im städt.
Baubureau — Adlerstr . 4 , part . — eingesehen die Angebots¬
unterlagen , apsschl . Zeichnungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 0,50 Mark für
das Los , bis zum 27 . Auguu 1907 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift Los I bezw.
Los II versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 28 . August 1907,
vormittags 11 Uhr»

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Los -Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten
Berdingungsformullw eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 14 . August 1907.

^01 Der Magistrat.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei -Verwaltung in den neuerworbenen Landestei.
len vom 20 . September 1867 (G . S . S . 1529 ) und der §§ 143
«nd 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1863 (G . S . S . 195) wird mit Zustimmung des Ge-
meindevorstandes für den Stadtkreis Wiesbaden nachstehende
Polizei -Verordnung erlassen.

§ 1-
Die unverhüllt zum Verkauf ausliegenden
a ) Back- und Flcischwaren , sowie
b) sonstigen Genußmittel , die zum Verzehren bereits fertig-

gestellt sind, dürfen von den Käufern nicht betastet , und
das Betasten darf von den Verkäufern und ihren Ange¬
hörigen , Gehilfen und Bediensteten unter keinen Umstän¬
den geduldet werden.

. § 2.
Wer in Ausübung eines Gewerbes ausgeschlachtete Tiere,

Fleisch , Fleisch - oder Backwaren oder sonstige Nahrungs - und
Genußmittel auf öffentlichen Straßen oder Plätzen trägt oder
in offenem Wagen fährt , ist verpflichtet , diese Gegenstände mit
einem reinen Tuche verdeckt zu halten, ' sowie die etwa zur Be-
iörderung verwendeten Körbe , Mulden , Fuhrwerke oder an¬
deren Behältnisse dauernd in sauberem Zustande zu erhalten.

Die Bestimmung in § 1 findet auch bezüglich der in vor¬
stehender Weise beförderten Gegenstände entsprechende Anwen¬
dung.

8 3.
Wer die in § 1 bezeichneten Waren feilhält , darf bei ihrer

Verpackung in Papier , soweit die Umhüllung mit der Ware in
direkte Berührung kommt , nur reines , naturfarbenes , vorher zu
keinem Zweck gebrauchtes Papier verwenden oder durch seine
Angehörigen , Gehilfen oder Bediensteten verwenden lassen.

Verboten ist insbesondere die Verwendung gebrauchter
Schreibhefte oder Drucksachen (beispielsweise von Zeitungen oder
Formularen ) sowie von buntfarbigen und nicht naturfarbigem
Papier.

8 4.
Es ist verboten , in Läden , in denen - Nahrungs - oder Ge-

nnßmittel offen ausgestellt sind , Hunde mitzubringen , sofern die¬
selben nicht an kurzer Leine gehalten werden.

8 5.
Für die Befolgung der in den 88 1—3 gegebenen Vorschrif¬

ten ist sowohl der Verkäufer als auch dessen Personal sowie der
sonst Beauftragte verantwortlich . t

§ 6.
In jedem Verkaufslokal bezw . in jeder Verkaufs st eile

ist ein Abdruck dieser Polizeiverordnnng für jeden Käufer sicht¬
bar anszuhängen.

8 7.
Zuwiderhandlungen werben , sofern nicht die allgemeinen

Strafgesetze zur Anwendung kommen , mit Geldstrafe von 1 bis
zu 30 .il und im Unvermögensfalle mit entsprechender Hast be¬
straft.

§ 8.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-

dignng in Kraft . 4389
Wiesbaden , den 2. Dezember 1902.

Der Kgl . Polizei -Direktor:
v. S chenck.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 17. August 1907.

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Lieferung von Dienstkleidern.
Die Lieferung von 7 Wintermänteln , 35 Hosen und

10 Joppen für Bedienstete der Kurverwaltung soll vergeben
werden . Lieferungsterinin : 1 . Oktober 1907 . Angebote
mit der Aufschrift : „ Submission auf Dienstklcider " sind bis
Donnerstag , den 22 . August 1907 , vormittags
10 U t,  verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern
bei der Unterzeichneten Verwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen liegen auf dem Bureau der
Kurverwaltung zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 10 . August 1907.
__ _ __ Städtische Kurverwaktuna

Bekanotm  achung.
Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam ge¬

macht , daß nach Paragraph 12 der Akziseordnung für die
Stadt Wiesbaden Beerwein -Produzenten des Stadtberings
ihr Erzeugnis an Beerwein unmittelbar und längstens
binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei uns bei Vermeidung der in der Akzise¬
ordnung angedrohten Defraudationsstrafen anzumclden haben.
Formulare zur Anmeldung können in unserer Bnchhalterei,
Neugaffe 6a , unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 16 . Juli 1907.
2579 . Städt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Frauen , die kleine arme Kinder für Rechnung der

städt . Armenverwaltung in Pflege nehmen wollen , werden
ersucht , sich im Nathause , Zimmer Nr . 14 , Schalter 4, zu
melden.

Wiesbaden , den 18 . Juli 1907.
651 Der Magistrat . — Armenverwaltung-

Verdingung.
Die Instandsetzung bezw . Erneuerung des

Del - und Kalkfarbenanstrichs der Fassaden re.
ehemal . Stuber 'schen Hauses » Dotzheimerstratze
Nr . 5 zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Aus»
chreibung verdungen werden.

Angebotssormulare , Verdingungsunterlagen u . Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststunden im
Burean der Abteilung für Gebäudeunterhaltung , Fricdrich-
straße 15 , Zimmer Nr . 2 , eingesehen , die Verdingungs¬
unterlagen auch von dort gegen Barzahlung oder bestell¬
geldfreie Einsendung von 25 Pfg . (keine Briefmarken
und nicht gegen Postnachnahme ) und zwar bis zum Termin
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 28 . August 1907,
vormittags 10 Uhr»

ebendaselbst einzvreichen . ,
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschricbenen und ausgefüllten

Derdingungsformular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 16 . August 190 1.

Stadtbauarnt 4413
Abteilung für Gebäudeunterhaltung.

Bekanntmachung

In der Kehrichtverbrcnnungsanstalt (Mainzerlandstraße)
werden, mechanisch gebrochcnennd sortierteSchlacke»
»nd Asche abgegeben, und zwar in folgenden Größen und
Gewichten:

1. Flugasche , 1 t enthält 1,4 bis 1,7 cbm.
2 . Feinkorn (Asche und Stückchen bis 10 mm , auf

Wunsch auch bis 25 mm Abmessung ) 1 t enthält
1,2 — 1,3 cbm.

3 . Mittelkorn (Stücke von I zu 4 cm Abmessung ), 1t
enthält 1,3 cbm.

4 . Grobkorn ( Stücke von 4 zu 7 cm Abmessung ) 1 t
enthält 1,15 bis 1,25 cbm.

Der Preis der Sorten 1, 3 u . 4 beträgt nach beson¬
derer Preistafel für 1 t etwa 1,20 Mk.

Sorte 2  wird bis aus weiteres zu 0 .73 Mk . / t
abgegeben . Unternehmer, welche dauernd größere Mengen
abnehmen , erhalten Rabatt.

Für die Monate November , Dezember , Januar,
Februar und März , werden die Preise der Sorten 1,
3 und 4 um £ 5 Proz,  das heißt auf 0,90 Mk . er-
mäsrigt

Auf schriftliche oder mündliche Anfrage (Maschinen¬
bauamt Friedrichstraße Nr . 15 Zimmer Nr . 21)
erhalten Interessenten Angabe über Betonmischung usw .,
die sich in anderen Städten bei Verwendung von Kehricht-

.jchlacken bewährt haben . 97i4

Wiesbaden , den 24 . Mai 1907.
Städt . Maschiuenbanamt.

Volksbäder.
In dem Bad am Römertor sind zwei Wannenzellen

eingerichtet und werden wie in den Badeanstalten am
Schießplatz und in der Roonstraße Wannenbäder für
Männer und Frauen verabreicht.

Badezeiten in allen Bädern . -
In den Monaten:

- Mai bis September , von vormittags 7 Uhr bis
abends 8 .30 Uhr.
Oktober bis April , von vormittags 8 Uhr bis
abends 8 Uhr.

Die Männerabteilungen sind an Werktagen (außer am
Samstag und den Tagen vor Festtagen von 1.30 bis
2 .30 Uhr geschlossen.

Die Frauenabteilungen sind stets von 1 bis 4 Uhr
geschloffen.

An Samstagen und Tagen vor Festtagen bleiben die
Badeanstalten bis 9 Uhr abends geöffnet.

An Sonn - und Feiertagen wird eine Stunde früher
geöffnet , und um 11 Uhr vormittags geschlossen.

Wiesbaden , den 21 . Mai 1907.

8866 _Städtisches Maschineubanamt.
Bek«untmachilu>.

Das Sektionsblatt 17 des Wiesbadener Ueber-
s. chtSPtanes - Maßstab 1 : 2500 - ist im Druck er-
K “ " nd . im Botenamt des Rathauses pro Blatt zu
2 .50 Mark käuflich zu haben . 2 324

Stadtvermessungsamt.
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Freiwillige Feuerwehr.
V . Zug.

Die Mannschaften des6. Zuges . Clarenthal",
haben zu einer Ucbring am Sonntag » den
25 . Arrgnst 180!» vormittags V/t Nhr,
an der Remise zu erscheinen.

Wiesbaden,  den 19. August 1907. 4460
,_ Die Vrandvirektiott

Auszug aus den Eivilftanss -Negrstern '
der Stadt Wiesbaden vom 21. Augnst 18O«.

Geboren : Am 11. August dem Troschkenbesitzer Wilhelm
Weimer e. S , Hans . — Am 14. August dem Möbelpacker Theo,
dor Petroy e. S . Theodor . —. Am 17. August dem Schlosserge-
hllfm Karl Paff e. T . Marie Wilhelmine Elisabeth . — Am 13.
August dem Hausmeister Wilhelm Damm e. S . Walter Karl.
■— Am 13. August dem Herrnschmeidermeister Jakob Schmitt e.
T . Auguste Johanna Elly . — Am 17. August dem Küchenchef
Paul Ortlieb e. T . Margot Luise Pauliue . — Am 13. August
bem Bäckermeister Johann Kuhn e. T . Erna . — Am 17. August
dem Schlosser Karl Gasteyer e. T . Emma Sofia Friederike . —
Am 14. August dem Schreinermeister Christian Kern e, T . Elsa
Wilhelmine . — Am 19; August dem Tapezierer Julius Tremus
e. T . Elisabeth . — Am 18. August dem Gärtner Wilhelm Wag¬
ner e. S . Wilhelm . — Am 17. August dem Postschaffner Alfons
Mauz e. T . Anna Thekla Erika . — Am 16. August dem Tag»
iöhner Jakob Müller e. T . Wilhelmine Philippine . — Am 16.
August dem Feuerwehrmann Albert Haas e. T . Luise Rosa Ka»
tharina . — Am 18. August dem Vorarbeiter Josef Vogt e. T.
Luise Katharine . — Am 1q.  August hem Streckenwärter Philipp
Müller e. T . Mina Emma . Am 17. August dem Lackierer
Karl Klippel e. 3 . Karl . — Am 14. Augnst dem Kaufmann
Heinrich Noll e. 3 . Peter Heinrich . — Am 18 August dem Da¬
menschneider Alexander Szabo e. S . Alexander Gerhard . —
Am 16. August dem Weinhändler Adolf Simon e. T . Greta
Paula . — Am 15- August dem Lehrer Wilhelm Juchs e. S.
Alfons Anton.

Aufgeboten:  Bierbrauer Johann Nepomuck Keil in
Frankfurt a. M ., mit Anna Brand ! das. — Fabrikarbeiter Kas¬
par Zimmermanw in Biebrich, mit Maria Anna Gertrud«
Draude daselbst. — Verwitweter Schlosscrmeister Ludwig Butz¬
bach in Biebrich , mit Maria Margarete Dauer hier . — Gold¬
arbeiter Johan Adam Kau in Mainz , mit Karoline Kopp in
Neudorf . Braumeister Johann Paul Ehrlein in Gutach, mit
Berta Hartmann hier . — Diplomingenieur Ernst Rudolf Emil
Dyckerhoff in Nürnberg , mit Paula von Jbell hier . — Architekt
Hermann Becker hier , mit Theodora Auguste Fröhlich in Hahn.
— Hoteldiener Konrad Hofmann hier , mit Babette Grübel hier.
— Fachlehrer an der Großherzogl . Wein- und Obstbauschule
Karl Pfeiffer in Oppenheim , mit Pauline Deckel hier. — Loko¬
motivheizer Josef Haas hier , mit Johanna Bender hier . —
Buchhalter Peter Köpf hier , mit der Witwe Katharine Stäbler
geb. Diehl in Bad Nauheim.

G e stör b e n : 16. August Friedrich , 3 . d. Taglöhners Wil¬
helm Schäfer , 2 Mt . — 17. August Schuhmacher Franz Plons»
ky, 46 I — 17. August Maler Otto Kakuschke, 32 I . — 16.
August Heizer Philipp Friedrich Brück aus Dotzheim, 50 I . —
17. Aug. Droschkenbesitzer Philipp Werner , 68 I . — 17. August
Maria , T . d. Klaviertechnikers Eduard Eckert, 3 I . — 18. Aug.
Adolf , S , d. Tapezierers Adolf Kölb, 2 Mt . — 18. August
D ' enstmädchen Elise Orth , 26 I . — 17. August Privatier Fried,
rich Wagner , 73 I . — 18, August Maria , T . d. Gärtners Jakob
Schildge , 6 Mt . — 18. August Privatier Josef Happel aus Alt-
^im in Hessen, 63 I . — 18. August Generalmajor z, D . Ju¬
lius von Lyncker, 81 I . — 17. August Friedrich , T . d. Schuh¬
machers Ludwig Doos , 3 Mt . — 18. August Privatier Daniel
Christ , 69 I . — 18. August Kaufmann Bernhard Feit aus Cob-
lenz , 43 I . — 19. August Anna Marie geb, Butzbach, Ehefrau
des Schreiners Christian Junior , 64 I . — 19. August Elisa¬
beth , T . d. Schneiders Heinrich Köbel, 1 Mt . — 20. August
Maria geb. Sievers , Ehefrau des Realschuldirektors Carl
Theodor Beckmann aus Geisenheim, 46 I .'

Königliches Standesamt.

Städtische SSuglmgrinilchanstalt.
Für 22 Pfennig

erhält jede minderbemittelte Mutter für ihr Kind,
durch die Zlbgabestellen , auf das Attest jedes Arztes
in Wiesbaden , fertige Milch für den
ganze » Tag.

Abgabestrllen sind errichtet:
1. in der Allgemeinen Poliklinik, Helenenstraße 19,
2. in der Augenheilanstalt für Bruce, Kapcllcnstr. 42,
3. in der Elisabethcnheilanstalt, Luisenstr. 39,
4. in dem Hospiz zum hl. Geist, Friedrichstr. 24,
5. in der Kaffechalle, Marktstr. 13,
6. in der Krippe , Gustav Adolsstr . 20/22,
7. in der Paulincnstistung, Schiersteinerstr. 31,
8. in dem Sanatorium vom roten Kreuz, Schöne

Aussicht 21,
9. in dem Stadt. Krankenhaus, Schwalbacherstr. 38 u.

' 10. in dem Stadt. Schlachthaus, Schlachtliausstr. 24.
Bestell !Nge», sind gegen Ablieferung des

Ältestes dort zn machen.
Unentgeltliche Belehrung über Pflege « nd

Ernährung des Kindes nnd AnSstellung von
Attesten erfolgt in der Mütterberatungsstelle,
Marktstraste 1|3 , Dienstags , Donnerstags und
Samstags , nachmittags von 5 —6 Uhr.

Bemittelte Mütter erhalten die Milch gegen
Einsendung de3 ärztlichen Atteste» bei der
Säuglings Mitckanstalt , Schlachthsnsstrahe ‘4 4,
tue Tagesportion für 85 Psg . frei ins Haus ge
liefert.

Wiesbaden, im Juni 1907.
9411 Der Magistrat.

Unentgeltliche
Sprechstunde für unbemittelte fnngriiiirattiif.

Im siadt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samstag
Vormittags von 11—12 Uhr eine unenrgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkrarcke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte, Untersuchung des
Auswurss rc). 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Etädt . Krankenhans -Berw «ltun»

Freiwillige Versteigerung
von

Grun-stücken in Wiesbaden nnd
Siedrich.

Im Aufträge der Erben der Eheleute Philipp
August Dormanu und Anna , geb. Kühn, in Wiesbaden
soll zum Zwecke der Auseinandersetzung die Versteigerung
folgender zum Nachlasse gehörigen Grundstücke erfolgen:

1. Haus Oramcnstraße Nr. 17 in Wiesbaden, Grund¬
buch von Wiesbaden-Jnnen» Band 70, Blatt 1045,
Isd. Nr. l , Kartenblatt 66, Parzelle 16, Wohnhaus
mit Seitenbau und Hyfraum, sowie Hintergebäude von
7,57 ar, Gebäudesteuernutzungswcrt 5580 Mark

2. Bauplatz, rechts dem Schierneinerweg, 3. Gewann,
Grundbuch von Wiesbaden-Jnnen. Band 233, Blatt

254
3515, Kartenblatt 64, Parzelle ~ von 12,01 ar;

3. zwei Aecker, Sauerfeld, 7. Gewann, Gemarkung
Biebrich, Grundbuch von Biebrich, Band 8, Blatt
147, Kartenblatt 14, Parzelle 11 und 13 von 15,50
bis 15,30 ar.

Termin zur Versteigerung steht am
Freitaa » den 23 . Augnst 1907,

nachmittags 3 .30 Nhr,
auf dem Bureau Nikolasstraße 12, 1 Tr., an.

Die Versteigerungsbcdingungen liegen zur Einsicht da¬
selbst offen.

Wiesbaden, den5. August 1907.
Der Königliche Notar:

3971 Dp.  Rom &iss , Justizrat.

Versteigerung
von Damen - und Kinderwärche , Portieren re

Donnerstag , den 22. August er., vormittags
9 '/g nnd nachmittags 3 Uhr beginnend, versteigere ich
in meinem Bersteigernngssaale

im Aufträge des Herrn Carl Ziemer folgende Damen-
»ud Kinde wäiche als:

Dame « , und Kinder Hemde», Hosen , Jacken
und Röcke, Kinderkleidchen, Steckkissen.
Waaendecken , Tischdecken, Deckchen, Satiu-
ftoff, »voll . Kulten rc.,

ferner im Aufträge des HerrnG . Meyer:

Za. 65 Paar Woll-Doriieren
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerungstage . 4561

Wilhelm Ileiiriclä,
Auktionator und Taxator,

Echwalbacherstraß« 7.

Grabenftrastc v.
Größte Auswahl in Schwämmen , qerfinisjt und im

Naturzwiandefür jeden ÄebrauchSzwcili i ailcit Pr .-i- .agen u;:b
Dualitäten. Bei grötz rcn Bezügen und für Wiederverktuser be-
demende Preisermäßigung. Öieelie und billige Bedien»,, -. 904ä

Nur « rabenstraße 8. 8 . 8oIlU0id0I '.

ZUM Ginmachen
bringe ci"^ in diesem Jahre den seit nahe 30 Jahren
sich glän̂ . ,,0  bewährten

Einmach-Csfig Marke„Edel")
in empfehlende Erinnerung-

Derselbe wird den verehrten Hausfrauen-in sauber aus«
gestatteten Korbfl. von 5 Ltr. ab frei inS Haus geliefert.

ff. Tafel-Oel, pr Himbccr- «. Zitronen-Daft.
Gustav Ma kus,

3227 Scharnhorstftr. 28, Telefon 4045.

Neurasthenie, Neuralgie , Mannesschwäche, Leber-, Magen-,
Nieren-. Verdauung- u. Blasenleiden, Stuhlverstopfung,
Läljmungen. Zuckerkrankheit, Krancnlejden re., dann oestellei,
Sie uingeoenü Lroichüre über die Heilwirkung der El-ktrrzirät von
vr insck. Walzer, prakl. Arzt. Pr iS l Mk. erböltlich bei Herrn
Dir. ökwr. Schäfer, Mannheim, N. 3. 3.

Briefmarkenaller Länder werden in L-hlung genommen. 39103

tArhtlfimf Schnhwaren,
allen Sorten. Farbe». Qualität

t ju staunend biü. Preisen find,

Tc-°s°» issi Bjarktstr . 23,1.

reiche Aus¬
wahl in
».Größen

findet ma»
Kein Laden

3478

Handels* Sprach- und Schreiblehranstalt
TÄ ” lg Nikolasstrasse 19.

Ausbildung von Damen und
Herren für den kaufm. Beruf.

Abschlussprüfung und Zeugnis.

Beginn neuer Kurse
am 1. u 15, jeden ffionats.

Tag * und Abendkurse.
Eiuzelfächer : Beginn täglich.

Buchführung, Korrespondenz, Stenographie,
Wechsellehre, Rechnen, Maschinenschreiben,
Kontorkunde, Sprachen, Schönschreiben

Musterkontor(Uebungskontor) etc, etc.
Kostenlose Stellenvermittlnng,

Man verlange Prospekt.

I

nstitni Ml -—
Wiesbadener Privat-Handelsschnle,

Telephon 3030. Illicinstr . 103 , Telephon 3080,

Moderne Handels. , Schreib « und Sprach»
lehranstalt nebst Pensionat,

Anstalt von bestem Huf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptbuch:
(kür Damen und Herren)

am 1. und 15. « Inas jeden Monats
Einzelunterweisung nach SOjähriger Praxis.

Einfache , dopp , amerik Buchführung, Wechsellehr # etc.
Kanfm. Rechnen , Korreep , Stenogr , Maschinenschr.
Rundsehr, , Scliiinschrift , Fransösisch , Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Muster Kontor.
Bank- und Börsen wesen. — Allgem. Handelslahre.

Vormögensverwallung . — Pension im eigenen Hanse.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung . 48

Um| :i :c per Möbelwagen über Land und per Bab» werden prompt auS-
ge udrl, Ausfahren von Waggons jeder Art, A.edikionen nach überall
hin, Abholung vo» Reilcgepäcke zu jeder Zeit bei billigster Berechnung.

Telefon 8-481. HL StCSCilT . UsiillMltl ' ^ Telefon 3öS1

Möbel-Transport
per Möbelwageu u. Federrolle werd. promptu. oilligausgeführt von

Johann Foetsch Wwe„
Biebrich, Bachgaffe 28 LLS

Wer billia mit Gtväck reifen will, der kaufe Nolirplattenkoffer
- “ Eai erloffer, Fieberplatienkofier für

perren »nd Damen, Schiffskoffcr.
»P-e u. Rundreisckoffer, Anzug- u.

.yalienkoffer. Dam.-Hmkoffer Blusen-
' offex rc., sowie Ia . Nindleder,Hand¬

kofferu. -Tasche», in Ia Offenbacher
Fabrikaten in verschied. Größen und
Qnalit , sowie Balg Staig u. Maul«

laichen, « rcuzoü.iiualaien. Brief-, Schreib u. Aktenmappen, Brief-, Zi¬
garren- u. -figaretten-Taichen, Damcn-Hand., Anhänge» u Uinbänge-
täschchen, Ponemoiinaics, Plaidhü .ei, u. Plaidriemenu. Schirmfinkerale
am besten uur Marktstr . 22 , ncb d. Parzellangesch. d. Herrn Rud.
Wolff, flüb. Äilhelmstr. Telefon 1894 . Z548

ALM

Zn dem Möbelhaus Vleichstrahe 18
von Jakob Fahr kauft man reell und billig.

Größtes Lager dieser Branche hier am Platz«
in allen Lorten recht so.ide gearbeiteten

W nene» Möbel in jeder Preislage -HO,

Kompl. Brautausstattungen
nach jedem Wunich und jeder Preislage, tzerner:

Abteilungen und großes Lager
stelS in

Gelegenhe tskäufen.
lkigcne Polner- und Schreiner.Werkstätte im Haus«.

Arbeiten werden angenommen und gewissenhaft besorgt.
Wer Geld Ipavtn  imd doch gut tvnltn  will , besuche dar Möbel-

haus Ble .chstraße»8. Tel. 2737. 414

^killen in jeder Preislage. 4172
Ge-mn î stimmung der(Liaser kostenlos.

H 01»« <Jnb ®. Krieger), Optiker.
Lauggasse ö.

—————..' •_



Nr . IST. Dounersiag, 22. August IM. WieSvadener General -Anzekger.

Arbeits¬
nachweis

Wiesbadener
„General-
Anzeiger"

| wird täglich Mittags
3 Uhr in unser» Ex¬
pedition Mauritius!)!. 8
angeschlagen. Bon4*/a Uür
Nachmittags an wird der
LrbeilSmarkt koste » los
in uns.rer Expedition»« -
aosolgt.

8tettengelucke

AHnnIietie ^ 6i '80u <;n.
Jütitiger erstkiassigerm

gesucht 4512
%  Bacharach.

^ n Schlossergeyilfe gesucht
Scharnborstr II. _ ggzi

Kesselêhmiade
L e*mS,
^Anschläger (SäitöisH
m.  il .tubau Deicke, Jodaniis-
der-erstraße, _ 4gg4

Glasergehilfe
Stacht 4363

Oranienstraße 39.
1 15 vis 20

gesucht bei 43^7
Gebe Roßbach,

- «enerftr. 17 u. L dwmstr 11.

. Jiioelidie Mler
pnbeii sofort leichte und loonende
Beicha-tioung. Georg Pfaff, Bie-
^ukapsel-Fabrik, am Bahnhof
,-L°tz eiin  44g4

Unentgeltticher
„ Urbeitznachweis.
£ * 574  Rathaus . Sei 5"4.
Stelle« xeder Berufsart für

Männer unv Frauen.
Handwerker. Fabnkaroeitcr. Tag-lobner.

^^^ uvfleger und Krankenpflege«

Allein.. Haus-, Küchen- und
itindtruiädchen.

Putz- u. MonatSfraueu.
-a Ifniadchen, Büglerinnenu. Tag

fchnerinnen. 4006
«^ "'tralstette der Vereine:
Wiesbadener Gasthof - und

Badehans -Jnhaber"
d«ÄI ^ erband-. .Verband
deutscher spoteldiener ', Orts-

verwaltrrng Wiesbaden.

Laufbursche,
junger, welcher zu Hause schlafen
kann, gesucht 4548
_ Marktür. 8, Derladen.

sVeiHicilp Personen.

Perfekte

per ios. gegen hoh. Lohn sucht»

Seschw. Steinberg,
__ Rveinstroße 43. 4463Rockarbeiterinnen
Taillenarbeiterinnen

Zuarbeiterinnen
per sofort auf dauernd verlangt
640 H. Stein . Wilhelmstr. 36.

Solid. Man, 34 Jahre, verheir
mit gut. Zeugnissen, sucht Stellung
ich» Packer, Exp. od. sonst. Ver¬
trauensposten Kaution kann gestellt
werden. Off. u. Coifsre R. P.
300 an die Exp, d. Bl. 3873

Jung., vcrh., sel ständiger Ge«
schäftsmann. in. aut. Handschrift,
weich. rtw.B.ichgiühr. versteht, sucht
da er seine» Beruf üud. will, per
sof oder später Stellung am liebst,
auf Fabrik od. Geschäfisbüro.

Off unter I . 4445 an dir Erp.
dieses Blattes._4446

Alleinueper Witwer, mit Fuhr¬
werk Und Gartenbau vertraut,
sucht baldigst Stellung als

Kutscher
undGärtner.

An« . unter C. S . 2163 an
Haasenstein & Vogler A -G.,
Alzey . 167/8

- - - wJlibi iiiiiuii,
sowie Znarbeiterinnen gesucht
4343 R ,« , W-stcndstr, 11

Junge
vame

(Anfängeriu) für kl. Bureau sof.
ges. Schreibmaschine erwünscht.

Osierien u. F . 4570 an die
Exped d. Bl. 4573

BianchekunoigeVerkäuferinnen
gesucht für

Weißwaren -Abteilung,
Handschuhe - „
Kurzwaren - „
Auch werü n n. Lehrmädchen

angenommen bei 4.,83
Joseph Poulet.

.. Eill IÜIOES mmm
für Hausarbeit sofort gesucht
378 Heleiienstraß? 5.

Sauberes Mädchen
gesucht,- Lohn 18 -20  Mk. 4254
_ Ouer 'eldstr. 7 Hp 1
Herrichasto-Kochln so,orl qest

Guter Lolin. Leb« b« aN . 4-82
Tücht. Alleinrnädchen

gesucht zum I. Septem er 4246
Walluserstrastt IQ. Part.

Gei zuverl. uiauleri. Allein«
Mädchen , jung od. alt. kann a.
Geschäftshaus sein, jetzt Herr,
schaftshaus, vouernde Stellung.
436 t Grillvarzerstraße5

Tüchtige Packerinnen
für sof ges. Dauernd lohnende
Beschäftigung. 4534

Zigarettenfabrik,,Menes ",
Rheinqanerstr. 7.

Langgaffe 35, ide Goldaasse.
Ein braver

«

das etwas kochen kann, wird bei
gutem Lohn auf sofort gesucht
Kaiier-Friedrich-Ring 59, 1 St -ege
hoch_ 4454

Ein Droves löieo
gesucht für Hausarbeit . 4599

Ncuaaffc 10  pi.
Ordentl . Mädchen v. Lano

für ki. Haushalt gesucht 4483
_Ne ostraße 17, 1.

Sofort lüa.kigcs .

Allein Mädchen
das kochen kann gesucht für kleinen
b. Ha isha t. Zeugn. erw. 4455

Dotzbeimerstr. In, 3. ^
Mouatsfrau od. Mädchen,

zum Milchlragen gesucht 4257
_Kirchgaffe 23. 2.

Suche tücht. itöit). 50 ivc.,
Haus-, Kind.-, Alleinmädch. 35 M.
monall,, i. gut. HerrschaitSh
Stcllenbnreau MagüaGlembowitzsi,

Würthftrasje>3. 2. 3859
Braves sauveres

Laufmädchen
sofort gesucht 4589

Leister & Bodach,
Tr . Burgstr. 9, 1.

Generalagentur
sür Wiesbaden ist von einer der größten deutschen Lebens«« -
s'cherungsanstasten zu besetzen. Größeres Prämieninkaffo
wird überwiesen und günstige Bezüge gewährleistet.

« -fl. Anerbieten unter Th. S . 4042 an Rudolf Moffe. Frank,
su« a. M. « beten. 211/62

ÄriftMes Keim,
Herderstr. 31 , Part , l .,

KteUen Nachweis.
Anständige Mädch. jed. Ksnfesston
finde» jederzeit Kost u. Logis sür
1 Mk, täglich, sowie stets gute
stellen nachgewicse». Sofort oder
spät« gesucht: Stützen, Kinder¬
gärtnerinnen, Köchinnen, Haus- u.
Alleinrnädchen 401

Grbr. Wafferftein zu kauscn
gesucht.

G fl. Off. u. G. 4600 an die
Exped. d. Bl.  4596

Kohlenkarren
ju kaufen ges. Dotzbeimerstr. 127,b« Güttltr. 4462

Gbst-Ertrag.
Einzelne Bäume, ganze Baum-

stücke, Gärten gegen Kasse zu
kaufen gesucht. 122

Karl Hattemer,
Tel. 2030. Totzheiinerstr, 74.

Zahle stets die höchsten Preise
för Knochen. Lumpen, Alteisen,
Blei, Kupier, Zink, Messing,
Gummi u. Neutuchabtälle rc.

Adolf Wenzel,
3807 Dotzbeimerstraß- 88.

Nur Georg Huber
Bleichstr. 19, zahltü höchst. Preise
f. gut erhalt. Herren» u Damen»
kleideru. Schuhe. Mitteilung durch
Postkarteg niiit 3718

Altes Blei
ZU kaii'en gesucht
ind « Exved d.

Zu erfragen
3472

- Waren - Wlasschrant zu
kaufen ges. Off. >!. W 4. 68 an
die Exped. d Bl. 4268

Dm großer, starker dunkelbrauner
Esel ;u verkaufen.

Näheres in Dotzheim, Adolf-
strastc 9. _ 4122

Zw-i prachtvolle ligerarlig ge¬
zeichnete

Zweradackel.
2'/, Mt. a.t, preiswüroig zu ver¬
kaufen. Näh. Dotzhcimerstr. 146,
pari._ 4563

Mehrere Gcsangskasten und
Gesangskäfige , sowie Secken
und Kanaricnyähne billig zu
verkaufe» 2876

Dotzbeimerstr 98, Bdb. 2. I.

abzugeben: Schön« Diwan, Bett,
Aquarium, 2 Balkonstühle, kleines
Tischchen, Stufenleiter 4595

Dotzbeimcr"raße 35, 1. Et.
Rohrstühle , gut crh., eiserne

Betlstelleu. gebt. Papageikäsig bill
zu verkaufen 3791

Rüeinstraße 68, 2.
«0 Wirtschastsstühle

wegen Platzmangel billig abzu-
geben 4. 6S

Helenenstr. 6, b. Steiaer.

Lin Küchenschrank
üud Vertiko billig zu ver,
kaufen. 4507

Näh. Bertramstr. 9, 2. l.
Gebr^ Bohrmaschine

zu verkaufen. Näh. Scharnhorst.
straße 19, I. _ 2763

Weinfässer , frisch geleerte,
Kognak- «. Südweinsäffer in allen
Größen zu verkaufe« 322

All'rechtstraße 32.

'Leere weinsäffer
in allen Größen bill. zu vk. 3905

C Brunn, Adelbeidstr, 33.
Zw« große Ichmiebeeisere

Hofschilder
billig zu verkauien 4576
_ Wilbelmstr. 2a. bei Weil.

Abbruch
von 2 Scheunen 10000 Dachziegel
6000 Falzziegel, 600 Gute Borde,
neues Bauholz billig zu verkaufen

Näh verl. Wie andstr 4521

Siae Die EmlsiDen
sehr billig zu daben sr. v. Baum
Plaiterstr. 64, 1. E:g. im Hause
der Gärtnerei Lies« . 4t74

1 Grnoe Pierdemist zu verk
4417 Sckiarnborststraße 3t.

Schlosserei
unter günst. Ledinguiigen zu verk.

Näh. m der Erv. d Bl 4330

'&  Boiler
und ein gut erh. Herd billig zu
verkausen. 3702

Moritzstr. 9. Hkb. v.

Schleifsteine,
abaelegte, 50—60 Ztm. Durch¬
messer, zu verkaufen 3345

Ph . Kraemer,
Metzgergasse 27.

!- Ms- SM-
Hosen, Anzüge und Stiefel kauft
man gut und billig nur 4345

Neugaffe 22 , I.

Mehrere Kanarien
mit Hecke sehr billig abzugeben,
3700  Karostraäe 6, p.

Neue und gevr. bocheleg.

stelS zu verkaufen 4427
Oranienstraße 34, bei

_ _ Golombek.
Taxameter -Fuhrwerk

zu vermufen W 3 Zg
Jabnstroße 19

Eine eichteF-ederrolle . 15 iis
20  Ztr . Tragkr., u. ein neuer
Schne pkarren zu verk. 4514

Feldstraße 16.
Gebrauchtes gut er alt cinsp.

Pferdegeschirr,
sowie mehrere neue billig abzu-
»eben Morivstr 50. 4477

Verlcfttedenes

Ein faii neu« Kinderwagen
zu verkauien. <520

Näh H.llgarterstr. 4, Mtb. 2.
Stock rechts.

Ein ichöner

Kinderwagen
fast neu billig zu verkausen 4583

Näh. Biebrich, Kirrgasse 1»! 3.
- j .« Kinderwagen ö«7

nitfeit mit Gummireisenbillig zu»
verkaufeu. 4444

Näh. Hellmundstr. 36, p.
Em gut erhalt. Kinderwagen

zu verkaufen. Näh. Helluiundar.
8, 3^ r bis 4 Uhr nachm. 4374

Ein gebranchlcs, gut eroa.tenes
Fahrrad

billig zu verkaufen
Neite'beck'tr , 12, Htb., 1,  l.

Ein Gestnde-Bett z» vcrk
2260  Bülowstr 15, I.

Gut erhalt . Bettstelle
mit Sprungrahmcn billig zu ver-
kaufen. 4574

Näh. Platterstr.  28 , Htb. 1.
Spiegel-, Bücher-, Silber-,Küchen-

n. Kleiderschränke, Betten, Waich-
kommoden, Nachttische, Sofa, Otto¬
mane Seffel, Bilder, Spiegel,
Teppiche. Lüster, Lampen, Stühle,
Tische, Büfetts, Schreibtische bia.
zu verkausen 4489

Gefunden
,ein Damentäschchen m. Inhalt
Biebricherstraße. 4594

Näh, in der Exved, d. Bl.
Terrier zuge au en vrautze

Ohren und Schwanz kupiert. 4439
Kloppe,ibemi, Schulstr. 7.

Entflogen
zahmer Rave (Toĥc). Gegen
Belohnung avzuged. b. H. Just,
Nettelbeckstr, 10 44 ,6

Herrenwäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen 4467

Seerolenstr, II,  Mtb . p.
Wäsche z. Waschen». Bügeln

wird aiigcnommcii 4503
Heleneiistraße la , 1.

Karte genügt.
Strümpfe w. mit Maichive

an iestrickt, ferner übernehme säintl
Stickarbeiten 4536

Ad'erstr. 32. Laden,
Bugelkurius. LaS Fein- und

Glanzdügeln w. gr. u. bill. crt.
4499 _Bleichstr . lt . 1. l.

Empiehle mich m Anfertigen v.vsmsll- and Kinder-
kleidsrn

unter Garanlie für tadellos ««
Sitz bei mäßige » Preisen.

E. Heimberger,
4580 Dotzbeimerstr. 83, 2. l.

Tüchtige

tDeldje die 'Anfertigung ganz«
Kleider urernehinen. werden von
hiesige», Konfekrionsgcschäft gesucht.

Zu erfragen i» der Expediiion
dieieS Blatics. 4 >13

i
G«dr. « ücheneinrichtung ,u

vk. Niederwalöstr. 1, p. r. 4518

Durchaus tüchtige
Näherin

empftchlt sich i„ und außer dem
Hauie. Rieblstr. 9. 3 Stiege, 4522

Frau Herwig,
Maschinenstrtckcriii. Oranicnfir. 21,
3., empfiehlt sich im An- u. Neu¬
stricken zu billigen Preisen.

Postkarte genügt. 4547

Weiß - u. Buntftickerei wird
schnell und billig besorgt 4319
_ Bertramstr, ‘JO, 3. 1.

Geübte Friseuse 4571
nimmt noch Kunden an. Näh.
Schwalbacherstr 39, Mtlb., 2. St.

5rau Nerger Ww.
Mile KoMetlerjn

Sich.Eintreffenjed.Äugilege»h, 771

frau SäS
Sprechst, 1 >-1  u . 5 - l0Uhr 33ß4

Heiratspartie « werden reell
u. diskret verm. Off. u L. 2636
an die Erp d. Bl_ ^636

tzeiratrpartien!
aus allen Ständen werden reell u.
diskret vermittelt. 4261

Off. unter H. 4216 an die Exp.
diese«  Blatte ».

IS Pfg. - 19 Pfg.
Krysiall-Einmachzuck« .

S ))ejial: Kölner Beerweinzucker
ist der beste Einniacĥucker,ErBr, Siali. EraiieaslrJ.

Buch Uder Die Ehe von
Dr. Relau mir 39 Abbildungen
statt 2.50 nur M. I .—. 4027
6. n. 7. Bach Mosis
statt 7.50 nur M . 8 .—.
18 Pariser Kartcndilder M. 1.80,

A . Günther , Versandhaus,
Börneüraße 22,

Frankfurt a . M . (1̂ 8.

~l

T 1
wenden sich in Krankheitsfälle«
und beiallenSlSrungen vertrauens¬
voll an Peter ZiervaS , Kalk
bei Köln 115 3060

J.

# Männer
welche an Schwäche leide» u.
schon erfolglos andere Mitie
angewendct haben, bitten wir,
sich im eigenen Jniereffe
Gratisbroschüreüber radikale
Beseitianag der Schwäche
kommen zu lassen. 40 Pf. in
Marken für gesch, Brief
Bieie Dankschreiben. Acrztl.
empsohlen. Sichere Hilfe.
„Union" Industrie G. V.,
Berlin i.64, Friedrich¬
straße 207. 3748

Nähmaschinen
all .Systeme,
ausdeareaoin

mieriesteu
Fal -r . Deutsch¬
lands, mit Lni
neuest., überh,
existierenden

Vrrdefferungen
empi bestens

Roteiizahlung
Langjährige Grantie, 231,

E. da Fais , Mechaniker,
Kirchgasse 2L. Telepbon 3764

Eigene N-raraliir -Werkstätte,

» 3 Mark , 3830
Hauptgew . 75 000 Mk.Siebfifloe&iros Wals
ä 4 Mk V* Lose 2 Mk..
Hauptgew . 100 O00M.

nach auswäriS je 30 Pf.
extra empfiehlt, so!. Vo« at,J.SIassen.A'L °l

In meine Kollekte sielen
1907 die meisten Haupttreffer,

Zauber
vergibt jedem Gostcht ein rosiges
jugendfrisches Aussehen , zarte
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

AMlslEefMWMM
v, Bergiiiaun u. Co,, Radebeul mit

Schutzmarke: Steckenpferd,
st Sk. 50 Pf. in Wiesbaden:

Otto Lilie Droa., A Cray, W.
Machenheimer, C. Portzehl, C. W.
Polhs Nchf., -Ernst KockS, Rob
Sauter , OSc. Metzler, H, Noor
Nchf,, Ehr, Tauber, in Hochheim:

Apoch Kiel. 3308

Nasiermeffer
oon 1.50 M an. Schleifen gut
3346 ^ und billig,
Philipp Araemer,

Metzqerqaffe 27. Tclcf. 2079.3—20 Mlfk.tagt,Perfouen
v äU iua , Pb. Stand , vicb.
Nebcuerwerb durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigkeit, Vertretung rc'
Nähere» Erwerdöeentrale in
Frankfurta. M. 192

jede Größe, gibt ab 4468

Karl Schürz,
_ Aarsiraße 15. _
I Gjilmry-Wer
Weinhansluna. Friedrichstr, 49.

Teilzahlung
ttsfanttr 13  i.

wöchenittche Teilzahlung 25 Pfgi A Bilder!äI.'
wöchentliche Teilzahlung 25 Pfa.
4451 Ang Saveeeaut

Ellenoege« affe 10. 2.
Der Beriaud von "

Rebhühnern
beginnt am 27. August. 212/62

Ferd. Pfeil,
Nauiiivuiq a. d, Saale.

Für Beamte
und

Arbeiter!
Siiten Posten Hosen, Gelegen-

heitSkauf, früher 4,—, 6 —», 8.—
lind 10  Mk„ jetzt 2,50, 4.—, 6.—
7 Mk., solange Vorrat. Knade « -
hofe« in größter Auswahl. 3344

itaama, i, si.
Brennholz

i Zeniner 1.30 Mk.

Rnzündeholz
fern gespa.len, st Zir. 2.20 Mk.

frei ins Hau«. 9368

Ottmar Kissling,
Kavellenstr, 5/7. Tel. >88.r. r

gibt billig ab. 39 7̂
Jakob Gottfried,

_ Grabenstr 96.
Mein großes

Vereinslokal
mit Klavier noch einige Abende
in der Woche frei. 4854
„Stadt Wiesbaden " August
Kugelstadt, Schwalbacherstr 7.

Geehrter Herr!
JL bin Hebamme und durch den

«c brauch von Karbol, Lysol und
EubUmai sind meine Hände seit vier
Jahren rauh und rissig. Hatte oft

in den Händen, bade alle
Mittel gebraucht, nichts half. Aber
schon M Gebrauch der ersten Tose
Jhrcr Stino-Salbc sind die Risse sch« ,
jageHein.

Lretn . Hebamme Kr.

Diese Rin °-Salbe Ist in Dosen »
* *• 2--  in den meisten

Apotheken vorrätig, aber nur echt in
Orrginaipaaung weiß- grün - rot und
Firma R, Schubcrl LCo,, Leinbähla

Jalschmigcniveisc man gurüch.

Schuhwaren
staunend billig. Seltene Gelegenheit.

flfugaffe 22, l Äuge.
Kein Laden. 7475
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MolluuyMgchiveis-Mreau LionL Cie.,
Fricdrichstraffe 11. ♦ Telefon 70 8 563

Kostenfrei- Beschaffung von Mietb- und Kauiobjekten aller Art

Mletkgelucke
2 möblierte Zimmer gef. per 1.

Sept ., feö., 2 Beiten, ung.
G-st. Off «nt M. 4595 an

die Exp. d W. 4585
Gebild.

Kaufmann
sucht hübsch niöbl. Zimmer bei
ruhigen, gemütl. Lemen ob. Wwe.

Offerlen u. M. 457l an die
Exped. d. Bl. 4575

Ein Ganen, wenn möglich cin-
gezäunl zu pachten gesucht. 4503
. Zu erfragen in der Expedition

diele- Blattes._
Große 4—8 - Zim.-Wohn.

in der Nähe des Michelbcrgs mit
allem Komfort der Neuzeit zum
1. Okt. gesucht.

Offerten u. H. 2485 an die
Exped. d. Bl. 2487

verinietfmngen

5 Zimmer.

Schöne geräumige 3-Zim/
Wohnung mit allem Zubehör,
sehr geeignet für Aerzte oder
Rechtsanwälte, od. auch Pension,
per 1. Okt. zu Perm. Näheres
Albrechtstr. 13, part. Anzusehen
Dienstag und Freitag von II
bis 1 und 4 bis 6 Uhr . 3284

Emserstr. 22 , Ecte Hellniundstr.
5-Zim.»Wohnung per I. Okt.
oder später zu verm. Näbcres
Emscrstraße-32, p._7448

Klarenthalerstr. Ecke Scharn-
horststr., schöne 5-Zim.-Wohn.
im 1., 2. >. 3. ;St . , Neubau
Kaulh u. Schmidt, mit elektr.
Licht, Erk.. Balkon, Bad, Parkett
u. Linoleumsußbodenbelag. Kein
Hinterhaus. Näh. beiR Schmidt,
Jorkstr. 33, 1. oder Baubureau
Huber. Rbeingauerstr. 3. 2254

Luisenstraße 20 , I.. e. Wohn-
zu verm., 5 Zim., I Küche u.
Zubehör, eignet sich auch zu
Bureau. Näheres A. Botz,
2. Si . r. 4873

i 4 Zimmer. □
Drudenstr. 9, 3, 4 Zim. und

Zubeh. aus sofort zu vermieten.
Näh. Nr. 7, part.

__ 4045
Friedrtchstr, 18, 3. «r., sind

4 Zimmer und Küche auf gleich
zu verm. Näh. l. Stock, bei
Gottlieb. 4592

Herderstr. 2)4, l. Et., schöne
4-Zimmerwohn. mit 2 Balk.,
Bad u. reich!. Zubehör per
1. Oklober zu vermieten. Näh.
1. Et rechts._591

«tareutyalerstr., Eck- Schani-
Horststraße, schöne4-Zim.-Wohn.
1. u. 2. Stock, Neubau Kaulh
u . Schmidt, mit elektr. Licht,
Erker, Baskons, Bad, Park.- u.
Linoleum-Fußbodenbelag. Kein
Hinterh. Näh. bei N. Schmidt.
Dorkstraße 33, 1. oder Baubureau
Huber, Rbeingauerstr. 3. 2251

Oranienstr. 82 , 3.4-Zim.-Wohn
ni. Balkon zu verm. 3526
Näh. Laden.

Rüdesheimerstratze 20, 1. St.
eine 4-Zimmer>Wohnung zu
vermieten. 2757

Ecke Taunus - und Quer¬
straße 3, 2. Stock, 4»Zimmer-
Wohn. mit Zubeh., neu herge-
richket, per gleich oder später zu
vermieten. 393g

Walramstr. 19 , Ecke Wcllritz-
straße, I . Et. r., 4 Zim.-Erler>
Wohn, per 1. Okt. zu verm.
Näh. daselbst. 4265

Bierstabterhöye 56 , schöne3
Zi »i.«Wohn. (Preis 360 Mk.),
sowie Frontip..Wohn., 2 Zim.
und Küche(Preis 130 Mk.) zu
vermieten._3054

Eine sch. Frontspitz-Woyn.,
3 Zimm.r, per 1. Okl. u ver¬
mieten. Näh. Dambachtal 8.
Laden.  _ 3853

Dotzheimerstr. 81, Neub. Bdh.
schöne3-Zimuier-Wohnung per
1. Okt. od. srüb. zu vm. 3349

Dotzheimerstr, 91, 1. Stock
schöne3-Zimmer-Wohnung aus
1. Oktober zu verm._4251

Dotzheimerstr. 126 sch. gr. 3-
Z .-Wohn. fof. od. spät zn vm.
N. Kontor. 9035

EckcrnsörSerstr. 12, freie Lage'
schöne 3«Zimmer-Wohn. sofort
zu verm._ 3038

Eltvillerstr. 8 , schöne3-Ziw-
Wohn, für Juli zu verm. Näh
Part. r. 5859

ckLLneiienaustr. 8 im Vorder- U.
Hinterh. sind schöne3-Zim.-

Wohnungen mit reichlichem Zubeh.
per sofort zu vermieten. 1844

Näh. daselbst park, links.
Kellerstr . 11, vier3-Zim.-Wodn.

auf 1. Okt. zu verm. 2773
Näheres Part.

Kellerstraße4, Neubau, 3-Zim.»
Wohnungen zu vermieten.

3976
Neubau Fischer verl. Eltviller-

straßc, Johannisbergstr.»2. Haus
rechis, sind 3-, 2 und 1 Zim.-
Wohn. im Bordh., auch schöne
Frontspitzw. ans I . Okt. oder
früher zu verm. Näh. daselbst
od Scharnhorsistr. 12. 1196

Kievricherstr. 6, 1. u. 3. Er.,
je 1 Wohn, von 3 Zim., Küche,
Bad Erkeru. Balkon nebst Zub.
cventl. mit Lagerraum per 1.
Okt. zu verm. Näb. p. !. 1753

Klarerttalerstr. Ecke Lcharnvorft-
stroße schöne 3<Zim.-Frontspitz
Wohn. Balkon zum 1. Okt. zu
verm. Näb. bei R. Schmidt,
Uorkür. 83. 1. oder im Neubau.

Kuausstr. 1» 2. l 3>Zim.-Wohn.
cventl mit Gärtchen zu verm.
Näheres daselbst oder Platter¬
straße 76, bei Nies. 1847

Nerostr. 16, 3 Zim. u. Küche
(Hth.) auf 1. Olt. zu vm. Näh.
Moritzstr. 50. 1610

Orauieustr. 40 , Milo., Frtsv.-
Wobn., 3 Zim u. Zubeh., per
1. Okl. 1907 zu verm. Näh^
Bureau, Mtlb. rart. 3052

Schwalbacherstr. 57 . Mt.. 1,
3 Zimmer, Kücheu. Mansarde
per I. Okt. zu verm. 2369

Walluserstratze7, Nt., 2 3 .Z..
Wohn., part. u. Dachst., zu vm.
Näh. Bdb. part. 1752

Wellritzstr. 27 , 3»Zim.»Wohn.
mit Kücheu. Zubeh. v. 1. Okt.
zu verm. Nah. 1. links. 2407

Aortstr. 9. Ecke Roonur. I, direkt
am Blücherplatz, schöne freund¬
liche3- u. 4-Zimmer-Wohnung,
Herr! sonnige Lage zu verm.
Näb. daselbst im Laden, 718

Dotzheim, Nengaffe 72, 3-
Zluimerwohn, mit Küche, Keller
und Schweincstall sof. zu verm.
Näh. bei Heinrich Wüst
daselbst. 3 28

Bah »»hof Dotzheim swöne3-Z.»
Wohn., neu bcrgerichtet, Preis
400 Mk., sofort od. per 1. Okt.
zu verm. Näh. Rheinstr. 43,
Blumen!., Wiesbaden. 8668
Für Land-Lievyaverk

In Ramvach , sch. isoliert geleg.
(Richtung Kellerskops), ist ein
sch. 1. Stock, best, aus 3 Zim.,
Küche, Glasabschluß, Klosett m.
Wasser, Speisek,. 2 Kellern, ev.
1 od. mehrere Maus., Stall u.
Gartenbenutzung sür 225 Mk.
jährlich zu verm. Näh. beim
Eigeut. Aug. Schmidt. 3726

;j| 2 Zimmer . |i| j

Dotzheimerstr. 81 (Neubau),
Vorder« u. Hinterbau, schöne 2-
Zimmer-Wohnung per 1. Okt.
ev. früher zu verm 3350 |

KellerstratzeÄ, neu Hergericht.
Dachwoh»., 2 Zim. u. Küche,
auf gl. od. spät, zu verm. 42^9 I

Klarenthalerstr. 3, Hth. 1.
2-Zim-Wobn. sof. zu vermieten. I
Preis 300 M. 2593 |

2-Zimmer Wohnung zu vm. I
Näb. Laiiggast'e 3l . l . 4550 >

Nsubäll öellmallü,
Ecke 2. Ring n. Lothringerstr., I

der Neuzeit entspr. 2- u> 3-Z - !
Wohn, mit .reichlichem Zubehör !
per sofort zu vermieten. Kein I
Hinterhaus. Zu besichtigen von !
9—5 Uhr tägl. fdäh daselbst, I
3. Stock. Freie gesund- Lage, I
berrliche Aussicht. 9550 I

Ludwrgstr. 6, 2 gr . ZimmerI
und Küche(Frontspitzc) zu ver> I
mieten. 3725 I

Ludwigstr. 20 . 2 Zim. u. St.
auf 1. Olt . zu verm. 4300 j

wohn., 2 Zim. 11. Küche, nur
an ruh. Leute auf 1. Olt . zu
verm. Näh. zu ersrag. Röder-
alle- 34, 1. St . r., von 9 bis
3 Uhr  3716

Rauenthalerftr. 8, Md., Daa,
2 Zim u. Küchep. 1. Okt. z. vm.
Näh. bei Nortmann. 3668

Ryeiugauerstr. 6, ,m Hib 2
Zim. u. Küche zu verm. Näh.
im Bdb., 1. St . l. 1803

Römervcrg 32 , schöne freund¬
liche 2-Zimmer-WohNUNg per
1. Oktober zu verm. 3945
Näh. Hinterh. part

Rüdesheimerstr. 22, Hin/erh.,
gcr. 2-Z.-W. p. 1. 0 ». an ruh.
Mieter ev. mir kleiner Werkstatt
zu verm.
Näheres Bdh., Part, l. 3092

Schachtstr. 30 srdl. Dachwoh».
2 Zimuier, Küche, Keller, per
sofort zu verm. ' 9461

Steingaff« 28 , 2.Zun.-Wohn.
(neuer Hinterh.) mit Küche
im Glasabschiutz per 1. Okt. zu
vermieten. ',008

Wellritzstr. 27. Frontsp., schöne
L-Zimuier-W«hn. m. Zubeb. auf

_1 . Oft. zu petm. 2406
Dotzyeim, Wiesoadenerur 41, n.

Bahnhof, schöne 2»Zimmer-
Wohnilng, herrliche Aussicht im
3. St . zu verm. 4035
Näheres part. links.

Nerostr . 10 , 2 Z„n. u. Küche
<Hta.) auf 1. Okt. zu vm. Näh.
Moriyst.r 50._ieo 9

Mcttclvcckstraßc 14, sch. 9-Zun..
Wohn, billig zu verm. Hinterh.

9760

sDotzheim.
Eine freundliche Frontspitz-

Wohnung» 2 Zimmer, Küche
u. Zubehör, am Walde gelegen,
per sofort oder später zn
verm. Näh. Gustav Müller,
Wcilburgertal. 3538

Dotzheim Biebricherstraße Haus
A Schreiber, 1 Zimmer mit
Kücheu. 3 Zimmer mir Küche,
evenl. 3 Zimmer mit Küche zu
vermieten. 4059

Dotzyeim, Ecke Bievricher- u.
Schiersteinerstr.» sind mehr
2-  und lj.Zimmer-Wohnungeu
billig zu verm._ 4001

Bierstadt
Neubau Tyalstr. 7» 4 mal2

Zimmer-Wohnung u. 1 mal 3
Zimmer-Wahn., d. Neuzeitentspr.
eingerichtet, preiswert sofort od.
später zu verm. 2300
Näb. dai-lbst.

Bierstadt, Thalstr. 7,  sind
mehrere 2«Zim.-Wohn., der
Renz, enispr., preisw. zu verm.
Näh. daselbst. 4414

! 1 Zimmer.

Adlerstr . 67 , 1 Zimmer , Küche
11. Keller billig zu 1. Okt., sow.
eine DachwohnungI u. 2 Zim.
Küche u. tbeller auf gleich zu
verm. _ 3647

Dotzheimerstr . 8 lj Neubau.
schöne Wohnungen von 1 Zim.
und Küchep, 1. Oktober, evcnt.
trüber zu verm._ 3921

Feldstr. 9,11 l Z,m, 1 »üchc
per 1. Eept. od. spät. zu. vm.

4348
Fetdstr. 16 , 1 Zim u. Küche

(Dachw.), sowie 3 gr. einzelne
Zimmer ,11 verm_ 4543

Marktstr. 12, Hth,, Z miner
Küche zu verm. Näh. Bdb.,
2. r._4479

Moritzstr. 17. gr. Mansarde
per sofort zu verm. 2181
Näh, im Laden.  _

Schwalbacherstr 51^ Laden,
cm Mans. an einzelne Perlon
lür 6 M . monatl zu vm. 4365

Tannusstratze 25 , sch. gr. Fspz.
m. 0. 0. M. Pr . 30 bez. 15 Mk
das Drog. 6680

Ilöblirtc Zimmer.

Adlerstr. 32 , Schlafstelle sofort
zu verm. Näh. Laden 4537

Adolfstr . 5 , Sld. l., bei Trog,
erbailei! zwei Arbeiter Kost u.
LoaiS. _ <1603

Blücherstr. 12, Hlh., 2. links,
jg Mann findet frcuiidl. möbl.
Zim. für wöchen'l. 3 M. 4515

Blücherstraße 26 , 3. r. 2 sch.
möbl. Zimmer zu verm. Preis

20 un> 25 Mark._ 4586
Dotzheimerstr. 15, ichön möoi.

Zimmer (1  u . 2 Zimmer) mit
separatem Abschluß per sofort zu
vermieten. 4056
Näh im Restaurant._

Eltvillerstr. 18, Miv. ], r., sauv.
Arbeiter findet schönes LogiS.

_4479
Franrenstr. 18, 2. i ein möbi.

Zimmer zu Perm,_4241
Grabenftratze 34 , 2. et . möbl.

Zimmer mit s-p. Eingang zu
vermieten._ 4591

Hellmundstr. 36 , pan., möbl.
Riansarde an sol. jg. Mann per
sos zu verm,_4061

Hermannstr 19. l . r. e>„ sch.
möbl. Zim. an Herrn od. Frl.
billig zu verm. 2581
Näb. daselbst.

Hermannstr. 24 , 1.. sch. möbl.
Zimuier zu verm._ _ 745

Hirsch grave,» 26, 3! iiüsüT
Zimmer billigz„ verm. 4584

Häfnergaffe 3» 3. St., -,ii
einf. möbl. Zim. zu verm. 4581

Jahnstratze 17, 3. unk-, eins,
mövl. Zimmer sofort zu ver»
mieten._4123

Kapellenstr. 40 . ~ gemütl.
mövl. Wodn- u. Schlafzimmer
mit Nebeiiraiim, sep. in Billa,
an Herrn preirw. für dauernd
zu vermieten._ 4 57

Kartstraße 34 , 2. Stock, erhält
sofort anständ. junger Mann
schönes Logis mit Kost, wöchentl
10 Mark._ 4066

Luiseustr, 14, H. gz.-P. mövl.
Zimmer mit Kost z. vm 4314

Marttstr. 12, 4. l., der Spaiy,
-rh. 2 ann. Arbeiter sch. Logis.
event. auch mit Kost 4245

Nerostr. 6, erhallen reml. Arv.
. Logis. _ ._798

Nengaffe 12, Stb. 2., ein möbl.
Zim. zu verm_ 3564

Oranienstr. 2, im Speiseh., erb.
reinl. Arv Kost n. Lo>»is . 4504

Oranienstr iiT,  2 ! schönes
Logier an soliden Arbeiter z f
vermieten._ 4238

Römerberg 32 » erhalten rcin-
Arbeiter saubere Schlafstelle.
Näheres Hinterhaus parterre.

_ 3944
Sedanplatz 7, 3. r. 2 schöne

mövl. Zimmer, Woche3 u. 4
M zu verm._ 4502

Schwalbacherstr. 49, möbl.
Zim. mit Pension preiswert zu
verm. Näh part._ 8415

Schulberg 15, Boh. 1. rechts,
möbl. Zim. zu verm. 4161

Walramstr. 25 , -s. r. gut mövl.
Zimmer zu vermieten. 4485

Webergaffe 58 , eins, niod ierics
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermieten. 3414

Weilstratze 19 , pan., sch. mövl
Zimmer zu verin. 5951

Wellritzstr. 19, Stb. p., möbl.
Z mmer zu Perm._1115

Wellritzstr. 19, 1. l., möbl.
Zimmer zu verm. 1869

Läden.

Neubau Betz, Dotzyeimer«
straffe 28 , schöner Laden mit
Ladenzim. vd. L. R. v. A. sos.
oder später zu vermieten. Nab.
daselbst. 8782

» MN loden
Goldgasse 21, unmittelbar an

Langgasse, ab 1. Okt. zu verm
Näb. Bur. Dotzheimerstr. 129,
b. Fischborn. 3347

Jahnstratze 8 Laden, für
Bureauzwecke geeignet, billig zu
verm eten. 2698

Mauritiurftr. .8
ist per 1‘ Oklober ein kleiner

Laden, evcnt. mit Wohnung
(3 Zimmer und Küche) zu ver.
mieten._9495

Moritzstr. 45 , Nähe des Haupi-
bahnboss. schöne gcr. Läden,
auch sür Bureauzwecke geeignet
per sofon cventl. auch später
zu verm. Näh. 1. Et. 1167

Der seit 15 Jahren von Horn
Krell innegebabhe Eckladen
Ecke Taunnsstr . n. Geis-
bergstr., v:s-a vis dem Koch-
brunnen, ist auf 1. Avril 1908
zu verm. Der Laden bar acht
Schauscnster, ca. 300 Quadrat-
me'er Fläche, sow. entsvrechende
Nebenräume. Näheres Taunus-
straße 13, 1. St._ 6457

Laden zu verm. ca. 45 Q .-Mkr.
Fläche, mit großen Schaufenster
(3,80 Mir.) Näheres Taunus»
straße 13, 1._ 6456

Biebrich. Laven mit Wolm. worin
seiiher ein nachweisbar gutes
Geschält betrieben wurde zu vm.
Näh. daselbst Kaiser,Ir. 51, 1. 6

4472

jiij feesciiiiftnlo kale . | |̂
Aeu eingerichtete Bäckerei

in einer verkebrSreichen Straße
Elüchersir.) per 1. Okt. zu vm.
Näheres Bauvureau Meyer»
Frankenstr. 3, 2. 9967

Totzheimerstraße81. Neubau
schöne große Lagerräume und
Werkstätte per 1. Oktober cventl.
früber zu verm._ 3920

Karlstr. 39 , p. große Arveiis-
und Lagerräume sofort oder
später zu verm. 4,05
Näb. Dotzbcimerstr. 98. 3. l.

Klarenthalerstr., Ecke Lwarn.
horststr., kleinere Werkstatt, geeig.
sür Maler, Tapezierer, Schreiner,
zirka 30 Omtr., mit darunter-
liegendem ebenso großem Lager¬
raum, event. mit 3-Zim.-Front
spitz.-Wohu., zum 1. Ott. zu
verm. Näh. vei R. Schmidt.
Yorkstraße 33, l . oder im
Neubau. 2959

Klarenthalerstr., Ecke Scharn¬
horst,Iraste, kleinere We kstatt,
zirka 90 Qmrr.» mit darunter«
liegendcm eoenso großen, Lager¬
raum. event. mit 3-Ziin.-Front-
spitz-Wohn. . zum 1. Ol«, zu
verm. Näb. bei N. Schmidl,
Dorkstraße 33, 1. oder im Neu
bau. 425g

Helle geräumige Werkstatt zu
vermieten 2842

Für Wäscherei. Separ Waich
küche nebst Bügelraiim per sos.
zu verm. Bleiche ganz in der
Nähe. Näheres 1723

Lothringerstraße 4.

Wellritzstr . 37 , schöne Hell-
Werkstatt per gleich oder später
zu verinielen. 2408
9-äh I. links.

Wellrrystr . 37 » Wagenremiese,
auch ,ür Automobil od. Lager¬
raum geeignet, p. 1. Okt. zu
vm. N. Frankenstr. 19» 1 4287

Pensionen.

Pension Villa Irma.
Franks.rterstraße 10 5213

Neu eröffnet. 1. Kurlage.
Tadellose Küche. Bäder.

Elektrisches Licht. Garten.

illSIKipitüf
Emserstr. 15 u. 17. T-les. 3613.

Faiiiilien-Pension 1. Ranges.
Eleg . Zimmer,

großer Garien. Bäder, vorz. Küche
Jede Diärfprm. 6870

Grundstück-Verkehr
□ □ □ □ □ Gesuche und Angebote□ □ □ C □

I

Geschäfts Haus
Karlstr. 39, m- großen Weckstatt-
Bureau-,-Keller-, Lager- u. Hos-
Räumen, Stallungen rc., gut
rentierend, preiswert zu verkauie«

Näbcres beim Besitzer, Dotz
beimerstr. 28, 3. >_ 3852

Bievricha. Rh, ift meinGescküsls
haus lEckhaus) unicr günstigen
Bedingungen iosort zu verk. 3904

Gest Off. unr. B. 3905 an die
Erp, d. Bl

Reizende Villa
35 U00 M, offerirt I H posil.
Hcidcl-erg O «st Fischz. billige
Jagd, waldreiche Kreisstadt.

206/62

Bauplatz
zirka 100 Nuten an d. mittl.
Pla .tcr̂ r. gelegen verhältnish. bill.
zu ve kaufen, 4182

Direkte Off. unter L. A. 4182
an die Exp. d.

Zu vrrkansettr Pensioüsoaus,
eu.ige Minuten v. Kochbrunnen,
am Nerotal geleren, auch als
Rentenhaiis rentabel, da 2 Stock
fest vermietet, krankgeilsbalber zu
dem bill. Preis vouM . 54 000 . >
Sichere Exiüenz. 2203

Wiesbadener
Villen-Verkanss- Gesellschaft

m. b. H,
Ellenbogengaffe 12.

Me Ilümödiljell- uud
tzypothetlen-Agerltur

von 7257J.&C. Firmenich
Hellmundstr. 53 , 1. St.»

empfiehlt sich bei An» u. Verkauf
von Häufern, Villen, Bauplätzen,

Vermittelung von Hypvlhekcn
u. f. w.

Ein neues, mit allem Komf.
ausgest. Haus , schöne Lage mit
Laden, 2- u. 3-Ziin.-Wohnungen,
Hlh. 3-Zim.<Wohii., f. 125000M.,
mit einem Ueberschußv. ca. 1600
M. zu verkaufen durch

J . & C,  Firmenicli,
Hellmundstr. 53.

Ein neues, mit allem Komf.
ausgest. Haus » schöne Lage, mit
im Part . 2 mal 4 Zim.-, in den
and. Etagen 3 mal3 Zim.-Wohn.
u. Zubev., Hth. -2-Zi»i.-Wohn.,
Werkst., auch für Stallung paff.,
gr, Keller, für 170 000 . . .
Uebersch. von 1700 M. zu verk.
durch

J . & C . Firmenich,
Hellmundstraße 53.

Haus , westl. Stadtteil, mit2
Läden und jede Etage 2 mal 3-
Zim. Wohn,. Stb. 2-Zim.-Wohn,
Werkst,, gr. Hofkeller, f. lab000
M., mit einem Uebersch, von ca.
1200 M. zu verk. durch

J - ÄC,  Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Ein Haus m. Bdh., 4 und 3-
Ziin.-Wohn,, Mtlb. 3- und 2-
Zim.-Wobn., Hth. Werkst., groß.
Hof, große Torf., welches sich sür
jedes Gefchäst, daS Platz braucht,
eignet, für 136 000 M., mit einem
Ueberschuß von ca. 1200 M. zu
verlausen durch

J . & C. Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Ein schöner neues Haus mit
Part .-Lad. u. 3-Zim. Wohn,, sonst
jede Etage 3» u 2-Zim.-Wohn,,
Stb ., Stallung, Remiseu. 3 Wohn,
von je 1 Zim . u. Küche sür
76 000 Mk. mit einem Uebersch.
voll ca. 900 Mk. zu verk. d.

J . »St( '. Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus » Mitte
Stadt , m. groß Laden u. rersch.
Wobn„ worin seit Jahren ein
gutgeh. Gescyäfk betrieben wird, ist
für 100 000  Mk. zu verk., sowie
ein kl. Eckh. mit gutgehend. Ge¬
schäft oberen Stadtt ., auch zum
Umbauen geeignet, sür 40 000 Mk
zu verk. d.

J & C. Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Ein rentabl. Haus » Kurviertel,
mit kl Laden, groß Wohn., welch,
durch Brechen von 1 auch2 Läden
»och viel rentabl gemacht werden
kann, für 250 000 Mk. zu verk.,
ferner ein Haus , Kurviertels sür
Metzger 11. sonstige Geschälte paff.,
mit 2 Läden, schönen Wobnungen,
groß. Kellern, Torf., Werkst, usw.
für 150 000 Ml. mit einem Uebersch.
von ca. 1400 Mk. zu verk. d.

J . & C. Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Niedernhausen,
mit 3 Wobn, je 3 Zim. u. Zubeh.
Hiuth. Werkst., Waschk., Stallung
u. dabinler Garten. Terrain ca.
27 Nth. sür 22 000 Mark zu verk.
evtl, auch aus ein nicht zu große-
Haus in Wiesb. zu vertauschen, d.

J. & C . Firmenich,
Hellmundstr. 53.

Zwei in bester Lage Wiesbad.
belegen- Bille « zum Älleinbewohn.
m. allem Komf. ausgest. jede mit
8 biS 9 Zim. u. Zubeh., schöner
Garten, Terrain 22 Rlb. im Preise
von 55 u. 59 000 Mk., sowie eine
Anzahl PensionS u H-rrschastS-
Billen in den verschiedensten Stadt»
und Preislagen mit Gärten im
Preise von 42 000 Mk. bis zu
250 000  Mk. zu verk. d.

& C. Firmenich.
Hellmundstr. 53.

In dem schön geleg. Orte
Reick»nb.'rg bei St . Goarshausen
(Bahn».) ist ein neues Laubhaus
mit 2 mal 3 Zim.-Wohnungen u.
Garten, sür Privatiere od. pension-
Bcamte, oder auch als Sommeir
auienthalt paffend für 8000 Mkt
Vcrhältniffe Haider zu verk. Ferner
eine gutgehende Wirtschaft mit
großem Tanzsaal in Mainz sür
75 000 Mk. zu verk. d.

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße 53.

Hgpotheken-Verkehr III
□ □ □ 0 □ Gesuche und Angeboteo □ □ □ □
Wer leibt einem Geschäftsmann

1000 Mk.
Offerten u. A. H. 100 an die

Exped. d. Bl. 4577

zam1. HaiiQcid
z» vergeben. Sclbstreflektanten bitte
Off. unter P. 8279 an die Erp.
diese- Blatte- , 4324

Geld.
welches Darleh.

. gewährt sucht
tüchtigen Herrn als Bertret.

Off. «nt. G. 20 an Bock
& Eo. Hamburg 22 . 4089
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